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56. Jahrgang

Hincenburg gegen den Paragraph4
„Ein unzachlich und perzönſich polfticher Angriff

Berlin, 18. Okt. Jm Laufe des heutigen Vortrags des Reichskanzlers
nahm der Herr Reichspräſident Gelegenheit, den S 4 des Volksbegehrens, wel
cher Reichskanzler und Reichsminiſter,

Landesverrats ſtellt, als einen unſachlichen
Angriff zu bezeichnen, den er bedauere und ver

urteile. Der Herr Reichspräſident erſuchte den Herrn Reichskanzler,
den Mitgliedern des Reichs kabinetts Kenntnis zu geben.

Iandtaqsaussprache
ber Volſesbegehren

ſchließen, unter die Anklage des
und perſönlichen politiſchen

In öffentlicher Sitzung erledigte der Preußiſche
Landtag am Donnerstag eine Reihe kleinerer Anträge
und ſetzte hierauf einen parlamentariſchen Unter
ſuchungsausſchuß zur Klärung des Falles Sklarek ein.
Jm Anſchluß daran wurde die hochpolitiſche Ausſprache
Uber die fünf deutſchnationalen Uranträge fortgeſetzt.
Dr. Böhm (D. Vp.) hielt zunächſt eine abgeklärte
Rede, in der er auf alle Einzelfragen näher einging.
Die endgültige Entſcheidung über den YoungPlan
ſei in dem heutigen Stadium unmöglich, da die Ver
handlungen noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Was das
Stahlhelmverbot angehe, ſo bedauerten ſeine Freunde,
daß die Leitung dieſes Bundes in die politiſche Arena
hinabgeſtiegen ſei. Das hindere ſeine Fraktion aber
nicht ſachlich die Frage des Verbots zu prüfen. Der
Miniſter hätte hier keine Märtyrer ſchaffen ſollen.

Es wäre aufs wärmſte zu begrüßen, wenn die
großen Verbände freiwillig ihre Uniformierung auf
geben und zu bürgerlichen Formen zurü kehren
würden. Zum Volksbegehren erklärte der Redner, es
werde kein Beamter, der der Deutſchen
Volkspartei angehöre, ſeine Unterſchrift darunter
ſetzen. Gerade, weil aber für ſeine politiſchen Freunde
kein Zweifelsfall vorliege, hielten ſie ſich für verpflichtet
und für unbefangen, aufs ernſthafteſte die Verfaſſungs
frage zu prüfen. Sie ſeien der Meinung, daß der
Artikel, der die politiſche Meinungsfreiheit der Beamten
verbürge, eines der weſentlichſten Grundrechte des
neuen Reiches darſtelle. Es handele ſich hier um eine
der ernſteſten Fragen für das Beamtentum im neuen
Staat. Beginne man erſt einmal, das Grundrecht der
Meinungsfreiheit auch der Beamten in den für die
Willensäußerung des Volkes vorgeſehenen Fällen zu
beſchränken, ſo ſei ein Ende nicht abzuſehen. Die
Deutſche Volkspartei ſei feſt entſchloſſen, dieſen An
fängen aufs entſchiedenſte entgegenzutreten.

Erklärung der Deutſchnationalen.
Nach weiterer Debatte gab der Abg. Dr.

v. Winterfeld (Dn.) im Namen ſeiner Fraktion
folgende Erklärung ab:

„Die preußiſche Regierung hat durch den Miniſter
präſidenten geſtern im Landtag erklären laſſen, daß ſie
die Beteiligung von Beamten am Volksbegehren nicht
mit den Pflichten der Beamten für vereinbar hält, und
daß ſie Verſtöße gegen dieſe Auffaſſung ahnden würde.
In Verfolg dieſer Erklärung wirken die Oberpräſi
denten und Landräte in zuverläſſiger Weiſe auf die
ihnen unterſtellten Beamten ein. Demgegenüber ſtellt
die deutſchnationale Landtagsfraktion feſt, daß durch
die Zulaſſung des Volksbegehrens durch den Reichs
miniſter des Jnnern zum Ausdruck gebracht iſt, daß
das Volksbegehren nicht verfaſſungs-
widrig iſt, alſo die Beteiligung daran keinerlei ge
ſetzliche Beſtimmungen, insbeſondere auch nicht gegen
die Diſziplinargeſetze verſtößt.

Seitens der Demokraten betonte Abgeordneter
Riedel, nach der Auffaſſung ſeiner Partei könne ein
Beamter für das Volksbegehren nicht ſtimmen, denn
ſonſt würde bei einem Mißerfolg des Volksentſcheides
der Fall eintreten, daß der Beamte bei Durchführung
des HYoung Geſetzes ſelber bewußt Landesverrat be

inge.
Auch der Vertreter der Wirtſchaftspartei,

Abgeordneter Heſtermann, bezeichnete das Volks
begehren für ein ganz ungeeignetes Mittel. Es ſtelle
eine Kataſtrophenpolitik dar, die nicht ſcharf genug ver
urteilt werden könne. Andererſeits ſei eine Bedrohung
der Beamtenſchaft mit Diſziplinarverfahren zu ver
werfen. Die Miniſterreden gegen das Volksbegehren
und die Auflöſung des Stahlhelm ſeien taktlos; ſie
gäben dem Auslande ein ganz falſches Bild von den
Zuſtänden und Strömungen im deutſchen Volke.

Beamte und Volkesbegehren
Sehr ſcharfe Erklärung des Reichsinnenminiſters.

Berlin, 16. Okt. (WTB.) Der Reichs
miniſter des Jnnern hat das an ihn gerichtete
Schreiben des Reichsausſchuſſes für das deutſche
Volksbegehren vom 14. Oktober 1929 folgender
maßen beantwortet:

Die Reichsregierung iſt bereit, die verfaſſungs
mäßigen Rechte der Beamtenſchaft vor jeder unzu
läſſigen Beeinträchtigung zu bewahren. Nach der
Rechtſprechung des Reichsdiſziplinarhofes muß ſich
jedoch auch der Beamte bei der Ausübung ſeiner
ſtaatsbürgerlichen Rechte innerhalb des gebotenen
Anſtandes und insbeſondere der Strafgeſetze halten.
8 4 des Volksbegehrens überſchreitet dieſe Grenze.
Indem er die Tätigkeit von Reichspräſident und

die den YoungPlan oder Verträge ab

hiervon

Reichsregierung als Landesverrat zu brandmarken
ſucht, enthält er eine Beſchimpfung der höchſten
Organe des Reiches. Die erdrückende Mehrheit
der deutſchen Beamtenſchaft teilt übrigens die
Rechtsüberzeugung der Reichsregierung, wie ſich
aus den dankenswerten Aufrufen der Beamten
organiſationen ergibt.

Die Reichsregierung iſt nicht in der Lage und
nicht gewillt, Beamte, die durch Eintreten für
dieſen Paragraphen 4 des Volksbegehrens die
verfaſſungsmäßigen Grenzen überſchreiten, vor
diſgiplinariſchem Einſchreiten der zuſtändigen Be
hörden zu ſchützen.“

Erklärung. des preußiſchen Miniſterpräſidenten
Braun, daß er eine Eintragung der Beamten für das
Volksbegehren als unzuläſſig anſehen müſſe, nunmehr
unverzüglich den Staatsgerichtshof anzurufen beab
ſichtige, wie der deutſchnationale Redner im Landtag
bereits angekündigt hat.

Gegen Terror von links und rechts.
Vor einem Erlaß Grzeſinſkis.

Der preußiſche Innenminiſter Grzeſinſki hat im
Landtage en daß die geſetzlichen Vorſchriften
zum Schutze der Verſammlungsfreiheit ſchärfer gehand
habt werden ſollen, mit dem Ziele, den friedlichen Cha
rakter der politiſchen Verſammlungen zu erhalten und
den exzedierenden, auch vor Bluttaten nicht zurück
ſchreckenden Radikalismus einzuſchränken. Ein Erlaß
des Jnnenminiſters ſteht bevor. Die Polizei hat nach
übereinſtimmender Rechtſprechung und Praxis die Be
fugnis, ihre Beauftragten in Uniform in Verſamm-
lungen zu entſenden. Von dieſem Rechte wird in er
weikertem Umfange Gebrauch gemacht werden. Auch
die en Beſtimmungen über eventuelle Auflöſung
von Verſammlüngen werden ſchärfer angewendet werden.
Sffentliche Verſammlungen in geſchloſſenen Räumenkönnen aufgelöſt werden, wenn nen die unbefugt

Waffen mit ſich führen, vom Verſammlungsleiter nicht
entfernt werden. Ferner können Verſammlungen auf
gelöſt werden, wenn Anträge oder Vorſchläge erörtert
werden, die zu einem Verbrechen oder zu Vergehen auf
fordern, die von Amts wegen zu verfolgen ſind. Auch
in allen anderen Fällen wird allgemein nachgeprüft
werden, wieweit wegen groben Unſuges eingeſchritten

Die Deutſchnationale e e teilt mit daß die
deutſchnationale Landtägsfrakkion, veranlaßt durch
die in der geſtkigen Sthung des Landtags a gegebene

Im 2zeſchen der Wirtzchaftskeris

werden kann wie es die Poli eidirektion Freiburggegenüber dem gallongſog glichen Reichstags
äbgeordneten Gottfried Feder bereits getan hat.

Vor eſner Rekorcdarbeitsſosigkeit?
2 Mifhenen Arbel

Nach dem Wochenbericht des Jnſtituts für Kon
junkturforſchung haben die Saiſonverkäufe im Auguſt
die erhoffte Belebung der Einzelhandelsumſätze nicht ge
bracht. Die Einzelhandelsumſätze hielten ſich im
Sommer bei ſtarken Unterſchieden in den einzelnen
Zweigen dem Wert nach ungefähr auf Vorjahrs
höhe; die Umſatz men gen dürften dagegen im Juli
und Auguſt etwas niedriger geweſen ſein als in den
Sommermonaten 1928. Da normalerweiſe die Um
ſähße von Jahr zu Jahr zu ſteigen pflegen, ſo iſt ſelbſt
ein Gleichbleiben als unverkennbares Zeichen an
dauernder Zurückhaltung der Käufer zu betrachten. Jn
den erſten 8 Monaten blieben die Umſätze in
Textilien, ſowohl in Fachgeſchäften als auch in
Warenhäuſern, um rund 2 Prozent gegenüber dem
Vorjahr zurück; im Juli und Auguſt konnte infolge der
günſtigen Witterung ungefähr die Vorjahrshöhe be
hauptet werden. Am lebhafteſten waren offenbar in
der letzten Zeit die Umſätze in Hausrat und
Möbeln. Die verfügbaren Zahlen für die Waren
häuſer laſſen für die erſten 8 Monate des Jahres eine
Steigerung gegenüber dem Vorjahre um rund 5 Prozent
und für die Monate Juli und Auguſt ſogar eine Zu
nahme um rund 9 Prozent erkennen.

Für die weitere Entwicklung der Einzelhandels
umſätze und ſomit für die Abſatzmöglichkeiken der
Verbrauchsgüterinduſtrie wird die Zunghme der
Arbeitsloſigkeit von Bedeutung ſein. Legt
man die Erfahrungen früherer Jahre zugrunde
dann muß im Dezember mit einer Arbeitsloſigkeit
von mindeſtens 1,3 Millionen, im Januar und
Februar mit einer Arbeilsloſigkeit von rund
2 Millionen gerechnet werden, wenn ſich die
Witterungsverhäliniſſe im kommenden Winker
normal geſtalten. Sollte die konjunkturelle Steige
rung der Arbeitsloſigkeit wie bisher anhalken,
worauf vor allem die Lage des Kapikalmarktes
und des Geldmarktes hindeutet, ſo wäre mit einer
Mehrbelaſtung des Arbeitsmarkkes in den Winker
monaten von 50 000 bis 100 000 Arbeiksloſen zu
rechnen.

Schwierſge Sftuation der
Arbeitsſosenversfcherung
Berlin, 18. Okt. Der Verwaltungsrat der

Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung beſchäftigte ſich heute mit der Durchführung
der kürzlich vom Reichstag beſchloſſenen Novelle zur
Arbeitsloſenverſicherung. Der Präſident der Anſtalt,
Dr. Syrup, gäb ein Bild der finanziellen
Lage der Arbeitsloſenverſicherung. Danach werden
ſich die laufenden Einnahmen und die Ausgaben der
Reichsanſtalt etwa bis Anfang November die Waage
halten. Der in den Sommermonaten angeſammelte
Notſtock von etwa 28 Millionen Reichsmark dürfte
vorausſichtlich bis Mitte Dezember ausreichen. Das
Beitragsaufkommen hat ſich günſtiger entwickelt, als
ſeinerzeit bei der Vorbereitung des geltenden Geſetzes
angenommen wurde, ſo daß die Reichsanſtalt künftig
ungefähr 850 000 Hauptunterſtützungsempfänger im
Jahresdurchſchnitt aus eigenen Einnahmen tragen kann.
Doch hat ſich infolge der ſehr ungünſtigen Monate
April und Mai die Durchſchnittszahl für die letzten ſechs

tsſose Im Januar
Monate bereits auf 928 000 Hauptunterſtützungs
empfänger erhöht. Angeſichts der vielen unſicheren
Faktoren, insbeſondere der Witterung, des allgemeinen
Konjunkturablaufes und des Kapitalmarktes iſt eine
einigermaßen ſichere Vorausſage über die Belaſtung
der Reichsanſtalt im kommenden Winter kaum möglich.
Jmmerhin muß, wie Dr. Syrup ſagte, mit der Mög-
lichkeit gerechnet werden, daß die Zahl von
mindeſtens 1,65, wahrſcheinlich von
1,8. Millionen unterſtützungsoerechtig-
ter Arbeitsloſer im Durchſchnitt der Winter
monate erreicht werden wird. Der Betrag von 68 Mil
lionen Reichsmark, der im Reichsetat für Darlehen an
die Reichsanſtalt noch zur Verfügung ſteht, wird daher
bei weitem nicht ausreichen; a muß damit ge
rechnet werden, daß das erforderliche Darlehen bis zur
Größenordnung von 200 bis 250 Millionen Reichsmark
anſteigen kann. Präſident Dr. Syrup richtete mit Zu
ſtimmung des Verwaltungsrates an die anweſenden
Vertreter des Reichsarbeitsminiſteriums den dringenden
Appell, dahin zu wirken, daß die Reichsregierung bei
ihren Beſchlüſſen der ſchweren Lage der

Die lage der Reſchsfinanzen
Berlin, 17. Okt. Nach der vom Reichsſinanz

miniſterium veröffentlichten Überſicht ſind an Ein
nahmen des Reiches an Steuern, Zöllen und Ab
gaben in Mill. RM. aufgekommen aus Beſitz und
Verkehrsſteuern im Monat September 345,17, vom
1. April bis 30. September 3101,44, aus verpfändeten
Zöllen und Verbrauchsabgaben im Monat September
225,01, vom I. April bis 30. Sept. 1422,86, aus anderen
Zöllen und Verbrauchsabgaben im Monat September
3,54, vom 1. April bis 30. September 20,95. Jns
geſamt ſind aufgekoömmen im Monat September 573,70,
vom 1. April bis 30. September 4545,32.

Jm erſten Halbjahre des laufenden Rechnungs
jahres beträgt ſomit das Geſamtaufkommen
4545,3 Mill. RM. und bleibt, rein rechneriſch be
trachtet, hinter der Hälfte des auf 9325,0
veranſchlagten Jahreshaushalts-Solls
um 117,2 Mill. RM. zurück. Von dieſem
Minderaufkommen entfallen auf die Beſitz und Ver
kehrsſteuern 51,1 Mill. RM. und auf die Zölle und
Verbrauchsabgaben 66,1 Mill. RM. Aus dieſer
Gegenüberſtellung kann man aber nicht etwa den Schluß
ziehen, daß das endgültige Jahresergebnis um über
200 Mill. RM. hinter dem GeſamtjahresSoll zurück
bleiben wird. Denn das Aufkommen des zweiten
Halbjahres wird unter Berückſichtigung des Umſtandes,
daß die Einnahmen bei mehreren Steuerarten durch das
Weihnachsgeſchäft beeinflußt werden und auch ſonſt er
fahrungsgemäß in der zweiten Hälfte des Rechnungs-
jahres reichlicher fließen, das Aufkommen des erſten
Halbjahres nicht unerheblich überſteigen. Zu berück
ſichtigen iſt, daß das den Betrag von 1300 Mill. RM.
überſteigende Lohnſteueraufkommen vorausſichtlich
125 Mill. für die knappſchäftliche Penſionsverſiche
rung und die Jnvalidenverſicherung gebunden iſt.

Es wird e des kommenden Nachtragshaus
halts ſein, den Steiterausfall zu decken, der ſich bei
dem nach Abzug des gebundenen Teiles des Lohnſteuer
aufkommens für Reich und Länder verbleibenden
Jahresaufkommen ergeben wird.

Regierung n

Zur finanz politischen
Lage

Von Dr. Cremer, Mitglied des Reichstags.
Zwei Sorgen verſchiedener Art umdüſtern den

e re Horizont des Reichs, getrennt nach
ärſprung und Art, ebenſo verſchieden hinſichtlich der
anzuwendenden Heilmittel. Auf der einen Seite ſteht
die Kaſſenlage, auf der anderen die Haushaltslage.
Die Kaſſenlage des Reichs iſt aufs äußerſte an
geſpannt durch die ungedeckten Anleihebewilligungen
in Höhe von faſt einer Milliarde Reichsmark. Die
auf dieſe Bewilligungen hin vorgenommenen Aus
gaben des Außerordentlichen Haushalts der letzten
Jahre konnten bisher nicht durch Anleihen gedeckt
werden, ſo daß die Deckungsmittel aus dem laufenden
Haushalt genommen werden mußten, wo ſie nun
wiederum für die laufenden Ausgaben fehlen und
von Monat zu Monat durch kurzfriſtige Kreditauf
nahmen erſetzt werden müſſen. Die normalen Kredit
möglichkeiten des Reichs durch kurzfriſtigen Kredit
beſchränken ſich auf etwa 500 Millionen und reichen
ſomit gerade für den laufenden Ultimobedarf, der
neben der erwähnten Milliarde von Monat zu Monat
auftritt. Dieſe fehlende Milliarde iſt zum größten
Teil eine Erbſchaft der vorigen Regierung, für die
man zu Unrecht die gegenwärtige verantwortlich
macht. Jhre Abdeckung auf einem anderen Weg als
durch Anleihen erſcheint mit der beſtehenden ſteuer
lichen Belaſtung unvereinbar, und daher iſt es
widerſinnig, die Kaſſenlage des Reichs zu beklagen,
jede Erhöhung der öffentlichen Belaſtung aus volks
wirtſchaftlichen Gründen abzulehnen, aber gleichzeitig
ſchwebenden Anleiheverhandlungen der Regierung
mit Unkenrifen in den Weg zu treten. Weyn die

Zuge der ſchwebenden Verhandlungen
mit dem Schwedentruſt zu kulanten Bedingungen
eine langfriſtige Anleihe von 500 Millionen Reichs
mark erhalten kann, ohne volkswirtſchaftlich unträg
bare Zugeſtändniſſe auf anderen Gebieten machen zu
müſſen, ſo kann das nur als ein wertvoller Erfolg
begrüßt werden und nicht Anlaß zu unverdienten
Vorwürfen gegen die Reichsregierung oder einzelne
Miniſter ſein, die ihren Rücken verantwortungs
bereit für andere hinhalten, welche die Schläge der
Kritik beſſer verdient hätten.

Was die Haushaltslage anlangt, ſo wird das
laufende Haushaltsjahr angeſichts des ſchleppenden
Eingangs der vorgeſehenen Einnahmen und einer
Reihe von unvermeidlichen Belaſtungen, die ſich aus
gewiſſen zwangsläufigen Erhöhungen mancher Aus
gabepoſten ergeben, mit einem nicht unerheblichen
Defizit abſchließen, dem das Defizit des vorigen
Jahres mit 154 Millionen hinzutritt, und das ſich
noch erheblich erhöhen muß, wenn die Arbeits
loſenverſicherung, deren Reform immer noch nicht
durchgeführt iſt, im Spätherbſt mit Vorſchußforde
rungen größeren Ausmaßes an das Reich herantritt.
Ohne in uferloſen Peſſimismus zu verfallen, wird
man in Rechnung ſtellen müſſen, daß das Defizit der
beiden Jahre 1928 und 1929 den bis zum 1. April
1930 nach der Annahme des Young- Planes für
Deutſchland zu erwartenden Reparationsnachlaß ver
zehren wird. Für das neue Haushaltsfahr 1930
hängt die Ausgleichung des Haushalts zunächſt ein
mal davon ab, ob es inzwiſchen gelingen wird, die
Arbeitsloſenverſicherung in ſich ſelbſt ins Gleich
gewicht zu bringen, ſo daß von dieſer Seite künftig
keine Anſprüche an das Reich mehr entſtehen. Ge
lingt dies nicht, ſo muß jedenfalls der gegenwärtige
Haushaltsanſatz von 150 Millionen für Vorſchüſſe
an die Erwerbsloſenverſicherung im nächſten Jahr
ganz erheblich höher, und zwar mindeſtens auf
300 Millionen bemeſſen werden. Das bedeutet eine
Mehrausgabe von 150 Millionen. Außerdem ent
ſteht die Frage, ob bei vorſichtiger Einſchätzung der
laufenden Einnahmen und Ausgaben die Zahlen des
laufenden Jahres zugrunde gelegt werden müſſen,
aus denen ſich, abgeſehen von dem Reparations
nachlaß, ein Defizit von ſchätzungsweiſe mindeſtens
300 Millionen ergeben müßte. Unterſtellt man, daß
es gelingt, die Einnahmeſeite in der gegenwärtigen
Höhe zu erhalten, ſo bleibt die Notwendigkeit be
ſtehen, auf Senkung der Ausgabenſeite weiterhin
bedacht zu ſein und das Finanzminiſterium in ſeinem
Kampf gegen die Anforderungen der Reſſorts aufs
nachdrücklichſte zu unterſtützen, gegebenenfalls wie im
Vorjahr im Reichstag nachzuholen, was die Reichs
regierung verſäumt hat. Wenn in dieſer Richtung
gerade aus den Reihen der Deutſchen Volkspartei
manches herbe Wort an die Adreſſe des gegenwärtigen
Finanzminiſters gerichtet worden iſt, dem es augen
ſcheinlich ſchwerfällt, ſich gegenüber den Reſſorts im
wünſchenswerten Maße durchzuſetzen, ſo unter dem
Geſichtspunkt des „Landgraf werde hart Die Ein
ſicht und der gute Wille des gegenwärtigen Finanz
miniſters in allen Ehren was wir fordern und
früher gefordert haben, iſt jene nachhaltige Energie
und jene nachdrückliche Unterſtützung von ſeiten des
Reichskanzlers und ſeiner Kollegen, das als richtig
und notwendig Erkannte ſo rückſichtslos durchzuſetzen,
wie es in ähnlicher Lage vor 6 Jahren der damalige
Finanzminiſter Dr. Luther verſtanden hat.

Die Deutſche Volkspartei muß fordern, daß der
Spargedanke auch dem kommenden Haushalt ſeinen
Stempel aufdrückt und man nicht von vornherein
ein großes laufendes Defizit wie ein gottgewolltes
Ereignis widerſtandslos entgegennimmt. Es muß
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erſtrebt werden, den kommenden Haushalt zum Aus
gleich zu bringen, ohne die Hand auf weſentliche
Teile der Reparationserſparniſſe zu legen, die nach
dem Willen des Young Planes und den feierlichen
Verſprechungen der gegenwärtigen Reichsregierung
im vorigen Sommer unverkürzt der deutſchen Volks
wirtſchaft zugute kommen ſollen. Wenn an dieſem
Ziel eſtaebalten wird, ſo iſt doch zuzugeben, daß über
den Weg zum Ziel verſchiedene Auffaſſungen möglich
ſind und daß keine verantwortungsbewußte Partei
im gegenwärtigen Augenblick das leßte Wort in dieſer
Beziehung zu ſprechen vermag. Das kann ſchon des
halb nicht geſchehen, weil jede Löſung, gleichviel wie
W ausfällt, des Zuſammenwirkens mit den rigen

eteiligten bedarf, wozu in dieſem Fall außer der
Regierung und den Parteien auch der Reichsrat und
die darin vertretenen Länder ſowie die mitbetroffenen
Organe der Selbſtverwaltung zu rechnen ſind.
Außerdem aber ſind die Wünſche der Wirtſchaft und
der Steuerzahler gebührend zu berückſichtigen und
auf einen gemeinſamen Nenner zu bringen. Sache
der Regierung iſt es, ein Programm aufzuſtellen,
von dem ſie erwarten darf, daß es als Grundlage
der vorzubereitenden Einigung anerkannt wird.

Neue Verhandfungen zwischen
Sachsen und Thüringen
Die ſeit dem Sommer untkerbrochenen Verhand

lungen zwiſchen Thüringen und Sachſen wegen Ver
waltungsgemeinſchaften ſind jetzt wiederaufgenommen

worden. Seit Dienstag befindet ſich der ſächſiſche
Staatsminiſter Krug von Nidda mit einem weikeren
Regierungsvertreter zur mündlichen Verhandlung in
Weimar.

Von ſeiten der khüringiſchen Regierung verlaufet,
daß lediglich die Frage geprüft wird, ob und welche
Verwaltungsgemeinſchaften am vorkeilhafteſten mit
Sachſen eingegangen werden können. Während ſich
die Beſprechungen am Dienskag auf das Jnnen
miniſterium erſtreckten, wurde am Mittwoch erſt im
Juſtizminiſterium und dann bei der Volksbildung ver
handelt. Es dürfte ſich, wie früher ſchon, in der Haupk
ſache um Fragen aus dem Bereiche der Volksbildung
handeln. Sachſen ſelbſt ſoll an ſolchen Vereinbarungen

mit Thüringen ſtark intereſſiert ſein.
Zu gleicher Zeit wurden auch die Mikke September

angeknüpften Verhandlungen mit der Girozenkrale
Magdeburg in Weimar fortgeführk. Es beſteht der
Eindruck, daß es ſich hierbei in erſter Linie um die
weitere Finanzierung des Landes Thüringen handelt.

Bekannklich halte die Girozenkrale der Staatskaſſe
zum 1. Oktober einen Kredit von einer Million zur
Berfügung geſtellt. Weiterhin wird es ſich bei dieſen
Verhandlungen auch noch um organiſakoriſche Fragen
hinſichtlich des Verhältniſſes der khüringiſchen kom
munalen Sparkaſſen zur Girozenkrale gehandelt haben.
Weiler verlautet, daß Mittel und Wege gefunden
worden ſind, um die bereits vor zwei Jahren vom
Landkage genehmigten, aber bisher nicht unkerzu
bringenden Anleihen nunmehr ohne beſondere
Schwierigkeiten auflegen zu können.

S h Se
e

Blutige Zuſammenſtöße in Berlin.
Berlin, 17. Okt. Geſtern abend wurden in

Wilmersdorf etwa zehn Nationalſozialiſten, die ſich
von einer Verſammlüng auf dem Heimweg befanden,
von Kommuniſten überfallen. Es kam zu einer wüſten
Schlägerei, wobei zwei Perſonen durch Meſſerſtiche
in den Rücken und Hiebe mit einem Totſchläger am
Kopfe erheblich verletzt wurden. Die Polizei hat neun
Teilnehmer feſtgenommen. Jm Anſchluß an die ge
meldete Verſammlung im Café Gärtner, bei der es
zu einer ſchweren Schlägerei gekommen war, wurden
Stahlhelmer, die ſich auf dem Heimwege befanden,
von Kommuniſten überfallen und mit Steinen be
worfen. Außerdem fielen auch mehrere Schüſſe, die
aber, wie ſich ſpäter herausſtellte, aus einer Schreck
ſchußpiſtole ſtammten. Der Beſitzer konnte feſtgenom
men werden. Bei einem anderen an dem Überfall
Beteiligten wurde ein Dolchmeſſer gefunden. Hier hat
die Polizei vierzehn Perſonen zwangsgeſtellt. Ins
eſamt hat die Polizei bei dieſen und anderen kleinerenT ſammenſtöhen 28 Perſonen feſtgeſtellt, die der poli

tiſchen Polizei übergeben wurden.

2. Gewandhauskonzert
Dirigent: Bruno Walter.
Geſang: Vera Januevopulos.

Das zweite Gewandhauskonzert d Winters
ſteht wie das erſte, unter Bruno Walter, dem
wieder, wie im vorigen n die Hälfte der Konzerte
anvertraut iſt. Die Spielſfolge läßt keinen deutlichen
Zuſammenhang erkennen. Einzelwerke ſind locker
gereiht, doch mit ſo viel Stilgefühl gewählt, daß ſie
ſich nicht ſtoßen. Geſang nimmt einen großen Raum
ein. Zwiſchen die beiden s von Mozarts
Symphonie in DDur mit Menuett und Tſchai
kowſkys Fantaſie- Ouvertüre „Romeo und Julia“
ſind Arien von Purcell und Händel, Ravels Lieder
zyklus „Stéhézarade“ und die Serenade für kleines
Orcheſter von Kurt Thomas, dem jungen Leipziger
Komponiſten, geſtellt.

Bruno Walter ſtellt Mozart und Tſchaikowſky als
Gegenpole gegeneinander. Seine Auffaſſung und

Darſtellung Mozarts iſt bekannt und berühmk. Er
geſtaltet ihn ganz aus dem Menſchlichen, zugleich
aber an als Klaſſiker, als den e gen abſoluten

Klaſſiker in der geſamten Muſik der Welt. Klaſſik
bezeichnet jenen geheimnisvoll metaphyſiſchen Punkt,
in dem Notwendigkeit und Freiheit zur vollkommen
ſten Einheit zuſammenwachſen, in dem die Gegenſätze
von Perſönlichkeit und Allgemeinheit, Jdee und Ge
ſtalt, Gefühl und Geiſt, aufgehoben und ins Gleich
e ſind. Es bedarf eines großen gelärten Menſchentums, um dies in ungetrübter Rein
heit darſtellen zu können.

Tſchaikowſky wirkt daneben rauh und ungepflegt.
Seine Wirkung iſt groß, weil er menſchliche Elemen
tartriebe anſtößt. Er ſchafft nicht aus elementaren
Tiefen wie Wagner, aber er umkreiſt ſie, nahe
enug, um uns mitzubewegen. Das Blut ſeines

Volkes, von ruſſiſcher Landſchaft genährt, gibt ihm
eine Weite, die immer von unbeſtimmten, aber
märchenhaften Horizonten umgeben iſt. Bruno
Walter läßt dies alles in ſich einſtrömen, reinigt und
perfeinert es, kultiviert kehrt es zurück. Er gibt ihm
keine Schwere, ſondern Süßigkeit; er löſt ſeine

Vor einem Winter von stärksten Spannungen und Kämpfen

Das Zentrum zur polſtizchen Lage
Eine große Rede des Prälat Kaas

Dortmund, 17. Okt. (TU.) Jn einer großen
und beſuchten öffentlichen Verſammlung ſpracham Donnerstagabend der Vorſitzende der Den chen

e Prälat Kaas, über die politiſche Lage.
ie Gedankengänge ſeiner ausführlichen, die politi

ſchen Vorgänge behandelnden Rede ſind im weſent
lichen folgende:

Wenn nicht alle Anzeichen irügen, dann ſteht
uns ein Winker von ſtärkſten Spannungen und
Kämpfen bevor. Skakt uns in einer Phaſe be
wußker Einigungsbeſtrebungen zu finden, trifft er
uns in einem Zuſtand innerer Zerriſſenheit und
Zerklüftung, wie wir ihn ſeit Jahren in dieſem
Ausmaß nicht zu verzeichnen halten. Charakte
riſtiſch iſt der Mangel einer innerlich ausgegliche
nen Regierung. Mehr als je richten wir mik Nach
druck die Aufforderung an die führenden Inhaber
der Regierungsgewalt, ſich der Verankworkung
bewußt zu ſein, die die Leitung der Regierungs
geſchäfte von ihnen fordert. Zu dieſem Zweck muß
jede, in der Regierung vertretene Parkei den Mut
zur Sachlichkeik und Unpopularität weiter ent
wickeln, als es beiſpielsweiſe die Sozialiſten in
der jüngſten Vergangenheit getan haben. Vielfach
hat auch die Deutſche Volkspartei die Folgerungen
aus ihrer Regierungsbekeiligung nicht immer
geradlinig gezogen.

Das Unbefriedigende dieſes Zuſtandes wird ver
ſchärft durch die Haltung der ſogenannten nationalen
Oppoſition und durch die Verſteinerung, in die ſie
durch den „Kurs Hugenberg“ geraten iſt. Wie anders
würden ſich die Dinge geſtalten wenn die Rechts
oppoſition in diefer als hiſtoriſches Entwicklungsergeb
nis zu betrachtenden Staatsform wertvolle Kräfte
konſervativen und chriſtlichen Denkens einſetzen würde
gegen das forcierte und unorganiſche Entwicklungs
kempo, wie es vielen ſozialdemokratiſchen Vertretern
des repüblikaniſchen Gedankens vorſchwebt. Die
Zentrumspartei hat in klarer Erkenntnis ihrer vater
ländiſchen Pflicht ſich entſchloſſen, trotz ſtarker kritiſcher
Einſtellung in den Einzelheiten ihre poſitive und ent
ſchloſſene Mitarbeit zur Verfügung zu ſtellen. Wenn
aber eine Koalitionspartei von „imaginären
Bindungen“ ſpricht, und eine andere die internen
Meinungsverſchiedenheiten ihrer Kabinettsvertreter auf
dem Umwege über die Parteiführer ſchlichten läßt,
wenn bei dem letzten Haushaltskompromiß die eigent
lich entſcheidenden Anregungen ausgerechnet von
unſerer Partei ausgehen mußten, ſo dokumentiert ſich
in ſolchen Vorgängen ein Aktivitätszuſtand
der verantwortlichen Regierungsauto-
rität, gegen den ſich der geſunde Jnſtinkt des deut
ſchen Volkes mit Recht aufbäumt.

Wir halten es für ein unbedingkes Erfordernis
einer nicht zu fernen Zukunft, Sicherungen dafür
zu ſchaffen, daß die verankworkliche Arbeit einer
einmal gebildeken und durch das Verkrauen des
Parlamenis beſtäkigten Regierung nicht durch
jeden Stimmungsumſchwung innerhalb der Re
gierungsparkeien gehemmk wird. Die Vorgänge
in Deutſch-Sſterreich ſollten für jeden ruhigen Be
obachter ein Anzeichen dafür ſein, daß die Geduld
eines jeden Volkes in der Erkragung derarkiger
Auswüchſe und Schäden eine Grenze hat.

Durch das Volksbegehren hat der Kampf um
das bnis von Paris und von Haag allmäich Formen angenommen. die ſt van barer

Zuſammenhalt des deutſchen Volkes und eine

De Krecdite der Stacthank
Berlin, 18. Okt. (TU.) Bei den Vernehmungen

der Städtbänkdirektoren Schmitt, Hoffmann und
Schröder durch Oberregierungsrat Tapolſkti am
Donnerstag hat Schröder die Auskunft Mr. daß
er nicht den Auftrag gegeben habe, die Kontrolle der
Rechnungen zu unterlaſſen, ſondern ſein verſtorbener
Vorgänger Hirſch, der früher Abteilungsleiter bei derDinatbant war und von der Stadtbank mit der Lei
tung des Kreditkontrollbüros betraut vorden war. Er
habe im Sinne ſeines Vorgängers weitergearbeitet.
Ob dieſe Angabe richtig iſt, wird nachgeprüft. Schmitt
meinte, daß, wenn wirklich bereits unter Hirſch die
Einſtellung der Kontrolle vorgenommen worden wäre,
Schröder dann bei Ubernahme des Amtes dem Vor
ſtand und der Direktion von dieſer ſo wichtigen Maß
nahme hätte Kenntnis geben müſſen. Schmitt
ſchilderte, wie den Sklareks über jede Maßnahme der
Stadtbank ſofort von ihren Freunden Mitteilung ge

Konturen noch mehr auf, mildert die Härten klang
lichen Zuſammenpralls und verſchönt es durch ſtetige

Sehnſucht. v
Die Serenade von Kurt Thomas behauptet ſich

nur mit Mühe im Programm. Sie iſt ein erſter
Schritt ins Gebiet der Orcheſtermuſik. überraſchend
fertig in der Beherrſchung des techniſchen Apparates,
allzu fertig. Ein gewiſſer akademiſcher Ton klingt
chon durch, eine eigentümliche Alterloſigkeit iſt fühl
bar. Eine ſorgfältige, durchdachte Kontrapunktik:
eine zielſichere Strenge des Aufbaues iſt da, aber
keine Stileinheit: Bruckner, Strauß, Hindemith
fließen ineinander. Was Werk iſt von vielen r
durchſetzt und wirkt dennoch als Ganzes humorlos.
Der Durchbruch des Jch iſt noch nicht erfolgt. Aber
wir hoffen noch.

Vera Janucopulos ſang. Jhr Sopran zeigt im
Forte der Höhe an Schärfen, das Piano iſt jedoch
wundervoll ausgeglichen. Sie iſt eine große de
lichkeit, durch Erlebniſſe vertieft und geläutert. Was
ſie ſingt, dringt in die Tiefe, weil es aus der Tiefe
kommt. Alles, auch der Jubel, hat einen ſchmerz
lichen Unterton. Eine er Herbſtlichkeit um
weht ſie, der heilige Atem des Verzichts haucht uns
an. So ſingt ſie Purcells Dido-Klage. So auch die
Tonaquareſle von Ravel, jedes Wort einfach und doch
voll unendlicher Fülle, auch in der fremden Sprache
nach Sinn und Gehalt bis ins Geringſte gefühls
verſtändlich Jhr Eindruck war ſtark, er weckte keine
ſchale Begeiſterung, ſondern ſtieß ins Herz.

Rudolf Donath.

Was bringen die Weimarer Kammer
ſpiele?

Die Kammerſpiele des Deutſchen Nationaltheaters
haben am Mittwoch, dem 25. September, ihre dies
jährige Spielzeit mit Wedekinds „Frühlings Erwachen“
eröffnet. Sie waren ſeit ihrer Eröffnung im Februar
dieſes Jahres ſtets ausgezeichnet beſucht. Das außer
ordentlich abwechſlungsreiche Programm der kom
menden Zeit wird dafür ſorgen, daß ſich die Beliebt
heit der kleinen Bühne noch ſteigert. Am 16. Oktober

wahrhaft nationale Aufbaupolitik ver
d wirken müſſen. Wie kann man glauben,
ie ſngenye Chancen ſeines Volkes da
durch zu verbeſſern, daß man in vielfach beleidi
ender, ja haßerfüllter Sprache die h
ehrzahl dieſes Volkes in ſeiner vaterländiſchen

Geſinnung anzweifelt und ihm beſcheinigt, daß es
ſachlich den Takbeſtand des Landesverrates ver
wirklicht?

Ein Kreuzweg iſt das vergangene
Jahrzehnt geweſen, aber kein Jrrweg.
Es iſt nur zu ſehr geeignet, unſeren Feinden im Aus
land Waffen gegen Deutſchland in die Hand zu drücken.

Es iſt eine verhängnisvolle Auswirkung des Volksbegehrens, daß es Pwoht einzelne Regierungsmit
glieder als auch andere Politiker verführt, in der Ver
keidigung des Haager Ergebniſſes gelegentlich Argu
mente zu gebrauchen, die ſachlich nicht überzeugendwirken und den Eindruck im Ausland hetvorenſen als

ob die Mehrheit des deutſchen Volkes in dieſem Er
ebnis einen mit Jubel zu begrüßenden und ab
chließenden Erfolg ſehe. Einer ſolchen Beurteilung
würde ſich die Zentrumspartei nicht anſchließen können.

Falls die deutſche Volksvertretung zur Annahme
des YoungPlans ſchreitet, iſt die Annahme nur zu
verantworten unter der Vorausſetzung, rückſichtslos und
auch um den Preis ſtärkſter Opfer die innerpolitiſchen
Konſequenzen zu ziehen, die ſich aus einem außen-
politiſchen „Ja unwiderruflich ergeben.

Die deutſche Volkswirtſchaft kann es unker keinen
Umſtänden verkragen, daß die finanziellen Ver
pflichtungen aus dem Young- Plan unproduktiv
oder zur Fortſetzung der vielfach undiſziplinierken
Ausgäben wirtſchaft verweriet werden.

Allerdings muß auf dem Sparprinzip der Jmperativ
ſozialen Ausgleiches und Schutzes der wirtſchaftlich
Schwachen ſtehen. Jedenfalls liegt der Schwerpunkt
der notwendigen Sparmöglichkeiten in der Beſchränkung
der öffentlichen Hand.

Die Zentrumspartei wird ſich mit
aller Energie für jedes Geſundungs-

und Sparprogramm einſetzen.
Wir erwarten, daß alle Parteien, die bereit ſind, den
YoungPlan zu bejahen, ſich auch bereit finden, Siche
rungen für die Durchführung dieſes Sanierungs-
programmes zu bieten Ohne ſolche hieb und ſtich-
feſten Sicherungen ſcheint uns kein Reparationskabinett
möglich.

Ein „Ja“ zum Young-Plan würde eine neue Be
ſtätigung deutſcher Verſtändigungs und opferbereiter
Friedenspolitik ſein, wie ſie eindruckspoller nicht ge
dacht werden kann. Die deutſche Verſtändigungspolitit
hat von Anfang an bis auf den heutigen Tag unter
der Tatſache gelitten, daß ſie von den beteiligten
Kreiſen des Auslandes nicht in dem Maße honoriert
worden iſt, wie ſie es verdiente. Sie war aber minde
ſtens ebenſo eine deutſche Vorleiſtung an die Friedens
ſicherung Europas wie ein beſcheidener, allzu be
ſcheidener Erfolg für das nationale Eigenintereſſe
Deutſchlands. Die Liquidation des Krieges iſt im

ange, aber noch nicht beendet, weſentliche Reſtbeſtändeſt Kbch u üonieren und die Form der Bauidatnon
war niemals weniger gleichgültig als jetzt. Sch denke
dabei vor allem an die deutſche Saar.

macht worden ſei. Ebenſo wurden die Sklareks über
Beſprechungen im Kreditausſchuß prompt benach
richtigt. Direktor Hoffmann erklärte bei ſeiner Ver
nehmung, daß er in die Bonität der Gebrüder
Sklarek niemals Zweifel geſetzt habe.

Entlaſſung der Stadtbankdirektoren.
Berlin, 18. Okt. (Tu.) Das „B. T.“ meldet:

Die Stadtbankdirektoren Schmitt, Hoffmann und
Schröder werden nicht in ihr Amt zurückkehren, ganz
gleich, wie die Entſcheidung der Diſziplinarunterſuchung
ausfallen wird, ſondern ſie werden ihrer Stellung ent
hoben werden. Die Stellungen ſollen bereits am Frei
tag ausgeſchrieben werden.

Der Magiſtrat greift ein.
Bürgermeiſter Scholtz hat geſtern vormittag als

Vertreter des Oberbürgermeiſters dem Bürgermeiſter
Fritz Schneider vom Bezirksamt Berlin9 ſitte auf

Grund der Diſziplinarverordnung die Weiterführung
des Amtes bis auf weiteres unterſagt.Der Amtsenthebung Vinreermeſters Schneiders

ug ein gegen Mitternacht von den bürgerlichen
arteien des Bezirksamtes Mitte eingebrachter

Antrag voraus, in dem erklärt wird, daß die Be
irksverſammlung dem Bürgermeiſter ihre ſchärfſte
Mißbilligung ausſpricht, weil er ſich zu den gegen
ihn erhobenen Vorwürfen nicht geäußert habe. Die
Bezirksverſammlung nahm einſtimmig einen Antrag
an, in dem verlangt wurde, daß die Unterſuchungs
behörden die ſchweren Anſchuldigungen ſchnell und
energirg nachprüfen.

Was Bürgermeiſter Schneider anbelangt, ſo iſt
weiter feſtgeſtellt worden, daß er auch. von großen
Firmen, mit denen er geſchäftlich zu tun hatte, Ge
ſchenke annahm, daß er ferner von Künſtlern, denen
er als Bezirksbürgermeiſter Aufträge gab, Bilder
und Statuen als Geſchenk angenommen hat. Nach
allen dieſe Vorfällen iſt nicht daran zu zweifeln,
daß gegen Bürgermeiſter Schneider ähnlich, wie es
bei den Stadtbankdirektoren bereits geſchehen iſt, das
Verfahren mit dem Ziele auf Dienſtentlaſſung ein
geleitet wird.

Maßnahmen
gegen die Futternot
Berlin, 18. Okt. Wie der Amtliche Preußiſche

Preſſedienſt mitteilt, hat die durch die diesjährige
Trockenheit mancherorts eingetretene große Notlage
der Viehzüchter, vor allem der Rindviehzüchter, den
preußiſchen Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen
e Dr. Steiger, veranlaßt, eine Beſprechung
in Berlin abzuhalten, bei der die Mehrzahl der
jenigen Landwirtſchaftskammern, in deren Gebieten
dieſer Notſtand ganz beſonders fühlbar iſt, vertreten
war. Wenn auch große Schwierigkeiten einem vollen
Wirkſamwerden von Gegenmaßnahmen hindernd im
Wege ſtehen, ſo werden doch folgende Arbeiten als
empfehlenswerte Hilfen zur Abſchwächung der Not
lage anzuſehen ſein:

Weiteſtgehend planmäßige Aufklärung der land
wirtſchaftlichen Bevölkerung über die zweckmäßige
Verwendung des vorhandenen Wirtſchaftsfutters,
Heuerſatz durch Sommerhalmſtroh, vermehrte Ge
treidefütterung auch im Rindviehſtall, ſtärkere Ber
fütterung von Kartoffeln auch als Saftfuttererſatz,
Herſtellung von ſog. „Brühfutter“ (Schmackhaftmachen
von angefeuchteter Spreu, Strohhäckſel, Rüben uſw.
durch Selbſterhitzungl, Waldſtreu als Streuſtroh
erſatz, Vergünſtigung bei Maſſenfutterbezug (Stroh,
Heu bei der Verfrachtung in Notſtandsgebiete.
Die ſtaatliche Forſtverwaltung wird Waldweide
im Frühjahr ermöglichen und nähere Anweiſung
über Waldſtreunutzung in den Notſtandsgebieten er
gehen laſſen. Die Landwirtſchaftskammern werden
veranlaßt, in beſonderem Maße für die Durchführung
der Abhilfemaßnahmen zu ſorgen.

RFB. bleibt verboten
Gegen das Verbot hatte der Rote Frontkämpfer

bund beim Reichsgericht Beſchwerde eingelegt. Der

IV. Strafſenat hat laut „Berlin am Morgen“ nun
mehr entſchieden, daß das Reichsgericht über die
Beſchwerde ſeit dem Außerkrafttreten des Republik
ſchutzgeſetzes nicht entſcheiden könne.

Rotfront verurteilt!
Das Republikſchutzgeſetz führte vor dem Erfurter

kung noch vor ſeiner ußerkraftſetung begangen
worden iſt. Unter der Führung des politiſchen
Leiters der früheren Erfurter Bundesgruppe von
Rot Front“ und ihres techniſchen Leiters mar
ſchierten am Sonnabend, dem 22 Juni, etwa 30
Rotfrontler mit Fahne in voller Uniform und
mit Rolfront- Abzeichen unter Abſingung eines
Trutzliedes gegen die Schupo von Erfurt nach dem
benachbarten Hochheim. Ein nachgeſandtes Uberfall
kommando der Schupo überraſchte die inzwiſchen auf
etwa 50 Mann angewachſenen Rotfrontler im Gaſt
haus „Zum Birnbaum“ in Hochheim. Es wurden
dort ſechs Rotfrontler polizeilich feſtgeſtellt. Da ſich
die übrigen zerſtreut hatten rückte die Schupv
wieder ab. Nun ſammelten ſich aber die
Rotſrontler wieder und zogen in geſchloſſenem Zuge
durch Erfurt, wo ſie ſich mitten in der Stadt am
Anger unter den Rufen „Rot Front!“ und „Heil
Moskau!“ auflöſten. Das Schöffengericht ver
urteilte die ſechs Angeklagten wegen Vergehens gegen
8 19 Abſatz 2 des epublikſchutzgeſetzes zu vier bzw.
drei Monaten Gefängnis unter Gewährung von
Strafaufſchub gegen Geldbußen in Höhe von 800
bis 20 RM.

e
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findet ein Enſemblegaſtſpiel der Berliner Bühnen
künſtler Carola Toelle, Dagny Servaes und
Alfred Geraſch in dem Laucknerſchen Schauſpiel
„Kriſis“ ſtatt. Die nächſte Neuheit wird das Luſtſpiel
„Aufgang nur für Herrſchaften“ ſein, das in Jena
bereits geſpielt und mit ſtärkſtem Beifall aufgenommen
wurde. Es folgt ein Tanzabend des Balletts unter
dem Titel „Tanz der Nationen“, das Gegenſtück zu
dem „Tanz der Jahrhunderte“ in der vergangenen
Spielzeit. Die zugkräftigſten Stücke, die in letzter
Zeit erſchienen ſind, wird man zu ſehen bekommen, ſo
das Schwankluſtſpiel „Weekend im Paradies“ von
Arnold und Bach, ein Situationsſchwank, deſſen Auf
führungszahl das Tauſend bereits überſchreitet; das
amerikaniſche Senſationsſtück „Der Geiſterzug“ von
Ridley, eine atemraubende Angelegenheit, weiterhin
einen Angengruber (wahrſcheinlich „Die Kreuzel
ſchreiber“) und ein Werk Molières. Der Aufgabe,
Gegenwartsliteratur ernſter Art zu n und das
Schrifttum der fung Zeit zu fördern, dienen einige
Uraufführungen. Von dem bisher unbekannten Autor
Maximilian Huenel wird „Das Reichsehrenmal“ ge
geben, eine ſehr tief ſchürfende Auseinanderſetzung mit
ünſerer Zeit; „Flieg, roter Adler von Tirol greift
unmittelbar in die Konflikte ein, die in Grengdiſtrikten
entſtehen; weiter ſind in Ausſicht genommen
„Aridoſia“ von Lorenzo di Medici in der Überſetzung
von Theodor Däubler, bearbeitet für die Bühne von
Franz Ulbrich; „Sentimentale Pilgerfahrt“ von
A. Chabanes und „Gewiſſen“ von dem Weimarer
Schriftſteller Emil Herfurth.

Bücher und Zeitſchriften
Die „Sparkaſſe“, Halbmonatszeitſchrift für das

Sparkaſſen und kommunale Bankweſen, das Organ
des Deutſchen Sparkaſſen und Girobverbandes, iſt
anläßlich des Allgemeinen Deutſchen Sparkaſſen
und Kommunalbankentages in einer Feſtnummer
herausgebracht worden, die ſich ebenſo durch wert
vollen Jnhalt wie durch beſondere rung aus
zeichnet. Der Reichsminiſter a. D. Dr. Dr. olz,
M. d. R., der Vorſitzende des Deutſchen Sparkaſſen
kages, bringt Ausführungen über die Beziehungen
zwiſchen Oſtpreußen und dem Reiche. Das Spar

kaſſenweſen der Oſtmark wird von dem Oberbürger
r von Königsberg, Dr. Lohmeyer, behandelt.
Der Präſident des Deutſchen Sparkaſſen und Giro
verbandes ſchreibt über die Verbandspolitik im
Rahmen des Deutſchen Sparkaſſen und Girover
bandes Direktor Cremer, geſchäftsführendes Vor
ſtandsmitglied; gibt einen Querſchnitt durch die
augenblickliche Lage des Sparkaſſenweſens, wie ſie
ſich aus dem Vergangenen entwickelt hat. Der
Direktor des Statiſtiſchen Amtes Hamburg, Prof.
Dr. v. Tyſzka, folgt mit einer Abhandlung über die
bolks wirtſchaftliche Bedeutung des Sparens. Eine
große Reihe wertvoller Artikel vervollſtändigt den
Jnhalt.

Der Erdball“, vierteljährlich 3 RM.
eBermühler Verlag, Berlin Lichterfelde.

Soruner mi ſeinen Reiſen und Wanderungen naht
dem Ende Wer in dieſer Zeit Anregungen für
Länder und Völkerkunde gefunden hat, dem bietet
ſich ein reiches Studium für weiter gelegene Länder
in der oigen genannten Zeitſchrift. „Der Erdball bringt
in ſehr guten Auffätzen, die meiſtens glänzend be
bildert ſind, eine Fülle des Neuen auf dem Gebiete der
Länder und Völkerkunde. Niemals den Boden der
Wiſſenſchaft verlaſſend, vermeidet „Der Erdball“ alle
Neigungen des Magazinhaften. Er will dem Lernen
den, dem „Wiſſen“ Suchenden ein Führer ſein. Das
neue Septemberheft führt uns zunächſt nach dem Süden
Jtaliens, nach Alberobello mit einem Stadtbilde, wie
es auf der ganzen Erde nicht mehr zu finden iſt
weiß getünchte, ineinander geſchachtelte Häuſer mit
dunkelgrauen, meiſt bemooſten Zipfelmützendächern,
ein Anblick, wie er ſich dem Menſchen vielleicht in der
jüngeren Steinzeit bot. Dann geht es jenſeits über
das Adriatiſche Meer, wo wir die Vorgänge bei einer
türkiſchen Hochzeit in Bosnien erleben, die trotz ihrer
fremden Gebräuche uns durchaus ſympathiſch anmutet.
D Schmerzlich werden wir an den Verluſt unſerer
Kolonien erinnert, wenn wir von Erinnerungen und
Bildern aus Kamerun, insbeſondere von dem Stamm
der Dualag, vernehmen, die uns ſeinerzeit viel zu
ſchaffen gemacht haben. Ebenfalls aus Afrika, und
zwar aus dem Urwald und Steppenreich der Mitte,
ſchildert uns Dr. Boxberger ſehr anſchaulich, wie ſich
die verſchiedenen Tiere der Wildnis gegen den
Menſchen benehmen. Es iſt nicht möglich, einzeln den
Inhalt hier aufzugählen und den Wert der Zeitſchrift
damit darzutun.
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St. Lukas kommt im Pelz!
Dem heiligen Lukas iſt der 18. Oktober geweiht,

dem Begleiter des Paulus, der nach der überlieferung
das drikte Evangelium und die Apoſtelgeſchichte ge
ſchrieben haben ſoll. Die Heilige Schrift charakteriſiert
ihn als Arzt, doch der Legende nach ſoll er von Beruf
ein Maler geweſen ſein, und darum haben ihn auch
die Maler zu ihrem Schutzpatron erkoren. Doch auch
die Buchbinder und Goldſchmiede reklamieren ihn für
ihre Zünfte, während man mit noch größerer Berech
tigung ſein Bild auf die Fahne des „Klaſſenkampfes“
bringen könnte, denn keiner hat ſo wie er den Gegen
ſatz herausgearbeitet, in dem Jeſus zu den „Kapita
liſten ſtand. Als ſeine Attribute ſieht man meiſt

alergeräte oder einen geflügelten Stier.
Von ſeinem Namenstage an rechnet der Volks

glaube den Winter, und da als Merkmal des Sommers
die Gewitter gelten, ſo ſagt man: „Am St. Lukas

die Gewitter in die Kürbiſſe!“ In manchen
zegenden wird auch empfohlen, die Herbſtausſaat an

dieſem Tage vorzunehmen, worauf die Bauernregel
deutet: „St. Lukas, der Evangeliſt, bringt Spätroggen
ohne Miſt!“, oder auch: „Wer an St. Lukas Roggen
ſtreut, es bei der Ernte nicht bereut!“ Wahrſcheinlich
will man aber damit nur andeuten, daß der Lukastag
den letzten Termin darſtellt, ſpätere Ausſaat mithin
eine Mißernte erwarten laſſe, denn St. Lukas bringt
den Anfang des Winters. Tatſächlich iſt ja die Witte
rung in der zweiten Hälfte des Oktober auch meiſt
ſchon ſehr rauh. Wenn wir uns auch in dieſem Jahre
anſcheinend eines langen ſchönen Herbſtes erfreuen
können, ſo beſtätigt die Ausnahme doch nur die Regel,
daß St. Lukas im Pelz kommt.

Das krübe „Auge Merſeburgs“. Unglaub-
liche Zuſtände herrſchen ſeit Mittwoch ſchon
wieder einmal auf dem Gotthardtsteich. Weite Ufer
flächen am Ausfluß der Klia und an der Gondelhalte
ſtelle ſowie am Ufer an der neuhergerichteten Anlage
bis zum „Joch“ ſind mit dickem Köhlendreck
bedeckt. Die Schwäne, welche ſich auch an dieſen
Stellen aufhalten, geben gerade keine Probe des be
rühmten „Schwanenweiß“. Am kraſſeſten iſt die
Schlammdecke am Blumenhaus: ein wahrlich „ſchöner“
Anblick für die Spaziergänger, die tagsüber und nach
des Tages Arbeit „Erholung“ ſuchen. Wird es jemals
wieder der Fall ſein, daß unſer Gotthardtsteich, der
ſchon früher einmal eine Sehenswürdigkeit war, einen
einigermaßen guten Anblick wieder bietet?

Einen Fackelzug veranſtaltet der Verein Ehem.
Garde am Freitag, dem Vorabend ſeiner 45jährigen
Gründungsfeier, verbunden mit Einweihung der neuen
Fahne. Der Zug nimmt ſeinen Anfang 192 Uhr
in der Eiſenbahnſtraße, führt durch die Hauptſtraßen
der Stadt und endet am „Strandſchlößchen“, wo ſich
die älteren Kameraden inzwiſchen einfinden. Die
eigentliche Feier mit Fahnenweihe iſt dann am Sonn
abend in der „Funkenburg“. Ein Platzkonzert
vor dem Hauſe des 1. Vorſitzenden, Maurermeiſters
Graul, in der Eiſenbahnſtraße wird die Ver
anſtaltungen des Sonntags um 11 Uhr einleiten, bei
denen auch ein Umzug mit der neuen Fahne vorgeſehen
n Den Abſchluß bildet ein Feſteſſen in der „Funken
urg“.g. Die Balkon und Fenſterkäſten ſollten auch

jetzt nicht vernächläſſigt werden, denn es ſieht unſchön
aus, wenn der abgeblühte Sommerflor oder welke
Pflanzenteile an die Vergänglichkeit ſchönerer Tage
exinnern. Man wähle für den übergang kleinblumige
Chryſanthemen oder bepflanze die Käſten gleich mit
kleinen Fichten uſw., die den ganzen Winter über
einen hübſchen Balkonſchmuck bilden.

Die Keichsbahn hat in den Wagen des
Fernverkehrs neue Eiſenbahnüber-ſichtskarten angebracht Während die bisherigen
einfarbigen Karten nur das Streckennetz enthielten,
weiſen die neuen Karten noch andere für die Reiſen
den wichtige Angaben auf. Jn mehreren Farben aus
geführt, laſſen ſie neben dem Streckennetz der Deutſchen
Reichsbahn und den anſchließenden Auslandbahnen
die topographiſche Geſtaltung des Geländes und die
Namen der Gebirge, Gewäſſer und einzelner ſehens
werter Punkte erkennen. Die Strecken mit Schnell
und Eilzügen ſind durch beſonders ſtarke Linien her
vorgehoben.

Hat er geſtohlen?
Drei Feſtnahmen.

Wie die Polizei meldet, wurde in der letzten Nacht
ein junger Mann feſtgenommen der be
ſchuldigt wird, einen Mankel aus einem hieſigen
Lokal geſtohlen zu haben.

Jn Schutzhaft genommen wurde ein 13-
jähriger, taubſtummer Junge, der ausder Taubſtummenanſtalt Halle entwichen war.

Ein minderjähriges Mädchen ausMücheln wurde gleichfalls in Schutzhaft gendmmen,
weil es ſich hier umhergetrieben hat.

Zu den Wahlen
Die Kandidatenliſte der Wirtſchaftspartei

für den Wahlkreis Merſeburg weiſt alsSpitzenkandidaten für die Provinziallandtagswahl
den Namen des Gaſtwirts Kockel, Magdeburg, auf,
der bereits bei der letzten Wahl vom Merſeburger
Wahlkreis in das Parlament entſandt wurde. An
elfter Stelle ſteht der einzige Merſeburger
der Liſte, Bäckermeiſter Alwin Freiberger.

Die Volksrechtpartei
wird im Wahlkreis Merſeburg allein vorgehen. Als
Spihenkandidaten ſind der greiſe Graf von Poſa
dowsky- Wehner in Naumburg und der Kauf
mann Läſſig in Zeitz nominiert worden, die be
reits dem jehigen Provinzparlament angehören.

Wohlfahrtsmarken.
Jn der Zeit vom 1. November 1929 bis

15. Januar 1990 werden durch die Poſtanſtalten und
die Deutſche Rothilfe Wohlfahrtsmarken mit Länder-
wappen zu 5, 8, 15, 25 und 50 Rpf. zum Preiſe von
7, 12, 20, 35 und 90 Ryf. ſowie eine Wohlfahrtspoſt
karte zu 8 Rpf. zum Preiſe von 12 Rpf vertrieben
werden. Die Wertzeichen ſind bis Ende Juni 1930
T Freimachen von Poſtſendungen im Jnland und

uslandverkehr gültis.

Wissen Sie schon?
Wo wohnen die Merseburger?

in 155 Straßen Das starkbewohnte Westviertel
Da läuft man tagaus, tagein durch Merſeburgs

Straßen. Aber hat man ſich ſchon jemals die Frage
vorgelegt, wieviel Mitbürger in den einzelnen
Straßen wohnen Wieviel Straßen wir überhaupt
haben Ja, viele unſerer Mitbürger wiſſen noch
nicht einmal annähernd die Zahl der Einwohner
Merſeburgs anzugeben.

Bei den Vorbereitungen zur Wahl iſt eine Liſte
der Straßen und deren Einwohnerzahlen aufgeſtellt
worden, auf Grund deren die folgenden Angaben be
ruhen. Danach hat
Merſeburg zur Zeit eine Einwohnerzahl von 30 910.
Da erfahrungsgemäß immer eine ganze Anzahl von
Zuziehenden das Anmelden vergißt, kann man wohl
annehmen, daß wir von dem 310006. Einwohner nicht
mehr allzu weit entfernt ſind.

Den ſtärkſten Anteil an der rapiden Vermehrung
der Bevölkerung ſeit der letzten Volkszählung im
Jahre 1925, die für Merſeburg eine Einwohnerzahl
don 25 600 ergab, iſt nicht auf Konto der natürlichen
Vermehrung, d. h. des Geburtenüberſchuſſes, zu ſetzen,

ſondern auf das der Zuwanderung.
Das Weſtviertel Merſeburgs hat durch

die GagfahSiedlung und die im dortigen Gebiete im
Laufe der lehten Jahre entſtandenen weiteren neuen
Straßenzüge erhöhte Bedeutung als Wohnviertel er
langt. Etwa 11500. Einwohner haben ihre
Heimſtätte im Stadtgebiete jenſeits der Bahn, das iſt
mehr als ein Drittel der geſamten Einwohnerzahl.

Dieſe Tatſache ſollte vor allem beim Kampf gegen
die Einziehung des Überganges am Roten Brücken
rain bei der Reichsbahnplanung ausgewertet werden. Das noch für die Bebauung in Frage kommende
Land, das zwiſchen Bahn und Saale eingeſchloſſen
iſt, bietet nur noch im Süden Raum für größere
Anſiedlungen. Das Schwergewicht des Wohngebietes
wird ſich alſo immer mehr nach Weſten verſchieben,
bis dann die Altſtadt nur noch als Geſchäfts
und Behördenviertel anzuſprechen iſt.

Während die Zahl der Bewohner der Siedung Eigenheim mit rund 550, die der Sied
lung Freienfelde mit faſt 500 feſtzuſtellen iſt,
kann die Einwohnerzahl. des Gagfahviertels auf
Grund der vorliegenden Aufſtellung nur ſchätzungs
weiſe angegeben werden, da ja an einer Reihe der
die Siedlung berührenden Straßen noch andere als
Siedlungsbauten errichtet worden ſind. Man
kann die

Einwohner der Gagfah Wohnungen mit 2500
annehmen.

Merſeburg, die Gruppen zwiſchen den

Jm Neumarkts-Viertel wohnen etwas
über 2000 Seelen.

Vergleicht man nun die Einwohnerzahlen der
einzelnen Straßenzüge, ſo ergibt ſich, daß die
Weißenfelſer Straße mit 1394 Einwohnern an der Spitze marſchiert. Es folgt der
Neumarkt mit 1174 Bewohnern in etwas
mehr als 70 Grundſtücken, während erſt an dritter
Stelle die weitaus längere und rund 100 bebaute
Grundſtücke aufweiſende Halleſche Str aße mit
1000 Einwohnern ſteht.

Auch die Unter Altenburg hat mit 803 Ein
wohnern eine beachtliche Zahl aufzuweiſen. Mit
Ziffern zwiſchen 700 und 800 Seelen ſind zu nennen
Elbbicauer Straße, Bismarckſtraße und Annen-
ſtraße.

Es folgen die Straßen mit Einwohnerziffern
zwiſchen 500 und 600: Reinefarthſtraße, Hatheburg-
ſtraße (Gagfah-Siedlung!) und Gotthardtſtraße.

Mit der abſinkenden Zahl werden dann, ent
ſprechend des überwiegens kleiner Straßen in

einzelnen
Hundertziffern ſtärker. So finden wir bereits
Zwiſchen Straßen mit 400 und 500 Einwohnern
folgende verzeichnet: Friedrichſtraße, Lauchſtädter
Straße, Sand, Karlſtraße, Breite Straße, Große
Rilterſtraße, Obere Breite Straße, Birkenweg.

Der Hauptteil der 155 in Merſeburg vorhandenen
Straßen weiſt Ziffern zwiſchen 100 und 400 Ein
wohnern auf. Sie einzeln aufzuzählen, würde zu
weit führen, nur einzelne markante Ziffern ſeien
genannt. Saalſtraße mit 345 Perſonen die verhält
nismäßig kurze Kleiſtſtraße mit 346, Sixtiberg und
beide Sixtiſtraßen mit zuſammen 1069 (H, die nicht
gepflaſterte Moltkeſtraße mit 177, die noch nicht voll
heſehte Siedlung Siegfriedſtraße mit 223, der Flieder
weg mit 138, der Roſenweg mit 200, die Lindenau
ſtraße in der Klauſenſiedlung mit 241.

Die kleinſten Ziffern weiſen auf. die Quer
ſtraße 5, der Sorbenweg 8, die MelchiorBrenner-
Straße 14, der Nelkenweg 8, Ruhrweg 12, Guſtav
Adolf-Straße 7, Albrecht Dürer Straße 5, Schul
ſtraße 9, Hölle 5, Sedanſtraße 7, a n 11,
Halbmondſtraße (e in Haus!) 22 und Milchinſel 9
Einwohner.

Wieviel Merſeburger wohl dieſe kleinen Straßen

kennen m.
Erweiterung der Angeſtellten

verſicherungspflicht.
Auf Grund des 8 6 des Angeſtelltenverſicherungs

geſetzes hat die Reichsregierung die Verſicherungs
pflicht auf Muſiker und Hebammen, die ihren
Beruf ſelbſtändig ausüben, ausgedehnt. Die ent
ſprechende Verordnung vom 8. Oktober d. J. iſt im
Reichsgeſetzblatt Teil T vom 11. Oktober abgedruckt.

Ausſterbende Regierungsreferendare.
Da ſeit zwei Jahren dem preußiſchen Regierungs

präſidenten die Annahme weiterer Regierungsreferen
dare unterſagt iſt, wird im Frühjahr 1930 der letzte
Regierungsreferendar vor den Pruſungskommiſſionen
für höhere Verwaltungsbeamte in Preußen erſcheinen.
Dieſe Tatſache iſt eine Folge der Reformbeſtrebungen
für die Ausbildung der höheren Verwaltungsbeamten,
die darauf gerichtet iſt, die Ausbildung der höheren
Verwaltungsbeamten mit der der Volljuriſten zu ver
einigen.

t

Beerenſammelſcheine.
Der Preis für Beerenſammelſcheine betrug nach

der Nebennutzungstaxe vom I. Juli 1925 für Wald
arbeiter und deren Angehörige, Rentenempfänger,
Ortsarme 0,50 RM., ſonſtige Perſonen zum Selbſt
verbrauch 3. RM. gewerbsmäßige Sammler 10 RM.
Dieſe Preiſe ſind unterm 21. Mai 1927 ander
weit feſtgeſetzt worden, und zwar für Wald
arbeiter und deren Angehörige auf 1. RM., alle übrigen
Perſonen auf 3 RM. Für Holzſammelſcheine
beträgt der Preis nach der Nebennutzungstaxe vom
1. Juli 1925 für die Wintermongate November bis
April 6 RM. oder 1 RM. im Monat für die Sommer
monate Mai bis Oktober 3 RM. oder 0,50 RM. im
Monat.

t

Wie lange iſt die alte Stadtverord
netenverſammlung zuſtändig?

Am 17. November wird die neue Stadtverord
netenverſammlung gewählt. Einige Tage darauf
wird die Stadtverwaltung das Ergebnis amtlich feſt
ſtellen und öffentlich bekanntgemacht haben. Bis
auf Einzelheiten iſt das Reſultat natürlich ſchon am
Abend des Wahltages bekannt. Nach der Feſtſtellung
durch den Wahlausſchuß läuft dann eine 14tägige
Einſpruchsfriſt. Es entſteht die Frage: Wenn nun
noch etwas zu beſchließen iſt, tagt dann noch die
alte Stadtverordnetenverſammlung oder die neue
Und es erhebt ſich die weitere Frage: Jſt nach dem
17. November noch der alte Magiſtrat beſchluß
fähig, oder tagt ſolange kein Magiſtrat, bis die
neue Stadtverordnetenver ſammlung den neuen
Magiſtrat gewählt hat?

ie geſetzlichen Beſtimmungen hierüber finden
ſich in dem preußiſchen Gemeindewahlgeſetz vom
9. April 1923, und in dem Geſetz zur Anderung des
Geſehes über die vorläufige Regelung der Gemeinde
wahlen in der Faſſung der Bekanntmachung vom
12. Februar 1924. Hiernach iſt bei der Stadtverord
netenverſammlung anders als beim Magiſtrat zu ent
cheiden Der Magiſtrat tagt in ſeiner alten Zu
ammenſetzung ſolange weiter, bis die neue
Stadtverordnetenverſammlung zuſammengetreten iſt,
nen neuen Magiſtrat gewählt hat und
bis die neugewählten Magiſtratsmitglieder von der
Regierung beſtätigt ſind.

Anders iſt es bei der Stadtverordnetenverſamm
lung. Sowie die neue Stadtverordnetenverſammlung
durch den Wahlvorſtand feſtgeſtellt worden iſt, und
ſobald das Wahlergebnis öffentlich bekanntgemacht
worden iſt, darf die alte Stadtverordnetenverſamm
lung nichts mehr beſchließen. Vielmehr iſt nun die

neue Stadtverordnetenverſammlung
veſchlußfähig. Die neue Gemeindevertreturg
hat auch über etwaige Einſprüche gegen die Wahl
zu beſchließen. Gegen die Gültigkeit der Wahl kann
jeder Wahlberechtigte binnen zwei Wochen nach derBekanntmachung e dem Gemeindevorſtand Ein
ſpruch erheben. Die neue Stadtverordnetenverſamm-
kung kann auf Grund eines ſolchen Einſpruchs die
Wahl eines vder mehrerer Gewählter für ungültig
erklären Sie kann auch die Feſtſtellung des Wahl
ergebniſſes durch den Gemeindevorſtand nachprüfen.
Schließlich kann ſie die ganze Wahl für ungültig
erklären, wenn bei der Vorbereitung der Wahl oder
bei der Wahlhandlung Unregelmäßigkeiten vor
gekommen ſind. en

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Das Tiefdruckgebiet über dem nördlichen Europa
verflacht und ſchreitet langſam über Südſkandinavien
nach Oſten. Verhältnismäßig hoher Luſtdruck liegt
über dem mittleren Europa Nördlich der Alpen
iſt ſogar ein abgeſchloſſener Hochdruckkern vorhanden.
Jm Weſten des Erdteils beſonders über Frank
reich fällt das Barometer. Die in Mitteldeutſch
land bisher wehenden weſtlichen Winde werden daher
zunächſt auf Süd oder ſogar Südoſt zurückdrehen,
wobei das Wetter Neigung zur Aufheiterung zeigt.
Die Temperatur wird dann im ganzen ein wenig
zurückgehen, doch mittags wird das Wetter recht
milde ſein. Dauernd anſteigender Luftdruck bei J
land und über dem Rördlichen Eismeer macht es
aber nicht unwahrſcheinlich, daß wir bald einen er
heblichen Temperaturrückgang erleben.

Ausſichten Teils heiteres, teils nebliges,
im ganzen trockenes Wetter mit langſam auf Süd
drehenden Winden, W mild.

etterdienſtſtelle Magdeburg.
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Wie wird das Wetter?
Unbeſtändig.

Eig. Wetterbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.
Auch in der letzten Zeit hat ſich der ziemlich ſchroffe

Wechſel zwiſchen regneriſchem, windigem Wetter mit
krockenem, ruhigem Wetter fortgeſetzt. Dabei dauerte
jede Periode etwa 2 bis 3 Tage. Außer dem Wetter
unterſchied waren auch Temperatur und Temperatur
gang ſehr unterſchiedlich. Bei windigem Wetter iſt
kein großer Wärmeunterſchied zwiſchen Tag und
Racht. Faſt ſtändig hält ſich das Thermomeker bei
Werten von 10 14 Grad. Wenn dann aber plötzlich
eine Beruhigung eintritt, ändert ſich das ganz weſent
lich. Dann iſt es tagsüber infolge der Sonnenwirkung

noch recht warm, es kann bis zu 15——-18 Grad
kommen, nachts aber bewirkt die Ausſtrahlung bei
wolkenloſem Himmel einen ſo ſtarken Temperatur
rückgang, daß ſchon verbreitete Fröſte auftreten. So
wurden am Anfang der laufenden Woche vielerorks
in Deutſchland Temperaturniedrigſtwerte von einigen
Grad unter Null beobachtet.

Die ſtarke Abkühlung, die in der letzten Zeit be
ſonders in den nordöſtlichen Teilen Europas be
obachtet worden iſt, ſteht im Zuſammenhang mit dem
Vorherrſchen tiefen Luftdruckes in der Gegend des
Weißen Meeres. Dort lagert ſchon einige Tage mit
geringer Veränderung eine kräftige Depreſſion, auf
deren Rückſeite in gewaltigem Strome kalte Luft
maſſen aus der Polarregion ſüdwärts vorſtoßen. Die
Abtühlung, die auf der ganzen Nordhalbkugel infolge
des immer niedriger werdenden Sonnenſtandes gleich
mäßig erfolgt, hat ſich deshalb dort in beſonders
ſcharſem Ausmaße verſtärken können.

Man hat in den letzten Jahren immer mehr ge
lernt, daß die Herkunft der Luftmaſſen, die gerade über
eine Gegend hinwegſtrömen, für das Wetter und die
Wetterentwicklung von ausſchlaggebender Bedeutung
ſind. Jm großen und ganzen ſind zwei Strömungen
vorhanden, nämlich eine, die aus den Tropen, und
eine zweite, die aus dem Polargebiet ſtammt. Auch
jetzt befinden wir uns wieder in dem Kampf der
beiden Strömungen Zur Zeit herrſcht noch der Ein
fluß eines Polarluſteinbruchs vor, aber es zeigt ſich
bereits auf der Vorderſeite der weſtlichen Depreſſion
ein kräftiger Zuſtrom von warmer und feuchter
Tropenluft. Jn dem Augenblick, in dem eine Luft
maſſe von der anderen abgelöſt wird, fallen über dem
betroffenen Gebiet Niederſchläge. Es hat den An
ſchein, als ob wir uns am nächſten Wochenende gerade
in dem Kampfgebiet der verſchiedenen Luftmaſſen be
fänden. Danach bleibt es bei Temperaturen von etwa
10 Grad meiſt bewölkt und regneriſch. Da auch die
Windſtärken wieder zunehmen, dürfte der allgemeine
Charakter wieder unruhig und unbeſtändig werden.

Zweckverband Leuna.

Bewußklos aufgefunden.
X Leunga. Auf dem Wege von Leung nach Bahnhof

Leung in Nähe der Eiſenbahnunterführung wurde am
Donnerstagnachmittag der Betriebsführer Wilhelm K.
aus den Leunawerken von einem Vorübergehenden
bewußtlos neben ſeinem Fahrrade liegend auf
gefunden. Mit dem Krankenauto wurde der Bewußt
loſe zur Behandlung nach der Ambulanz des Leuna
werkes transportiert. Anſcheinend iſt K. durch Sturz
vom Rade verunglückt.

Werksbrand.
X Leunga. Eine rieſige Flammengarbe, von einem

Ofenkammerbrand in der Hydrierungs
anlage des Leunawerkes herſtammend, ſchoß
am Mittwochabend gegen 20 Uhr gegen den
Himmel, die Umgegend taghell erleuchtend. Nur
kurze Zeit war das Schauſpiel zu ſehen, bis die
Flamme ebenſo ſchnell wieder verſchwand, nur eine
dunkle Rauchwand hinterlaſſend. Die Feuerwehr des
Werkes hatte das Feuer in kürzeſter Zeit wieder ge
löſcht. Die an der Brandſtelle beſchäftigten Betriebs
arbeiter kamen mit dem Schrecken davon

Geſchäftkseröffnung.

Neu-Röſſen. Die Firma Leonhardt
Schleſinger in Halle, Haus für Eiſenwaren,

Haus und Küchengeräte, elektriſche Artikel, eröffnet
am Freitag in den früheren Bohrmannſchen Geſchäfts
täumen, Perſebutger Straße 92, ein Zweiggeſchäft.

(Siehe Anzeige.)
Zweckverband Dürrenberg.

Zur Gemeindewahl.
Einheitsliſten in Daspig und Cröllwitz.

Jn Gemeindewählerverſammlungen in Daspig
und Cröllwitz wurde beſchloſſen, Ein h eits liſten
aufzuſtellen. Zum größten Teile kamen die alten,
bewährten Vertreter wieder auf die Liſte, auch den
neu zugezogenen Gemeindemitgliedern wurde Rech
nung getragen, ſo daß die zukünftigen Vertretungen
wie folgt beſtehen

Daspig.
Trautmann, Otto, Zimmerer; Kahle, Fritz,

Landwirt; Kupper, Alois, Werkmeiſter; Gärt-
ner, Reinhold, Maurer; Görner, Hugo, Land
wirt; Kaufhold, Franz, Werkmeiſter. Schköl
ziger, Willy, Zimmerer Kah le Paul, Land
wirt; Becker, Otto, Schmied Sende, Kurt,
Schloſſer; Knauth, Paul, Landwirt; Gölſch,
Guſtav, Maurer.

Als Erſatzleute: Burkhardt, Hugo Landwirt;
Knehy, Jakob, Werkmeiſter. Pflo ck, Kurt, Land
wirt; Langbein, Kurt, Maurer

Eröllwitz.
Schladebach, Otto, Landwirt: Bur k.

hardt, Walter, Landwirt; Be au, Paul, Maurer
Schnabel, Otto, Laborant; Reddigan, Willy
Schmied; Gödicke, Eruſt, Landwirt. Le boriu s
Htto, Landwirt; Stinge 1, Willy, Maurer;
Wolf, Karl, Maurer; Hoffmann Guſtav,
Jandwirt; Biermann, Guſtav, Landwirt;
Jauck, Karl, Landwirt.Als Erſatziente: Biermann, Albert, Maurer
Weniger, Oswald, Landwirt; Glaßen, Otto,
Arbeiter; Vetterke, Theodor, Landwirt.

Dahlienſchau.
Z Bad Dürrenberg. Auch in dieſem Jahre ladet

Gärtneteibeſier Brumme in Lennewitz zur Beſich
tigung ſeiner Spezialzüchterei on Dahlien ein.
Freunde dieſer herrlichen Herbſtblumen werden nicht
verſaumen, ſich die Pracht anzuſehen ehe der Froſt
ihr ein Ende macht.

Geflügelausſtellung.
s Bad Dürrenberg Eine Geflügelausſtellung ver

anſtaltet auch in dieſem Jahre der hieſige Geflügel
züchterverein. Wie wir erfahren, ſoll ſie am 23. und
24. November im Gaſthof „Zum Gradierwerk“ ſtatt
finden.

Tageskalender.
Freitag, 18. Oktober.

„Roland“: Oktoberfeſt.
Sonnabend 19. Oktober.

Gartenbauverein „Exholung“: Gründungsfeſt.
Allg. Turnverein: Oktobervergnügen. „Roland“:
Oktoberfeſt.

Ein wirkſames Mittel bei Geſichtsausſchlag, Pigeln, Ckzemen.

Geſichtsausſchlag, Pickel, Puſteln, Wimmerln, Kene vulgaris, Miteſſer
und Ekzeme, bie be onders bei füngeren Leuten beiderlei Geſchlechts ſo über
aus häufig auftretenden Hautübel, werden von den oft faſt verzweifelnden
Opfern mit allen nur erreichbaren Mitteln bekämpft. Vortrefflich bewährt
hat ſich nach meinen Erfahrungen folgendes Verfahren: Man nehme ein
Stück Zucker 's PatentMedizinal-Seife“, reibe mit der Hand oder
noch beſſer mit einer naſſen Bürſte, einem naſſen Pinſel und dergleichen

Von Spezialarzt Dr. med. Woltzer.

ſo dick iſt wie Brei,

möglichſt viel dicken Schaum, läßt ihn evtl. noch einige Zeit ſtehen, bis er
Salbe oder Sirup, und trägt ihn dann leicht, ohne w

zu reiben, auf die zu behandelnden Hautſtellen auf. Am beſten geſchieht
das Auftragen des Abends, damit der Schaum genügend Zeit hat, auf der
Haut einzutrocknen und die Racht über Uegen bleiben kann.Zeicht man ihn mit etwas Waſfer, ſpult ihn dann leicht ab und trocknet

hierauf die Haut, ohne zu reiben oder zu frottieren, ſanft mit einem

Morgens er

wachen Tuch. Nachher ſtets die Haut mit „ZuckoohCre men die ebenſo
Jagere n Mediginat- See in jeder Apotheke, Hrogerie

und, Parfümerie, ſowie in jedem beſſeren Friſeurgeſchäft zu haben iſt, nach
behendeln. Dieſe Prozedur, richtig durchgeführt, ſchafft in Kürze neue, reine
und geſunde Haut und verjüngt um Jahre.



e zur Strecke gebracht.

le mit Poſt W

Vogtſtedt.

Sellke 4. Merſevurger Korreſpondent. Freitag, den 18. Oktober 1929.
r. 245.

Siedlungsbauten.
Bad Dürrenberg. In der Siedlung ſchreiten die

h e e ausgeführt von dex Firma Sommer
feld, rüſtig fort. Jm letzten Monat ſind nördlich der
Lützener Straße neue Häuſerreihen entſtanden, die
nach dem neuen Betonſchüttverfahren erbaut werden.
Wenn der Winter in dieſem Jahre nicht allzufrüh
einſetzt, werden eine Menge Wohnungen bald bezugs
fertig werden.

Pfarrvertretung.
z Keuſchberg. Infolge Erkrankung des PaſtorsS chaefer iſt e Götze aus Veſta als Pfarr

amtsverweſer der Parochie Keuſchberg mit Wölkau
beſtellt worden. Es ſind daher Amtshandlungen bei
Rektor Züge und bei Hilfsprediger Herzog (Reuer
Markt 8) anzumelden.

Gemeindewahlen.

E Porbitz. Eine Verſammlung hatte der frühere
Gemeindevorſteher Dießner einberufen, und eine
größere Anzahl Wähler und Wählerinnen war der Ein
ladung gefolgt. In ſeinen Ausführungen beſchäftigte
ſich der Einberufer mit den Verhältniſſen in der Ge
meinde Porbitz und ſetzte ſich mit Kommuniſten, Sozial
demokraten und mit dem Bürgerblock auseinander.
In der Debatte wurden den Zuhörern die ver
ſchiedenſten Anſichten vorgetragen. Zum Schluß
forderte der Einberufer die Anweſenden auf, Vor
ſchläge für eine neue Liſte zu machen.

Durch eigene Schuld.

S Tragarth. Auf der Landſtraße Merſeburg-Leipzig
r Tragarth und Wallendorf ſtießen abends zweiadfahrer annnen Beide waren ohne Licht und

der in Richtung Wallendorf Fahrende außerdem noch
auf der linken Straßenſeite gefahren. Da das Rad des
einen Fahrers erheblich beſchädigt war, wurde er ſamt
ſeinem Vehikel von einem Laſtwagen mitgenommen.

Stimmt das?
s Atzendorf. Ein ſtarkes Stück ſoll ſich der hieſige

Gemeindevorſteher geleiſtet haben. Er hat angeblich
durch den Gemeindediener folgendes Schreiben
zirkulieren laſſen:

Dienstag, den 15. Oktober 1929, abends 72
Uhr, findet eine öffentliche Verſammlung aller
Wahlberechtigten im Gaſthof zu Atzendorf ſtatt,
wo über die Einzeichnung zum Volksbegehren
geſprochen wird.

Atzendorf, den 14. Oktober.
Kellermann,

Gemeindevorſteher.Die Verſammlung hat h und in ihr
wurde zur Einzeichnung in die Liſten des Volksbegeh
rens „Freiheitsgeſetz“ aufgefordert. Wie wir erfah
ren, iſt beim Landratsamt bereits Anzeige erſtattet,

Ohne Lichk.
8 Retzſchkau. Glück im Unglück hatten am Donners

tagabend zwei Radfahrer, die ohne Licht auf dem
Bürgerſteig fuhren. Da beide kein Zeichen gaben,
ſtießen ſie mit voller Wucht zuſammen. Beide Räder
wurden ſtark beſchädigt.

3000 fremde Beſucher
bei der Lauchſtädter Verſuchswirtſchaft.

Bad Lauchſtädt. Die Lauchſtädter Verſuchswirt
ſchaft gewinnt immer mehr an Anziehungskraft. So
wurde dieſelbe in dieſem Jahre wieder von Ver
tretern faſt aller europäiſchen Nationen beſucht. Die
Beſucherzahl wird auf zirka 3000 geſchätzt.

Der MonatsRektor.
S. Ammendorf. Die Regierung hat die neu

errichtete Rektorſtelle an der Friedenſchule dem Lehrer
Dr. Graul in Halle überträgen, der ſein Amt am1. Oktober übernommen hat. Die Einführung fand am
vergangenen Montag in Gegenwart der Mitglieder der
Schüldeputation und des Lehrkörpers ſtatt. Bereits am
1. November wird Dr. Graul ſein Amt in Ammendorf
wieder aufgeben, da er vom Unterrichtsminiſter mit
der Verwaltung der Schulratsſtelle in Swine-
münde, Regierungsbezirk Stettin, beauftragt
worden iſt.

Holzjagd.
F. Döllnitz Bei der kürzlich hier veranſtalteten

Holzjagd wurden im Revier 60 Haſen und 2 Reb
l Außerdem wurden von

en Schützen noch drei Sperber geſchoſſen.

Auflöſung der Forkbildungsſchule.
S Wehlitz. Mit Beginn des Winterhalbjahres iſt die

ländliche Fortbildungsſchule Wehlitz, umfaſſend die
Ortſchaften Wehlitz, Ermlitz-Rübſen und J
gelöſt worden. Die Schüler ſind der Berufsſchule
Schkeuditz zugewieſen. Für die in der Landwirtſchaft
beſchäftigten Schüler bleibt die Schulpflicht auf das
Winterhalbjahr beſchränkt. Die Fortbildungsſchule
Wehlitz halte nur 10 bis 12 Schüler.

Poſtverſorgung.
8 Piſſen. Nachdem für die hieſige Gegend die

Se eingeführt worden ſind, wird unſer
rt nicht mehr von Altranſtädt, ſondern von Witzſchers

t Wenn auch gegen dieühere Beſtellung eine Verbeſſerung eingetreten iſt, ſo
wird doch bedauert, daß unſer Ort bei der Neuregelung
eine eigene Poſtſtelle nicht erhalten hat.

Lehrerwechſel.

S Schladebach. Am 1. November verläßt Lehrer
Bickneſe, der ſeit dem 1. Juli hier bedienſtet war,
unſeren Ort, um eine Lehr und Organiſtenſtelle in

Vogtſtedt (Kreis Sangerhauſen) zu übernehmen.
Sein Nachfolger iſt Lehrer Dünnebier aus

Milikärkonzerk.
S Kötzſchau. Der Landwehrverein Kötzſchau und

Umgegend hat am Sonnabend einen größen Tag.
Die Kapelle des 3. Bataillons des Infanterieregiments
Nr. 11 unter Leitung des Obermuſikmeiſters Bier iſt
zu einem Konzert gewonnen worden. Im erſten Teil
des Programms iſt Streichmuſik, im zweiten Teil
Militärmuſik vorgeſehen.

46 Jahre Männer- Geſangverein „Frohſinn“.

S Großlehna. Das 46. Stiftüngsfeſt des Männer
Geſangvereins „Frohſinn“ erfreute ſich eines regen
Beſuchs. Liedermeiſter Lehrer Rebeniſch hat den
Verein auf erſtaunliche Höhe gebracht. Es erfreuten
noch die anweſenden Vereine, der Gemiſchte Chor von
Altranſtädt und der Männer- Geſangverein „Har
monie“ von Oetzſch mit ſchönen Volksliedern. Nach
den muſikaliſchen Aufführungen beſchloß ein flotter
Ball das gelungene Feſt.

Aus dem Geiſeltal.

Ohne Jagdſchein!
Frankleben. Jn letzter Zeit machten ſich an der

Kippe der Beunger Kohlenwerke Wilderer bemerkbar,
desgleichen nahmen dort die Kartoffeldiebſtähle über
hand. Einer Polizeiſtreife gelang es endlich, vier Mann
beim Frettieren zu überraſchen. Während einer davon
noch rechtzeitig die Flucht ergreifen kannte, gelang die
Feſtnahme der übrigen In ihrem Beſitz wurden zwei
Kaninchen und verſchiedenes Fanggerät vorgefunden
Die Feſtgenommen wurden dem Polizeirevier in Frank

leben zugeführt. Am Nachmittag erſchien in der
gleichen Gegend ein Motorradfahrer, ſtellte ſein Rad
abſeits und eröffnete mit einer Piſtole vorzeitig die
diesjährige Haſenjagd. Auch er wurde von einem
Polizeibeamten geſtellt und zur Anzeige gebracht.

Rund um Querfurt.

Das badeluſtige Querfurt.
O Querfurt. Wie vom Magiſtrat mitgeteilt wird,

wurden in dieſem Sommer in unſerem Stadtbad
21 000 Karten abgegeben. Auf die Einwohnerzahl
unſerer Stadt umgerechnet, müßten demnach ſämt
liche Einwohner, Säuglinge und Greiſe einge
ſchloſſen, viermal beim Baden geweſen ſein. Da man
aber nur mit einem gewiſſen Prozentſatz rechnen

kann, läßt ſich leicht ermeſſen, wie ſtark unſer ſchönes
Stadtbad in dieſem Rekordſommer frequentiert
wurde Wenn die liebe Jugend wohl auch den
größten Teil der Karten erworben hat, die Einrich-
tung des Familienbades hat ſicher zur ſtärkeren Be
nutzung des Bades angeregt. Querfurt iſt eine
ſaubere Stadt das wird hoffentlich auch eine Auf
ſtellung darüber ergeben, wieviel Perſonen in dieſem
mir das ſtädtiſche Warmwaſſerbad beſuchen
verden.

Blumenſchmuck in den Straßen?
O Querfurt. Bei mehreren im Beiſein von Ver

tretern des Magiſtrats und der Verſchönerungs-
kommiſſion ſtattgefundenen Rundgängen wurde bei
a. 160 Häuſern in Querfurt und Thaldorf derBlumenſchmuck in und feſtgeſtellt, daß ſich alle
rechte Mühe gegeben haben, das Stadtbild in dieſer
Weiſe zu verſchönern. Bei der ſtattgefundenen Prä
miierung wurden folgende Preiſe verteilt: 1. Preis:
Silberne Plakette mit Blumenſtock: Fellbaum
(Markt). 2. Bronzene Plakette mit Blumenſtock:
Böſel (Nebraer Straße), Stoye (Freimarkt), Pfeiffer
Matzplatz), Grübe (Johannes-Schlaf-Straße), Jäger
Johannes SchlafStraß Oppenheim (Döglitzere

Tor). 8. 5000 Gramm Pflangennährſalz: Krepinſky
Freimarkt); eine Torte: Krüger (Merſeburger
Stvaße); eine Radierung: Hildnerg r4. Blumenſtock: Beyersdorf (Rathaus); Blumenſto
Häger (Nebraer Straße); 1000 Gramm flanzen
nährſalz: Gebhardt (Lederberg). 5. 500 Gramm
Pflanzennährſalz: Häger (Kloſterſtraße), Schellen
berg (Roßplatz), Steinel (Bäckerſtraße), Friedrichs
(Freimarktl. 6. 300 Gramm Pflanzennährſalg:

rünner (Freimarkt), Genzel (Geiſtpromenade), Ort
ſcheidt. Braunsſtraße, Stollberg (Thaldorf),
Schreiber (Thaldorf), Röttger (Roßplatz) Da in
dieſem Jahre ſelbſtverſtändlich nicht alle Bürger
prämiiert werden konnten, hoffen wir, daß im
nächſten Jahre noch eine regere Beteiligung bei der
Schmückung unſerer Stadt zu finden iſt. Dem
Altertums und Verkehrsverein ſind für das nächſte
Jahr eine Anzahl Preiſe zugeſagt worden.

Bau der Obdachloſenwohnungen.
O Huerfurk. In Ausführung des Beſchluſſes der

Stadtverordnetenverſammlung iſt ſeitens der ſtädtiſchen
Körperſchaften die Bauausführung der auf dem
Rötſcherſchen Gute zu errichtenden Obdachloſen
wohnungen hieſigen Firmen übertragen und in dieſen
Tagen in Angriff genommen worden, um ſie auf alle
Fälle vor Einkritt der lahmlegenden Kälteperiode gäng
lich beendet zu haben.

Umzug des Arbeiksamtkes.
O Huerfurk. Nachdem nun ſeitens der Stadt das

in der Klippe errichtete neue Gebäude des Arbeits
amtes bezugsfertig geworden iſt, konnte das bisher in
den Räumen der n gen r untergebrachte
Arbeitsamt in dieſen Tagen nach hier überſiedeln. Das
von der Firma Sachſe, hier, erſtellke dreiſtöckige Ge
bäude paßt ſich in ſeiner Aufmachung ganz ſeiner Um
gebung an und bildet einen wohlgelungenen Abſchluß
der ehemals hier in der Häuſerzeile der Straße ſich
zeigenden Lücke.

Beginn der Landwirtſchaftsſchule.

O. Querfurk. Das diesjährige Semeſter der Land
wirtſchaftsſchule Querfurt beginnt mit dem 4. November.
Der Unterricht n in den alten Unterkunftsräumen
auf Rötſchers Gut ſtatt, da das neu errichtete Ge
bäude der Landwirtſchaftsſchule erſt im Rohbau fertig
iſt. Das impoſante Bauwerk dürfte bei gleichbleiben
der Witterung auch mit den anſtehenden Jnnenarbeiten
gute Fortſchritte machen, ſo daß es im zeitigen Früh
ling ſeiner Beſtimmung übergeben werden kann.

Dummerjungenſtreich.

O Huerfurk. Das vor dem Hotel „Zum goldenen
Stern“ ſtehende Reklameplakat des Operettentheaters
Querfurt fand ſich am Morgen plötzlich auf dem
Wipfeln von Pflaumenbäumen im tiefgelegenen
Garten eines Bürgers in der Kleinen Schloßſtraße,
von wo es wieder an feinen Standort gebracht werden
mußte. Dumme Jungen glaubten entſchieden, eine
Heldentat vollbracht zu haben.

Werbeabend.

O Barnſkädk. Am kommenden Sonntag veran
ſtaltet der Turn und Sportverein im hieſigen Gaſt
hofe einen Werbeabend, der das Intereſſe für die
Turn und Sportſache auch in weiteren Kreiſen er
wecken und vertiefen ſoll.

Amlsvorſteher Laukenſchläger f.
O Barnſtädk. Hier verſchied nach einem langen

Leiden der Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Theodor
Lautenſchläger. Der Verſtorbene führte ſeit
dem Jahre 1923 das Amt als Vorſteher im Amts
bezirk „Vierdörfer“ mit größter Gewiſſenhaftigkeit und
Pflichterfüllung. Nicht bloß in ſeinem Geburtsort und
Amtsbezirke, ſondern weit über die Grenzen hinaus
war er eine hochgeſchätzte Perſönlichkeit. Der Familie
wendet ſich allgemeine Teilnahme zu.

Aus dem Unſtruttal.

Paſtor em. Pollmann
O Baumersroda. Am Donnerstag hat unſer all

verehrter Paſtor Poll mann den Hrt verlaſſen,
nachdem er am 1. Oktober in den Ruheſtand getreten
iſt. 2628 Jahre hat er in unſeren Gemeinden als
treuer Seelſorger gewirkt. Nicht ſchlechtes Wetter
und der oft grundloſe Weg, auch nicht die Be
ſchwerden des Alters und ſeine angegriffene Geſund
heit konnten ihn veranlaſſen, guch nur einen einzigen
Gottesdienſt zu verſäumen. Wir wünſchen, daß ihm
noch ein langer, geſegneter Lebensabend beſchert
ſein möge.

Um die Gemeindewahlen.
O Ebersroda. Wegen Beſprechung der Gemeinde

wahlen hatte Lehrer Berthel öffentlich zu einer Ver
ſammlung eingeladen. Nachdem er in ſeinen einleiten
den Worten feſtgeſtellt hatte, daß jede Parteipolitik
unterbleiben und nach wirtſchaftlichen Verhältniſſen
und Zuſammenſetzung der Gemeinde ein Einheitswahl
vorſchlag zuſtande kommen möchte, forderte er die An
weſenden auf, Stellüng zu nehmen. Leider kam der
Plan nicht zuſtande, da maßgebende Kreiſe e
blieben waren; ſelbſt eine Kömmiſſion, die vorgeſchla
gen war, um ſich im vertraulichen Kreiſe auszuſprechen,
wurde nicht gewählt, ſo daß die ganze Beſprechung
ergebnislos verlief. Trotzdem kam allerlei Inter

eſſantes zur Sprache und erregte Geiſter wetteiferten
miteinander, um ſich Gehör zu verſchaffen.

Kartoffeldiebſtahl.
O Pödeliſt. Dem Landwirt Oskar Hofmann

wurden nachts aus der Miete, die ſchon zugedeckt
war, 25 bis 30 Zentner Dre ohlen. Die
Spur der Diebe ging nach Markröhlitz, wo auch
e ſegeng ſtattfand, doch konnte der Täter nicht

tellt werden.feſt
Maikäfer.

O Freyburg. Beim Pflügen des Ackers werden
t oft in einer Tiefe von 19 bis 15 Zentimeter
Maikäfer gefunden. Beim Auftreten dieſer Tiere
zu jetziger i wird im allgemeinen ange
nommen, daß der bevorſtehende Winter gelinde ſein
wird. Auch im Herbſt 1916 fand man beim Graben
viele ſolcher Tiere. Der dann folgende Winter
1916/17 war aber ſehr kalt.

Weißenfels und Umgebung.

Große Gartendiebſtähle aufgedeckt.
A Hohenmölſen. Schon vor Wochen waren hier

Diebe aus den Schrebergärten verjagt worden. Als
nun jetzt wieder umfangreiche Diebereien an Gemüſe
und Obſt feſtgeſtellt wurden, forderte die Polizei einen
Polizeihund aus h an, der auch die Spur
aufnahm und einen erwerbsloſen Arbeiter verbellte, bei
dem das Diebesgut gefunden wurde. Trotz
dem beſtreitet er die Tat und will das Gemüſe auf
den abgeernteten Feldern „geſtoppelt“ haben.

Die Straße iſt kein Spielplatz.
H Hohenmölſen. Hier lief ein ſpielendes Kind

in das Auto des Kraftfahrzeughalters K. von hier.
Das Kind wurde vom Kotflügel beiſeite geworfen,
ſtürzte ſchwer zu Boden und blieb wie tot liegen.

um Glück ſtellte der Arzt dann aber nur Ver
etzungen des Kopfes feſt. Lebensgefahr beſteht nicht.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Gemeindevertreterſitzung.
Oberröblingen am See. In der Gemeindever

treterſitzung machte Gemeindevorſteher Wahlmann
zunächſt Mitteilung über die beabſichtigte Verlegung
des Sportplatzes nach dem von der Gemeinde erwor
benen Werkgelände des früheren Adlerkaliwerkes. Dem
kleinen Nachteil, daß der Platz etwa 15 Minuten vom
Orte entfernt liegt, ſtehen die großen Vorteile gegen
über, daß der Platz ausreichend groß und völlig eben
iſt und ſich deshalb mit wenigen Koſten ſo herrichten
läßt, wie es die Sportaufſichtsbehörden fordern. Jn
einem dort ſtehenden früheren Transformatoren-
häuschen laſſen ſich zwei Räume, 6 mal 6 Meter groß,

Aus dem Gerichtssa
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 17. Oktober.
Der Ofenſetzer Alfred Sch. in Merſeburg

war e am 24. Juni 1929 den Schwer-
kriegsbeſchädigten. Karl Günzel aus Merſeburg
körperlich mißhandelt zu haben. Seine Strafe wurde
auf 30 RM. evtl. 6 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Bauarbeiter Ernſt O. aus Merſeburg
d unter der Anklage, am 16. Auguſt 1929 in
Merſeburg einen Geldbekrag von 6 RM., dem Rudolf
Hahn gehörig, dieſem in rechtswidriger Zueignungs
abſicht weggenommen zu
angeklagte Bauarbeiter
durch Bedrohung des Hahn wiſſentlich Beiſtand ge
leiſtet haben ſollte. Beide wurden freigeſprochen, da
ihnen die ſtrafbare Handlung nicht einwandfrei nach
gewieſen werden konnte.

Der Schloſſer Herbert G. aus LeipzigSchleußig war
angeklagt, am 5. April 1929 in Merſeburg ein
Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht
geführt und eingeholte Wegebenutzer nicht weit genug
überholt zu haben und zu früh wieder nach rechts ein

e zu ſein, dadurch aber n dieörperverletzung des Karl Liebecke aus Merſeburg ver
urſacht zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Geld
ſtrafe von 50 RM. evtl. 10 Tagen Haft.

Die Krankenpflegerin Emma B. aus Merſe
burg war wegen Pfandbruchs, begangen im Juni
Juli 1929, angeklagt. Sie hatte die vom Gerichts
vollzieher auf ein Vertikow, ein Plüſchſofa und einen
Tiſch aufgeklebten Pfandſiegel entfernt und die Möbel
ſodann verkauft. Das Urteil lautete: 30 RM. evtl.
6 Tage Gefängnis.

Die Ehefrau Rvſa A. in Leung, der Kaufmann
Hermann A. in Weißenfels und Charlotte A. in
Le un a waren beſchuldigt, in Leung im Jahre 1929,
gemeinſchaftlich handelnd ohne behördliche Erlaubnis,
das Gewerbe der Schankwirtſchaft ausgeübt zu haben,
nämlich Verkauf von Flaſchenbier zum Genuß auf der
Stelle. Der Charlotte A. war ein ren Ver
ſchulden nicht nachzuweiſen, weshalb dieſe freigeſprochen
wurde. Dagegen wurde Roſa A. mit 20 RM. evtl.
4 Tagen Gefängnis und Hermann A. zu 30 RM. evtl.
6 Tagen Gefängnis verurteilt.

Der Fabrikbeſitzer Siegfried E. aus Nerchau war
beſchuldigt, am 29. Juni 1929 bei Knapendorf ein
Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht
geführt, nicht deutlich hörbare Warnungszeichen ge
eben, die Fahrgeſchwindigkeit nicht ſo eingerichtet zuGaben daß er in der Lage blieb, ſeinen Verpflichtungen

Genüge zu leiſten, auch nicht ſo langſam gefahren zu
ſein, daß ſein Fahrzeug in kürzeſter Entfernung zum
Stehen gebracht werden konnte. Dadurch wurde ein
Pferd des Wilhelm Sallas aus GroßGräfendorf ver
letzt. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von
40 RM. evtl. 5 Tagen Haft.

Die Ehefrau Ella K. aus Kötzſchen ſtand unter
der Anklage, im Jahre 1928 mehrere an den Landwirt
Franz Gdanitz gerichtete verſchloſſene Briefe, die nicht

zu ihrer Kenntnis beſtimmt waren, vorſätzlich und un
befugterweiſe geöffnet zu haben. Jhre Strafe wurde
auf 20 RM. evtl. 4 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Arbeiter Walter S. aus Oberbeunaga war
angeklagt, am 15. Dezember 1928 in Oberbeunga ſechs
fette gerupfte Gänſe, dem Reinhold Hilprecht gehörig,
dieſem Eigentümer in rechtswidriger Zueignungsabſicht
weggenommen zu haben. Mangels Beweiſes erfolgte
Freiſprechung.

Der Arbeiter Emil S. aus Tragarth war an
geklagt, am 2. Juli 1929 in Zöſchen dem Oberlandjäger
Nickel in Ausübung ſeines Dienſtes durch Gewalt und
Bedrohung h geleiſtet und denſelben tätlich
angegriffen zu haben. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 30 RM. evtl. 6 Tagen Gefängnis.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte
polizeiliche Strafverfügungen hatten geſtellt.er Maſchiniſt Paul L. aus Niederclobicau,
der beſchuldigt war, am 14. Auguſt 1929 in Merſeburg
an der Grünen Linde“ ein von einem Polizeibeamten
gegebenes Haltezeichen nicht beachtet, zu haben. Ein
ſtrafbares Verſchulden war aber nicht nachzuweiſen,
weshalb Freiſprechung erfolgte.

Der Handelsmann Paul M. aus Merſeburg,
der an zwei verſchiedenen Tagen im Monat September
1929 in den Straßen hieſiger Stadt ohne polizeiliche
Erlaubnis einen feſten Verkaufsſtand eingenommen

ben, wobei ihm der mit
ranz K. aus Merſeburg

n Aus und Ankleiden und zum Einrichten eines
rauſebades gewinnen. Ein jederzeit gut gangbarer

ſigpeg dorthin ſoll noch angelegt werden. Ein Be
chluß wurde noch nicht gefaßt. Die Gemeindever
tretung beſchloß einſtinimig, die Eingemeindung einiger,
jetzt noch zu Aſeleben gehöriger, ſüdlich des Mittel
grabens im Seegelände gelegener Parzellen in Größe
von 6 Hektar nach Oberröblingen zu beantragen. Der
Miltelgraben (die Mitte des früheren Salzigen Sees)
iſt die natürliche und geſchichtliche Grenze zwiſchen
beiden Orten. Zu Aſeleben waren die betreffenden
Parzellen infolge Auflöſung der Gutsbezirke gekommen.

Dem OHrtseinwohner Franz Helmſtedt, der zu ſeinem
Wohnhauſe weit außerhalb des Ortes an der Ziegelei
auf eigene Koſten die Waſſerleitung legen mußte, wurdeeine Zeihiſe von 250 M. bewilligt. Die Gemeinde
rechnung für 1928 ſchließt ab mit einer Einnahme von
315 041 M. und mit einer Ausgabe von 316 826 M.
Der Fehlbetrag iſt gedeckt durch noch ausſtehende
Steuern. Jm Laufe des Jahres mehrmals erfolgte
Kaſſenprüfungen ergaben keinen Grund zu Beanſtan
dungen. Dem Kaſſenführer wurde einſtimmig Ent
laſtung erteilt. Der Gemeindevorſteher gab am
Schluß einen gedrängten überblick über die ſegens
reiche Arbeit des jetzigen Gemeindeparlaments (9 Mit
glieder der Bürgerliſte und 3 Linksſtehende). Jn
großzügiger Weiſe iſt das elektriſche Ortsnetz umgebaut
worden, und durch den Bau der neuen Waſſerleitung
iſt einem alten Übelſtande endlich abgeholfen. Auch
der Wohnungsnot wurde geſteuert durch den Bau des
Gemeindeverwaltungsgebäudes mit zwei und des Ge
meindeſpritzenhauſes mit 4 Wohnungen. Das Zechen
haus des Adlerkaliwerkes iſt zu 8 bequemen Familien
wohnungen umgebaut. Ein beſonderes Verdienſt hat
ſich die Gemeindevertretung erworben durch die Pach
tung des Seehauſes mit dem herrlichen Park. Ge
meindevertreter Schmidtchen dankte im Namen der
Gemeindevertretung dem Gemenidevorſteher für die
ſo zielbewußt erfolgte Leitung der Gemeinde. Ge
nugtuung könne es dem Gemeindevorſteher ſein, daß
die Gemeindevertretung ſtets Hand in Hand mit ihm
gegangen iſt.

An unsere Inserenten!
In letzter Zeit häufen sich die Placierungs-
vorschriften derartig, daß wir nicht in der

Lage sind, vor Drucklegung unserer
Zeitung bestimmte Zusagen über
die Placierung zu, machen Wir wer-
den nach wie vor den Wünschen unseret
Kundschaft nach Möglichkeit nachkommen,

Merseburger Korresponcient
An zeigen- Abteilung

hatte. Seine Strafe wurde auf 5 RM. evtl. 1 Tag Haft
feſtgeſetzt.

Der Roßſchlächter Willi N. aus Merſeburg, der
beſchuldigt war, am 2. September 1929 groben Unfug
dadurch verübt zu haben, daß er mit mehreren Perſonen
eine Schlägerei anfing. Die Verhandlung wurde ver
tagt zwecks Vorladung weiterer Zeugen.

Kleines Schöffengericht Weißenfels.
Mangelhaft vorbereitete Strafverfahren.

Wieder ſtanden zwei Fälle zur Verhandlung, in
denen Landwirte bzw. Landwirtsfrauen augeklagt
waären, verfälſchte oder verſchmutzteMilch in den Handel gebracht zu haben. e
lich en. Verhandlungen machte der Rechtsbeiſtand
der Beklagten der Staatsanwaltſchaft den nicht ganz
unberechtigten Vorwurf, daß ſie derartige Straf-
n ſehr mangelhaft vorbereite.So kümmere ſie ſich in der Vorunterſuchung nicht
darum, ob der Mann oder die Frau der betreffenden
Landwirtſchaft für die Milchwirtſchaft verantwortli
ſei. Es werde auch nicht immer feſtgeſtellt, wo un
durch wen die Milchproben entnommen würden. Es
käme deshalb in der Regel zu Vertagungen oder
Freiſprechungen, wodurch der Staatskaſſe erheblicheKoſten entſtänden.

Jn einem Falle handelte es ſich um den Landwirt
G. in Zorbau, der angeklagt war, fahrläſſig

verwäſſerte Milch in den Handel gebracht zu haben.
Der Angeklagte, gegen den bereits einmal verhandelt
wurde, beſtritt auch jetzt jede Schuld und erklärte,
daß er die Milch ſeit 5 Jahren an den betreffenden
Händler liefere und nie eine Beanſtandung erfolgt
ſei. Zudem würde ſeine Milch, die täglich nur 10 bis
12 Liker ausmache, oft mit anderer Milch zuſammen

Der Angeklagte wurde auf Koſten dergeſchüttet.
Staatskaſſe freigeſprochen, da ihm ein Ver
ſchulden nicht nachgewieſen werden konnte.

Jm zweiten Falle war die Landwirtsfrau H. B.
aus Reichardtswerben angeklagt, aus deren
Wirtſchaft im April eine Milchprobe entnommen
wurde, in der reichlicher Stallſchmutz enthalten ge
weſen ſein ſoll. Nachdem die Angeklagte wie auch
deren Ehemann erklärt hatten, daß die Milch ord
nungsgemäß würde, was auch von einem
Dienſtmädchen eidlich bekundet wurde, beſchloß das
Gericht aus den eingangs angeführten Gründen
Vertagung.

Amtsgericht Lützen.
Die Arbeiterin Gerda V., z Z. im Gerichtsgefängnis

in Leipzig, hat am 19. Auguſt 1929 in Zitzſchen
einer Hausangeſtellten, mit der ſie in Stellung war,
1 Damenmantel, 1 grünkariertes Arbeitskleid, 1 weißes
Taſchentuch, 2,70 RM. und 1 Paar rote Ohrringe ent
wendet. Die Angeklagte gibt den Diebſtahl zu und
wurde wegen Rückfalldiebſtahls zu einer Gefängnis
ſtrafe von 6 Monaten verurteilt. Die Koſten des Ver
fahrens fallen ihr außerdem noch zur Laſt Auf die
erkannte Strafe ſoll die erlittene Unterſuchungshaft
voll angerechnet werden.

Eine weitere Sache wurde vertagt, da der An
geklagte nicht rechtzeitig erſchienen war.

Amtsgericht Schkeuditz
In der hieſigen Dachpappenfabrik ereigneten ſich

ne ungeklärte Diebſtähle. Später fand man auf
einem Felde wieder vier Rollen Pappe, die zweifellos
aus einem Diebſtahl herrührten. Ein Polizeibeamter
ſtellte dann nachts den Zurichter Otto Br. als er auf
einem Handwagen drei Rollen Dachpappe beförderte.
Auf die Anzeige hin wurde eine Hausſuchung bei dem
in der Dachpappenfabrik beſchäftigten Bruder Paul Br.
vorgenommen, bei der weitere zwei Rollen Pappe ge
funden wurden. Paul Br. wurde zu 60 RM. Geld
ſtrafe verurteilt, während n Bruder Otto wegen Be
günſtigung mit 40 RM. davonkam.

Der Inſpektor a. D. Michel H. hatte einen Geh
pelz für 60 RM. gekauft, aber nur die Hälfte des
Preiſes angezahlt, weshalb der Verkäufer ſich das
Eigentumsrecht bis zur Reſtzahlung ausdrücklich vor
behielt. Inzwiſchen hat H. den Pelz angeblich „ver

Gelegent

ſchenkt“, ſo daß er ſich nun wegen n ver
ſtantworten mußte. Er wurde zu 30 RM. Geldſtrafe

verurteilt.
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Der Saatenſtand
im Landkreis Merſeburg

Anfang Oktober 1929.
Begutachtungsziffern (Noten): 1 ſehr gut, 2 gut,3 mittel (durchſchnittlich), 4 gering, sehr geriag

Durch Anzahl der von den Vertrauensmännern
nittsnot. 4Sruchtarten a en des Kreiſes abgegebenen Noten
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Wohnungsbauförderung durch die
Mitteldeutſche Landesbank

Die Mitteldeutſche Landesbank hat ſich auf Grund
ihrer Satzungsbeſtimmungen zur beſonderen Aufgabe
gemacht, an der Be hebung der Wohnungs-
not in ihrem Geſchäftsbezirk teils unmittelbar, teils
über die ihr angeſchloſſenen Kommunalverbände und
Sparkaſſen tatkräftig mitzuwirken. Um dieſes Ziel auch
auf dem Wege des Bauſparens anzuſtreben, iſt be
kanntlich die Errichtung der „Offentlichen
Bauſparkaſſe der Mitteldeutſchen
Landesbank Girozentrale für ro
vinz Sachſen, Thüringen und Anhalt
beſchloſſen worden, die ihre büromäßige Tätigkeit bereits
aufgenommen hat.

Es dürfte jedoch darüber hinaus intereſſieren, in
welchem Umfange die Mitteldeutſche Landesbank bisher
ſchon ihre Mittel für die Neubautätigkeit zur Verfügung
geſtellt hat. Zu dieſem Zweck hat die Bank kürzlich
eine Rundfrage bei den ihr angeſchloſſenen Kommunal
verbänden und Sparkaſſen über die Verwendung der
von der mitteldeutſchen Landesbank bereitgeſtellten

Wohnungsbaumittel veranſtaltet. Das Ergebnis dieſer
Umfrage verdient die beſondere Beachtung der Offent
lichkeit. Den Kommunalverbänden und
Sparkaſſen ſind zu Wohnungsbauzwecken
von der Mitteldeutſchen Landesbank insgeſamt zur Zeit

32 192 764 RM.

zur Verfügung geſtellt worden. Hiervon haben
8431 319 RM. für die Erſchließung von Bau
und Siedlungsgelände Verwendung ge
funden, während mit den reſtlichen 23 761 445 RM.
insgeſamt 6424 Neuwohnungen finan-
ziert worden ſind.

Neben dieſer umfangreichen mittelbaren Wohnungs
baufinanzierung und neben der Förderung der Neu
bautätigkeit durch ihre Abteilung Bauſparkaſſe hat die
Mitteldeutſche Landesbank insbeſondere über ihre
Filialen den örtlichen Wohnungsbau auch durch
zahlreiche direkte Kredite und Zwiſchen

t Wittenberg. Der Gau SachſenAnhalt im
„Reichsverband Deutſcher Kriegsbe dige undKriegerhinterbliebener E. V., Sitz Berlin“ hielt hier

einen Gautag ab. Der 1. Vorſitzende, Hirſcheld, Merfedurg er einleitend über die
tung der Kriegsopferbewegung und über die

Sparmaßnahmen der Reichsregierung.
Aus dem Geſchäftsbericht ergab ſäg daß der Gau
Sachſen Anhalt einen bedeutenden Aufſtieg zu ver
en Umfangreiche Arbeit wurde auf dem
ozialpolitiſchen und organiſatoriſchen Gebiete ge
leiſtet. Von den Terminen vor den Verſorgungs
gerichten konnte ein rig von 40 v. H. verbucht
werden. Jm laufenden Geſchäftsjahr waren 157
Sterbefälle zu verzeichnen, für die insgeſamt 9500 M.
Peghlt wurden. Als nächſter Tagungsort wurde

eſſau gewählt.
Am anderen Tage fand eine öffentliche

Kundgebung ſtatt. Dr. Graul, Halle, hielt
einen Vortrag über das Thema „Der arbeitende
Menſch und ſein Verhältnis zu Staat und Wirt
chaft“ und der Verbandsſchriftführer Riemer,

erlin, ſprach über „Der Kampf um die Erhaltung
des Verſorgungsrechts“. Jm Notjahr 1929

verſpüren auch die Kriegsopfer die Erſparnis
maßnahmen.

Zunächſt wurde die Verfügung des Reichsarbeits
miniſters vom 13. Februar 1928, nach der die abge
n 20 v. H. Beſchädigten ohne Nachweis einer

erſchlimmerung wieder in den Beſitz einer laufen
den Rente gelangen konnten, mit Wirkung vom
30. September 1929 außer Kraft geſetzt. Damit ſoll
verhindert werden, daß ſich die Zahl der laufenden
Rentenempfänger nicht ſo erheblich vergrößert, wie
es ſeit dem Jnkrafttreten der Verfügung feſtgeſtellt
wurde. Die zweite Maßnahme beſteht darin, daß
n wenn es ſich um die Bewilligung
aus Kannbeſtimmungen handelt, nur bis zur Dauer
von drei Monaten gewährt werden. Wenn alſo ein
Beſchädigter im Wege des Härtegausgleichs 113
RVG.) eine Rente zugeſprochen bekommt, dann wird

geſtellt:

Halle ca. 2000 000 RM.Erfurt ca. 4000 000 RM.Nordhauſen und Weimar je 500000 RM.
Durch die Bereitſtellung dieſer Mittel wurde der Neu
bau von weiteren 2000 Wohnungen im Geſchäftsbezirk
der Mitteldeutſchen Landesbank ermöglicht.

Eltern, ſchützt die Augen eurer Kinder?
Die jetzt immer früher hereinbrechende Dunkelheit

überraſcht manches Kind bei der Erledigung ſeiner
Schularbeiten. Die Kinder ſitzen und leſen oder
ſchreiben beim Zwielicht. Sie merken und wiſſen
nichts davon, daß das ihren Augen ſchadet. Eines
Tages werden die Eltern gewahr, daß das Augenlicht
des Kindes nachgelaſſen hat. Vielleicht hat auch der
Lehrer in der Schule nichts davon bemerkt. Es iſt
höchſte Eile, daß der Schularzt zu Rate gezogen
wird und daß das Kind eine Brille erhält, wenn
das Auge ſchon zu ſehr geſchwächt iſt. Eine Brille
iſt nie ein Schönheitszeichen. Die Eltern ſollten
rechtzeitig dazu tun, daß dem Kinde ſein volles
Augenlicht erhalten wird und eine Brille erſpart
bleibt.

Verfütterungsanreiz für Roggen.
Land wirtſchaftliche Fachkreiſe haben einen Plan

zur ſchnelleren Nutzbarmachung der Roggenfütterung
ausgearbeitet, um damit eine Entlaſtung des deutſchen
Marktes zu erreichen. Man will einen ſtarken Anreiz
zur Verfütterung erzielen, indem man zunächſt die für
Futtergerſte allgemein beſtehende Zollbegünſtigung
davon abhängig macht, daß der Verbraucher gleich

kredite nachhaltig unterſtützt. Die einzelnen Filialen zeitig einen beſtimmten Poſten deutſchen Roggens zur

Tagung der Kriegsopfer
Der Kampf der Kriegsbeſchädigten um den „Dank des Vaterlandes“.

dieſe Rente nur für die letzten drei Monate gwſrt
Dabei bleibt unberückſichtigt, wie lange das Ver
fahren bis zur endgültigen Durchführung gebrauchthat. Als dritte Dame ſollen die allgemeinen

a Nachunterſuchungen
wieder einſetzen. Das bedeute die größte Gefahr für
die Rentenempfänger. Einerſeits ſei der Beſchädigte
und die Familie auf die Höhe der Rente eingeſtellt
und andererſeits würde er, wenn eine weſentliche
Herabſetzung vorgenommen werden würde, gar keine
Arbeit finden. Die Auswirkung der Nachunter
ſuchungen müßte einfach kataſtrophal ſein. Bei den

erſorgungsgerichten ſchwebten jetzt noch
100 000 unerledigte Streitverfahren.

Die Rückſtände werden ſich erheblich mehren, und die
Beſchädigten müſſen auf den Abſchluß ihres Ver
fahrens unendlich lange Zeit warten. Die aus dem
Haushaltsetat geſtrichenen 25 Millionen aus dem
Fonds für Kapitalabfindungen haben unüberſehbareFolgen gezeitigt. Siedlungsunternehmungen mußten

die Bautätigkeit einſtellen, die Handwerker. können
kein Geld bekommen, weil das Reich keine Mittel hat.

Gegen dieſe Maßnahmen hat der Reichsverband
ſofort die erforderlichen Schritte unternommen,
jedoch blieben dieſe exfolglos. Der Reichstag wird
ſich in der nächſten Sitzung mit dieſen Fragen be
ſchäftigen, und man hofft, daß es den Parteiführern
gelingt, einen

Nachtragsetat
durchzudrücken, der eine Beſſerung verſpricht, wenn
auch bis dahin noch eine geraume Zeit vergeht.

Einſtimmig würde eine Entſchließung an
genommen, in der Verwahrung gegen die Sparmaß
nahmen eingelegt wird.

Über „Die Aufgaben des Landesfürſorgeverbandes
auf dem Gebiete der Kriegsbeſchädigten- und Krieger
hinterbliebenenfürſorge“ ſprach dann Landesverwal
tungsrat Sernau vom Landesfürſorgeverband der
Provinz Sachſen in Merſeburg. Eine Aus
ſprache über die Referate fand nicht ſtatt.

--„„cqq„“„
haben insgeſamt folgende Summe zur Verfügung Verfütterung erhält. Der als Futterroggen verkaufte

Roggen wäre zu denaturieren, um einen Mißbrauch
unmöglich zu machen. Für den Vertrieb des Futter
roggens wird die Deutſche Getreidehandelsgeſellſchaft
als günſtige zentrale Stelle genannt.

Schützt die Obſtbäume.
Nach Mitteilung der Biologiſchen Reichsanſtalt muß

das Anlegen der Leimringe an den Obſtbäumen gegen
den Froſtſpanner bis ſpäteſtens Mitte Oktober
beendet ſein. Das Anlegen von Leimringen iſt ſehr
wichtig, da die ſchwerſten Fraßſchädigüngen im Früh
jahr durch die Raupen des Froſtſpanners verurſacht
werden, der Falter aber durch die Leimringe an der
Ablage der Eier in den Baumkronen verhindert wird.
Es geht daher an alle Obſtbautreibenden die dringende
Mahnung, die Leimringe bis zur angegebenen Zeit zu
legen. Jm Flugblatt Nr. 20 der Biologiſchen Reichs
anſtalt, BerlinDahlem, iſt Näheres über Lebensweiſe
und Bekämpfung des Froſtſpanners nachzuleſen. Das
Flugblatt iſt von der genannten Anſtalt gegen Ein
ſendung von 10 Pf. auf das h Berlin 75
zu beziehen. Jm Frühjahr ſind die eimringe entweder
zu erneuern, um zit verhindern, daß die Raupen,
welche aus den unkerhalb der Leimringe abgelegten
Eiern ſchlüpfen, in die Baumkronen gehen, oder die
Eier ſind durch Abbürſten der Stämme unterhalb der
Leimringe mit 10prozentigem Obſtbaumkarbolineum
neu abzutöten. Es wird an dieſer Stelle nochmals
rechtzeitig hierauf hingewieſen.

Auch die Schupos ſind nur Menſchen.
Der I. Straffenat des Bayer. Oberlandesgerichts

hat in einem grundſätzlichen Urteil zum Ausdruck
gebracht, daß die Zeichengebung der Verkehrs

poliziſten, alſo das Hochheben oder ſeitliche Aus
ſtrecken der Arme nicht ohne weiteres mit dem Sinken
der Arme erliſcht. Das Gericht meint, es könne
phyſiſch unmöglich nicht verlangt wer
den, daß die Beamten für die ganze, im Stadtver
kehr oft erhebliche Dauer der Zeichen-
gebung die Arme ununterbrochen hochhalten. Ver-
nünftigerweiſe dauert das Zeichen, wenn es einmal
durch Ausſtrecken des Armes gegeben iſt, auch nach
Herabnehmen des Armes ſo lange in ſeiner Wirkung
fort, als ſich aus der Geſamthaltung des Beamten
ſein Wille, es fortbeſtehen zu laſſen, für die Ver
kehrsteilnehmer deutlich und unverkennbar ergibt..

Weiße Wand
„Das Geheimnis des Zirkus Barré.“

Auch in dieſem Film zeigt Harry Piel wieder ſeine
halsbrecheriſchen Künſte und verſetzt damit die Zu
ſchauer in akemraubende Spannung. Als Helfer der
Bedrängten und Hilfsbedürftigen ſetzt er ſich ſelber den
größten Gefahren aus. Hauptſächlich iſt dies der Fall
bei den Verfolgungen einer gedungenen Verbrecher
bande, die im Zirkus täglich ſchwere und ſogar tödliche
Unfälle herbeiführt. Trotzdem hierbei das Leben
Harry Piels auf dem Spiele ſteht, harrt er uner
ſchrocken auf ſeinem Poſten ſo lange aus, bis er die
Verbrecherbande, die zum Teil aus im Zirkus be
ſchäftigten Artiſten beſteht, entlarvt und der Polizei
übergeben hat. Dieſer ſenſationsreiche Großfilm mit
den tollkühnen Verfolgungen, dem naturgetreu wieder
gegebenen Zirkusbrand und der entſtehenden Panik
dürfte ſeine Anziehungskraft auf das Publikum nicht
verfehlen. Als zweiter Schlager wird der achtaktige
Sitten- und Aufklärungsfilm „Madame Lu“ oder
„Diskrete Frauenberatung“ gezeigt, der infolge ſeiner
belehrenden Tendenz verlängert iſt. Außerdem ein
gutes Beiprogramm.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Zwei Bitten an die Mübag.
Jm Namen vieler Fahrgäſte der Mübag wird die

Direktion der elektriſchen Überlandbahn gebeten

1. daß ſie den Frühwagen nach Mücheln ab
Merſeburg 5.25 Uhr fünf Minuten früher
abfahren läßt. Es iſt unmöglich, z. B. von BeungBahnhef wo der Wagen meiſtens um 5.45 Uhr ein

trifft, um 6 Uhr die Arbeitsſtätte zu erreichen, es
gehen immer 1 bis 2 Minuten über 6 Uhr vorbei,
bevor man im Werke eintrifft, und jedesmal ſind
r Dnehmlichteiten mit der Werksdirektion die
Folge.

2. Jm Sommer oder an warmen Tagen mag
es angehen, daß man am Gemeinſchaftsbahnhof 10
bis 20 Minuten auf die Wagen nach Röſſen, Mücheln
oder Halle warten muß. Jn der kommenden ſchlech
ten Jahreszeit bei Regen oder vielleicht wieder bei
20 bis 30 Grad Kälte wäre es doch angebracht, daß
die Wartehalle (bemerken möchte ich, daß dieſes Wort
zweimal groß angeſchrieben und auch zeitweiſe be
leuchtet iſt) ab 5 Uhr morgens geöffnet wird,
damit man um dieſe Zeit nicht immer der jeweiligen
Witterung ausgeſetzt iſt, bis die Wagen kommen.
Soweit mir bekannt iſt, ſoll doch die Mübag an
dem Warteraum beteiligt ſein. e

Die Mübag wird dieſe Anregungen ſicherlich
wohlwollend prüfen und ihnen, ſoweit es betriebs
techniſch möglich iſt, ſtattgeben.

Reklameteil.
Die bekannte H. Baar, Jnh. KarlSchott veranſtaltet Mitte November einen unentgeltlichen Stick

und Stopfkurfus auf NaumannNähmaſchinen. Es wird Filet,
Lochſtickerei, Richelieu, Nadelmalerei, rdanger, Mo amm
plin Applikationen, Durchbrüche owie das einfa und
e Stopfen gelehrt. Der Unterricht wird durch eine
geübte Aktiengeſellſchaft vorm. Seidel
S Naumann, Dresden, erteilt. Es finden auch Abendkurſe
ſtatt, damit ſich diejenigen Damen, welche tagsüber tätig ſind,
ebenfalls dieſe wertvollen Kenntniſſe aneignen können. Die
Anmeldung muß ſpäteſtens bis zum 5. ovember bei der
obigen Firma erfolgt ſein.
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Wo ist Sklareks Gelcs?
Verborgene Millionen, die kein
Stfaats anwalt finden kann

Der großangelegte Kreditſchwindel der Gebrüder
Sklarek koſtet der Berliner Stadtbank über 100 Millio
nen Mark. Den größten Teil dieſer Summe wird
nun die Stadtbank als Verluſt buchen müſſen. Die
drei Brüder, die in den letzten Jahren nicht nur Mil
lionen erſchwindelten, ſondern auch Millionen verdien
ten, beſihen nämlich nur mehr einen Bruchteil dieſes
Geldes. Jhr Geſamtvermögen Warenlager, Bank
konto, Jagdſchloß, Häuſer, Rennſtall iſt alles in
allem höchſtens 3 Millionen wert.

Hört man dieſe verwunderliche Tatſache, ſo taucht
unwillkürlich die Frage auf: Was machten die be
trügeriſchen Brüder mit den erbeuteten Millionen?
Sie gaben zweifellos Unſummen aus, führten ein
Leben, wie es ſich höchſtens amerikaniſche Dollar
Millionäre leiſten können. Doch dieſes Leben koſtete
keine 20 Millionen. Wenigſtens die Hälfte dieſer
Summe muß noch vorhanden ſein. Aber wo fragt
ſich ein jeder, und auch die Staatsanwaltſchaft. Nie
mand weiß jedoch auf dieſe Frage eine Ankwort. Die
verborgenen Millionen werden aller Wahrſcheinlich

keit nach weder der Unterſuchungsrichter noch der
Staatsanwalt ans Tageslicht bringen. Die Sklareks
werden die ihnen zudiktierte Strafe verbüßen und
dann aus den beiſeitegeſchafften Millionen etwa im
Ausland weiter ein Leben in Saus und Braus führen.

Die Sklareks ſind aber nicht die einzigen, die es
verſtanden haben, Rieſenſunimen zu ergaunern und
dann dieſe Rieſenfummen für Gericht und Geſchädigte
unauffindbar zu machen. Es gibt Beiſpiele in der
Geſchichte der Großſchwindler, die zeigen, welche oft
wahrhaft kurioſen Verſtecke für unrechtmäßigen Beſitz
gewählt werden.

Vor einem halben Jahre hatte Budapeſt eine ähn
liche Senſation wie heute Berlin. Ein aktiver Ge
richtsrat, namens Stefan Nagy, und 17 Rechtsanwälte
ſaßen auf der Anklagebank, und alle Angeklagten
wurden zu langen Freiheitsſtrafen verurteilt. Es war
ein Korruptionsſkandal ganz großen Stiles, wobei
etwa 20 Milliarden Papierkronen (faſt zwei Millionen

Mark) „verdient“ wurden. Gerichtsrat Nagy ließ es
als Richter für Konkursangelegenheiten an der not
wendigen Kontrolle fehlen und drückte beide Augen
zu, als die Maſſeverwalter, alles Freunde von ihm,
daran waren, möglichſt viel für ſich auf unerlaubte
Weiſe aus der Konkursmaſſe herauszuwirtſchaften.

Vor zwei Jahren kam dann durch einen Zufall der
Betrug ans Tageslicht. Gerichtsrat Nagy und ſeine
17 Rechtsanwälte wurden verhaftet. Eine großzügige
Unterſuchung begann. Trotz allen Suchens konnke
man aber nicht darauf kommen, wohin Nagy die auf
ſeinen Teil fallenden etwa 900000 Mark geſchafft
Piſn Nun ſitzt Nagy im Zuchthaus und erwartet
ehnſüchtig den Tag ſeiner Freilaſſung, wo er wieder

r armen Zuchthäusler zum reichen Manne werden
ird.

Frankreich iſt auch reich an Korruptionsaffären.
Die betrügeriſchen Geſchäfte der Madame Hanau, die
vor zwei Jahren die Senſation von Paris bildeten,
ſind auch noch heute nicht in allen Einzelheiten ge
klärt. Die Frau Bankdirektorin kann für ſich den
Ruhm beanſpruchen, ganz neue Wege gewandelt zu
ſein. Jhr Spekulations und zugleich auch Betrugs

gebiet war die große Politik Und aus dieſer Politik
verſtand ſie es, üngezählte Millionen herauszuſchlagen.
Nachgewieſenermaßen „verdiente“ ſie 170 Millionen
Frank an ihren „guten“ Jdeen. Eines Tages fiel
das ganze Kartenhaus zuſammen. Madame Hanau
und ihre Helfershelfer wurden verhaftet. Aber
das alte Lied die 170 Millionen waren verſchwun
den und werden ſich auch wahrſcheinlich nicht mehr
wiederfinden. Welche Perſönlichkeiten der Madame

re v behilflich waren, und was der
eis für ihre Hilfe war, konnte bishe igeklärt werden. er n a
Um die Jahrhundertwende hatte ein Mailänder

Bankkaſſierer, namens Martino Rocki, 600 000 Lire
aus der ihm anvertrauten Kaſſe entnommen. Der
Diebſtahl wurde entdeckt, der Kaſſierer verhaftet und
auf 228 Jahre Gefängnis verurteilt. Die 600 000 Lire
konnten aber nicht aufgefunden werden. Noch als
Unterſuchungsgefangener bat der Defraudant ſeinen
Rechtsanwalt, für ſeine ſchöne Schmetterlingsſamm

lung Sorge zu tragen. Der Rechtsanwalt tat ſeinem
Klienten d Gefallen. Die 228 Jahre waren um.
Rocki holte ſich ſeine Schmetterlingsſammlung ab undging nach Paris. Dort lebte er dann ein t und

beſchauliches Leben. Jm Jahre 1910 ſtarb dann der
ehemalige Bankkaſſierer. Seine Schmetterlingsſamm
lung wurde verſteigert und ein kurioſer Zufall, die
Ungeſchicklichkeit eines Käufers brachte das Ge
heimnis ſeines guten Lebens ans Tageslicht. Die
Schmetterlinge waren in großen Schachteln unter
gebracht. Einer der Käufer betrachtete dieſe Schach
keln und warf eine verſehentlich zu Boden. Die
Schachtel fiel, das Glas zerbrach, und zwei Stück
1000-Lire- Banknoten wurden ſichtbar. Nun wußte
man, wo Rocki das defraudierte Geld untergebracht
hatte, und warum ihm ſeine Schmetterlingsfammlung
ſoſehr am Herzen gelegen hatte.

Ein ſicherer Ort zur Aufbewahrung von defraudier
tem Gelde iſt auch die Leihanſtalt. Miſter William
Blackmann war Kaſſierer einer großen Londoner
Handelsfirma. Der von Haus aus vermögende Mann
beſaß das volle Vertrauen ſeiner Chefs, mißbrauchte
es aber eines Tages. Er entwendete 20 000 Pfund,
und als die Sache nicht mehr zu verheimlichen war,
legte er ſeinen Chefs ein Geſtändnis ab. Er erklärte
ihnen, daß er die 20 000 Pfund verſpielt habe, daß er
aber geneigt ſei, mit 500 Pfund Jahresraten die ge
ſtohlene Summe zurückzuzahlen. Die beiden Chefs
gingen ſcheinbar auf dieſen Vorſchlag ein, betrauten
aber einen Privatdetektiv mit der Beobachtung ihres
ehemaligen Angeſtellten. Einige Monate geſchah
nichts. Dann, eines Tages bemerkte der Privat
detektiv, daß der reiche Mann in einem einfachen
Wintermantel ein Leihhaus betrat und, mit einem
eleganten Stadtpelz begleitet, das Leihhaus wieder
verließ. Dem Detektiv ſchien die Sache höchſt ver
dächtig. Er ſtellte den Pelzbeſitzer, und das defrau
dierte Geld war gefunden. Der Stadtpelz war näm
lich ſtatt mit Pelz mit Pfundnoten gefüttert. Der
ideenreiche Defraudant beſaß noch zwei andere Pelze,
die ebenfalls Banknoten enthielten 18 000 Pfund des
geſtohlenen Geldes konnten auf dieſe Weiſe ſeinen
Eigentümern zurückerſtattet werden.

c S

Da h ihres Kindes gent innen
gewis über alles! Beobachten
Sie, wie gern viele Kinder Milch
trinken, wenn Kaffee Haag dazu
9e geben wird. Auch für ihr Kind
ist der coffeinfreie Kaffee Haag
das gegebene GSetränk.
Kaffee Haag ist ein GenuBmittel,
das seibst dem zarten Organis-
mus des Kindes nicht schädlich
ist. Sie sollten unbedingt einen
Versuch mit Kaffee hiag machen.
Viele Arzte sagen: „Kaffee Hag
ist ein Segen für die Menschheit.

Der Streit um den Zeppelin
Becienken gegen clie Nordpolfahrt?

Das bisherige Programm der Fahrten des deut
ſchen Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ wurde miteiner geradezu erſtaunlichen Hragiſion eingehalten.

Alles, was Dr. Eckener für das Jahr 1929 geplant hat,
hat er auch durchgeführt. Für 1980 waren ſchon ſeit
langem zwei Polarfahrten vorgeſehen. Das Reichs
verkehrsminiſterium hatte ſeine finanzielle Unterſtützung
auch von der Bedingung abhängig gemacht, daß das
ſra Fahrten zu wiſſenſchaftlichen Zwecken durch
führen ſolle. Es hat auch niemand daran gezweifelt,
daß der Z 127* im Frühjahr 1930 ſeine erſte Pol
fahrt antreten werde, zugleich die erſte Fahrt, die der
Erforſchung unbekannter Gebiete dienen ſollte. Um ſo
rößeres Erſtaunen haben die Erklärungen der Be
atzung des Zeppelins hervorgerufen, die ſchwere Be

denken gegen das Arktisunternehmen geäußert haben.
Man kann ſie nicht ohne weiteres von der Hand weiſen,
denn die Luftſchiffer, die bisher bei all ihren Fahrten
treu ihren Dienſt getan haben, die das immerhin vor
handene Riſiko der Flüge in den Altlantiſchen und
Stillen Ozean auf ſich genommen haben, beſitzen ſicher
lich genügend Verantwortungsgefühl, um nicht leichten
Herzens die bekannten r s abzugeben. Sie
kennen die Leiſtungsfähigkeit des Luftſchiffes, ſie wiſſen
aber auch die Schwierigkeiten einzuſchätzen, die bei einer
Polfahrt zu überwinden ſind.

Trotzdem iſt die Frage berechtigt, ob nicht über
triebene Beſorgnis um das Schickſal des „Graf Zeppe
lin“ und dem damit verbundenen Geſchick der Beſatzung
zu dieſer Stellungnahme geführt hat. Jm allgemeinen
dürfte auch bei der Schiffsbeſatzung die Anſicht vor
herrſchend ſein, daß flugtechniſche Schwierigkeiten über
wunden werden könnten. Da aber die Landungs- und
Startverhältniſſe im arktiſchen Gebiet ſo überaus pri
mitiv ſind, liegt die Gefahr nahe, daß der „Graf Zeppe-
lin zumindeſt bei der Landung ſchwer beſchädigt wird
und für lange Zeit nicht mehr benutzt werden kann.
Dies wäre aber gleichbedeutend mit der Entlaſſung der
geſamten Schiffsbeſatzung; denn da Deutſchland nür
dieſes eine Luftſchiff beſizt, und bis zur Fertigſtellung
des nächſten noch viel r vergehen wird, würde man
gezwungen ſein, die Beſatzung auf längere Zeit zu ent
laſſen. Sollte dies der Hauptgrund für den Proteſt
gegen die Nordpolfahrt des „Graf Zeppelin“ ſein, ſo
könnte dem allerdings durch entſprechende Sicherungen
der Teilnehmer an der Fahrt abgeholfen werden.

Aber zu den Zweifeln an der Möglichkeit einer
Durchführung der Fahrt über die Arktis trägt vor allem
auch das Schickſal der „Norge“ und der „Jtalia“ bei.
Denn dieſe Flüge ergaben ein wenig günſtiges und ein
kataſtrophales Ergebnis. Viele dürften vielleicht nicht
mehr daran denken, daß auch die Fahrt der „Norge“
nicht glücklich beendet werden konnte, daß vielmehr das
Luftſchiff bei ſeiner Landung in Teller auf dem Wege
nach Alaska ſo ſchwer beſchädigt worden iſt, daß es ab
gebaut werden mußte. Amundſen, den wir noch immer
als den größten Kenner der Arktis bezeichnen müſſen,
hat ſich ſchon über das Ergebnis der erſten Luftſchiffahrt
wenig günſtig ausgeſprochen. Solange klares und
ſichtiges Wetter war, verlief der Flug allerdings ein
wandfrei. Aber, nachdem der Pol paſſiert war, geriet
das Luftſchiff in undurchdringlichen Nebel, der nicht
allein jede Orientierung unmöglich machte, ſondern auch
die geſamte Beſatzung dadurch aufs ſchwerſte gefährdete
und die Höhenmeſſung nicht mehr richtig funktionierte.
Der Sonnenkompaß war unbrauchbar zu einem Eis
block geworden und arbeitete nicht mehr. Infolge des
Umherirrens im Nebel, der nur zeitweilig den Ausblick
auf die Erde freigab, wurde der mitgeführte Brennſtoff
rapide verbraucht, und das Luftſchiff verlor an Kraft.
Als es dann noch in ein Sturmgebiet geriet, war es
nicht mehr imſtande, dieſem auszuweichen, ſondern
wurde von gewaltigen Böen ſo tief herabgedrückt, daß
es faſt die Erde ſtreifte. Unter dieſen Umſtänden muß
es als ein Wunder bezeichnet werden, daß die vor
genommene Notlandung nur mit einer Beſchädigung der
„Norge“ endete.

Die Kataſtrophe der „Jtalia“ ſelbſt iſt bekannt. Ein
ſchlimmeres Fiasko, als es die Fahrt des Generals
Nobile gefunden hatte, war kaum denkbar. An ſich liegt
es nahe, die bei dieſen beiden Flügen durchlebten
Schwierigkeiten auch für die Fahrt des „Graf Zeppelin
in Anſchlag zu bringen, noch dazu, da früher von
kompetenter Seite Zweifel ausgeſprochen wurden, ob
der 2 127“ ſchon groß genug für eine ſolche
Fahrt ſei.

Dem allen aber kann an Tatſächlichkeiten entgegen
gehalten werden, daß „Graf Zeppelin ſowohl ſeinen
Ausmaßen nach wie auch nach ſeinem Aktionsradius die

viel kleineren „Norge“ und „Jtalia“ bei weitem über

Die Darſteller der Oberammergauer Paſſionsſpiele 1930 gewählt.

„Magdalena“

Hanſi Preiſinger.
„Judas“

Guido Mayer.
„Maria“

Anni Rutz.
„Johannes“

Hans Lang.
In Oberammergau wurden nach einem Feſtgottesdienſt die Laienſchauſpieler für die Paſſionsſpiele 1930 gewählt. Der Urſprung der weltberühmten Spiele geht

auf die Peſtzeit von 1634 zurück, wo die Bewohner von Oberammergau gelobten, alle zehn Jahre die Leiden Chriſti darzuſtellen.
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trifft. Amundſen ſelbſt hat nach der Beteiligung an
dem Flug der „Norge“ erklärt: Das geeignetſte Mittel
zur Erforſchung der Arktis ſind Luftſchiffe, ſofern ſie
groß genug ſind, um den Gefahren des Nordpolgebietes
zu widerſtehen.“ Er dachte dabei zweifellos an den
„Graf Zeppelin“, der damals noch im Bau war. Es
kommt außerdem hinzu, daß die Beſatzung des „Graf
Zeppelin mit dem Luftſchiff ganz anders vertraut iſt
als ſeinerzeit die teilnehinenden Luftſchiffer an der
„Rorge“ und „Jtalia“ Expedition. Denn beide hatten
keine Fahrten unternommen, die mit den Flügen des
„Graf Zeppelin“ auch nur im entfernteſten verglichen
werden können. Es iſt hervorzuheben, daß zu der
Zeit, da die Nordpolfahrt unternommen werden ſoll, in
dieſem Gebiete gleichmäßig gutes Wetter vorzuherrſchen
pflegt, und daß die mekedrologiſchen Vorausſagen auf
längere Zeit nicht ſo vage ſind, wie vielfach behauptet
wird. Um der eventuell gefährlich werdenden Vereiſung
der Luftſchiffhülle und der Propeller entgegenzuwirken,
wird man zweifellos geeignete Mittel finden, zumal
dieſe infolge der größeren Eigenkraft des „L Z 137
ſchon von vornherein als nicht zu gefährlich angeſehen
werden müſſen wie bei den vorhergehenden Flügen.
Auch hat man bei dem Flug des „Graf Zeppelm“ den
Vorteil, früher gemachte Erfahrungen ausnutzen zu
können. Schließlich und das dürfte vielleicht noch
das wichtigſte Moment ſein wird Dr. Eckener, der
bisher die Geſchicke Friedrichshafens und des „Graf
Zeppelin“ mitſ oviel Umſicht geleitet hat, das Luft
ſchiff und ſeine Beſatzung nicht Gefahren ausſetzen, denen
ſie nicht gewachſen ſind. Das Für und Wider für eine
Nordpolfahrt obwohl das Recht zu einer Kritik der
Beſatzung zugeſprochen werden muß kann letzten
Endes nur von Wiſſenſchaftlern ſelbſt entſchieden
werden. Dieſe haben bisher ausnahmslos ſich dahin
geäußert, daß eine Nordpolfahrt mit einem Luftſchiff
von den Ausmaßen und der Leiſtungsfähigkeit des
„Graf Zeppelin“ ohne Bedenken durchgeführt werden
können. Selbſtverſtändlich wird man alle nur erdenk
lichen Vorſichtsmaßregeln treffen, um Start und
Landung ſorgfältigſt vorzubereiten. Da die weſent
lichſte Aufgabe des „Graf Zeppelin“ in Propaganda
fahrten zu erſehen iſt, wäre es außerordentlich be
dauerlich, wenn die vorgeſehene NRordpolfahrt nicht zu
ſtande kommt.

Wohin un wann ztehen
die Vögel? Nachdruck verboten.)

über den Vogelzug im Spätſommer und Herbſt
muß zunächſt ein Ausdruck richtiggeſtellt werden. Jn
jedem Jahre findet man in Zeikungen und Zeitſchriften
Artikel über die „Heimreiſe“ der Vögel. Dieſer Aus
druck iſt jedoch falſch. Als Heimat der Vögel muß ſtets
die Gegend gelten, in der ſie brüten, folglich könnte
man in unſeren Gegenden eher im Frühjahr von einer
Heimreiſe ſprechen, jedoch nicht im Herbſt; denn die
Vögel, die im Herbſt nach dem Süden ziehen, wandern
nicht in die Heimat, ſondern ziehen aus ihr fort. Ebenſo
wandern die Vögel, die im Herbſt aus weiter nördlich
gelegenen Gegenden zu uns kommen, in die Fremde
und ziehen erſt im Frühjahr von neuem weiter nord
wärts in die Brutgegenden, alſo in die Heimat

Viele unſerer Zugvögel wandern nur nach Süd
europa, andere ziehen weit bis nach Afrika hinein, ſo
z. B. der Storch, der ſich in Südafrika, in Abeſſinien
und in der Umgebung des TanganjikaSees niederläßt.
Die Schnepfen überwintern in Südfrankreich, Italien
und Rotrdafrika. In dieſe Gegenden bewegt ſich auch
der Schnepfenzug aus Nordrußland, wogegen die
Schnepfen aus Mittelrußland auf dem Balkan und in
Kleinaſien überwintern. Zu den Vögeln, die im Winter
aus kälteren Gegenden zu uns kommen, gehören Berg-
fink, Seidenſchwanz und Schneeammer. Der Seiden
ſchwang heißt im Volksmunde der ländlichen Bevölke
rung auch noch Schneevogel, Sterbe, Peſt Seuchen
und Kreuzvogel. Früher kam er wohl im Winter noch
ſeltener zu uns, nur in Zeiten, da höher im Norden
die Nahrung beſonders knapp war. So wurde der
Vogel als der Verkünder ſchlechter Zeiten angeſehen.
Da mögen auch Jahre gekommen ſein, in denen das
Kommen des Seidenſchwanzes mit dem Hereinbrechen
von Seuchen zuſammenfiel, und ſo erhielt der Vogel
ſeine übel klingenden Beinamen. Bei der Vogelwande
rung machen ſich übrigens mit der Zeit auch Verände
rungen bemerkbar. So bleiben während der Winter
monate ſchon viele Stare in Deutſchland, nur daß ſie
vom Lande in die Großſtädte ziehen. Ein Teil der
Buchfinken oder Edelfinkenmännchen zieht nicht mehr
nach dem Süden, ſondern bleibt bei uns. Nur die
Weibchen ſcheinen uns noch meiſtens zu verlaſſen. Da
her wird auch der Fink der eheloſe Vogel genannt. Seit
einigen Jahren will man auch ſchon in einigen deutſchen
Gegenden beobachtet haben, daß im Winter die Sper
lünge auf Wanderſchaſt gehen, allerdings nicht als Zug
vögel, ſondern als Strichvögel. Die Abnahme der
Zugvögel, über die in Mittel und Nordeuropa ſtändig
geklagt wird, ſoll zu einem Teil auch auf dem Umſtand
beruhen, daß ſich in Nordafrika in den franzöſiſchen
Kolonien die Bodenkultur ſtark verbeſſert hat. Wo
früher die Vögel wenig oder keine Nahrung fanden,
dort iſt dieſe jetzt ſchon reichlich anzutreffen. Manche
Vogelarten ſollen ſich dort heimiſch machen und in
Rordafrika langſam von Zugvögeln zu Standvögeln
werden.

Der Fortzug der Vögel beginnt im Auguſt. Jn
dieſem Monat verlaſſen uns als erſte Mauerſegler,
Pirol, Storch und oft auch ſchon die Schwalbe. Für
die meiſten Vögel iſt jedoch der September die Reiſe
zeit. Rachtigall, Sproſſer, Kiebitz, Droſſel, Heidelerche,
Bachſtelze, Turteltaube, Wachtel. Regenpfeifer, Gras
mücke und noch andere Vögel, ſie machen ſich alle im
September zur Wanderſchaft bereit. Doch zeigen ſich
auch bei den einzelnen Arten Unterſchiede. Mänchmal
ziehen die alten Vögel eher fort als die jungen, die
Weibchen eher als die Männchen. Alte Kuckucke ver
laſſen uns oft früher als die jungen, und umgekehrt
wandern junge Stare eher fort als alte. Nachtigallen,
Buchfinken und Störche wandern nach Geſchlechtern,
alſo Männchen und Weibchen getrennt. Jm Oktober
ziehen Rohrammern, Fiſchreiher, Waldſchnepfen, Habicht,
Buſſard fort im November verlaſſen uns als Nach
zügler Wildgans und Girlitz. Albin Michel.
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Aus Mitteldeutſchland
Mit dem Lauffahrrad auf der Weltreiſe.

Halle. Walter Schäfer ein einarmiger
Kriegsinvalide, hielt ſich auf ſeiner Weltreiſe kurze

it in Halle auf. Als Fahrzeug benutzt er eine
raiſine, wie ſie 1813 mödern war. Die Drai

ine iſt der Vorläufer unſeres heutigen Fahrrades.edale und Kettenrad hat ſie nicht und der Fahrer
ſtößt ſich mit den Füßen vom Boden ab. Jnnerhalb
von 7 Monaten hat Schäfer von Hamburg aus
Dänemark, Schweden und Norwegen durchfahren
und über 10 000 Kilometer zurückgelegt.

Kaſtanien als Wurfgeſchoſſe.
Eine Warnung

f Halle. Mehrere Knaben, die ſich auf dem Wege
zur Schule befanden, wurden am Waiſenhausring von
einem anderen Jungen mit Kaſtanien „bombardiert“.
Eines dieſer kleinen Wurfgeſchoſſe traf den 12jährigen
Alfred W. derart in das linke Auge, daß dieſes ſofort
guslief. Leider kannten die Schulkameraden des
W. den übeltäter nicht, der ſich nach ſeiner Freveltat
natürlich ſofort aus dem Staube machte.

Eine lebensmüde Fiege.
Eisleben. Als eine Frau nachmittags mit einer
iege am Halfterband in Biſchofrode die Dorf

kraße hinabkommt, reißt ſich das Tier plötzlich los
und ſpringt in den Dorfſteich. Mit vieler Mühe ge
lang es einigen des Weges kommenden Einwohnern,
die Ziege vor dem Ertrinken zu retten. Hoffentlich
überſteht die wackere Geiß das kalte Bad ohne Er
kältung und Rheumatismus.

Von flüſſigem Metall verbrannt.
Hettſtedt. Schwer verbrannt wurde auf der

Kupferhütte der MansfeldAG. der 32jährige Ar
beiter Wilhelm Seidel. Als er eine Gießform
mit flüſſigem Kupfer mit einem Kran nach einem
Kühlbottich ſchaffte, öffnete ſich der Riegel der Form
und die gusſtrömende glühende Maſſe ergoß ſich über
den Unglücklichen.

Die Sanierung der Sparkaſſe.
Großörner b. Hettſtedt. Jn der Generalverſamm-

lung der Spar und Darlehnskaſſe machte Dr. Müller
von der Genoſſenſchaftsbank Halle ausführliche An

über die durch die Unterſchlagungen des Ren
anten Schütte geſchaffene Lage. Die Veruntreu

ungen belaufen ſich auf 66 000 Mark. Der Verſuch,
die Kaſſe mit Hilfe der Preußenbank zu ſanieren, iſt
h Es bleiben kaum mehr als zwei Auswege:

rhöhung der Geſchäftsanteile oder Konkurs. Erneüte
Verhandlungen haben noch zu keinem Ergebnis ge
führt. Man hofft indeſſen, eine Sanierung durchführen
zu können.

Vom ſchwerbeladenen Laſtautv über
fahren.

Brachſtedkt. An der Straßenkreuzung unmik
kelbar vor dein Dorfeingang ereignete ſich ein Unfall,
der dem 13jährigen Sohn des Landwirts Schröter
das Leben koſteke. Der Junge kam mit dem Rade vom
e gefahren und hat anſcheinend ein Laſtauto nicht

erannahen ſehen. Er wurde umgeriſſen, und die
Räder des aus dem Löbejüner Steinbruch kommenden
und mit ſchweren Pflaſterſteinen beladenen Aukos

ingen ihn über den Leib. Schwerverletzt wurde er
uns Krankenhaus gebracht, wo er nach kurzer Zeit ver
ſtarb.

Kinder in glühender Aſche.
Drei Kinder beim Spiel ſchwer verbrannt.
Zſchornewitz. Auf dem Grundſtück des Bäcker

meiſters Artur Krauſe ſpielten drei Sjährige Mäd
chen. Sie erſtiegen die im Garten liegende Aſchen
Kihei und ſprangen auf dem Eiſendeckel umher.
lötzlich muß derſelbe zur Seite gerutſcht ſein und

die drei kleinen Mädchen ſtürzten in die noch
glühende Aſche und der Deckel bedeckte die
Grube wieder. Glücklicherweiſe hörte der Bäcker
meiſter das Schreien der Kinder, dem es gelang, die
Kinder aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien.

Der zweſte Schlachthofprozeß
16 Angeklagte, 14 beſtraft.

f Leipzig.
begann die Hauptverhandlung

lerei und Vergehens gegen das

Die Angeklagten, die zum größten Teil
ſtädtiſchen Schlachthofes waren, ſollen mehrere Jahr
lang zur Vernichtung beſtimmte Lebern und

Der kürzlich durch
Selbſtmord geendete Großſchlächter Schulz ſoll dieſeDärme entwendet haben.
Lebern vertrieben und ſie zu Wurſt verarbeite
haben.

Als erſter wurde der Amtstierarzt Dr. Schidtgen
Dann äußerte ſich Ober

Er ſtellte zunächſt feſt, daß
das Leberedelgewebe nicht als geſundheitsſchädlich an

Vielleicht werde das Fleiſch
art, aber ſein Genuß ſei Sache des perſönlichen Ge

als Sachverſtändiger gehört.
medizinalrat Dr. Schütz.

werden könne.

chmacks. Bei Tuberkuloſe ſei die Wiſſenſchaft über di
nſteckungsgefahr noch nicht im klaren. Die Möglich

keit beſteht, daß in vereinzelten Fällen bei Genuß von
Anſteckung vorkommen

Ein objektiver Beweis jedoch, daß die An
tuberkulöſem Fleiſch eine
könne.
m lichkeit eintrete, ſei nicht zu führen.Hi anf
galt, gab zu, daß er es zugelaſſen habe, wenn
anſtandete Lebern und Därme aus der Dünger-
anſtalt abgeholt worden ſeien, um verwertet zu

Vor dem Gemeinſamen Schöffengericht

n egen den AufſeherFriedrich Rawald, den Fleiſcher Johannes Roſt
und 14 Genoſſen aus Leipzig wegen Diebſtahls, Heh

ahrungsmittelgeſetz
und g 9 des Geſetzes für das Fleiſchbeſchauweſen.

ngeſtellte des

eher Rawald, der als re dige
e

e

t

e

nur den Sündenbock a
werden, erklärte jedoch, es ſ. ine ihm, als ob er

n ſollte. eute
ſäßen nur die „Harmloſen“ auf der Ankl k.
Die wirklich Schuldigen befänden ſich nochim Dienſt des Shlahthofes,

Der Staatsanwalt beantragte für die Angeklagten
Gefängnisſtrafen von ſechs Monaten bis zu andert
n Jahr wegen Diebſtahls und Nahrungsmittel
fälſchung.Nach zweitägiger Verhandlung und mehrſtündiger
Beratung wurde

folgendes Urteil

gefällt. Es wurden verurteilt: eBuſch zu einem Jahr vier Monaten Gefängnis,
Rawald und Roſt zu je 12 Monaten Gefängnis,
Holze zu. 10 Monaten Gefängnis, Lamge,
Kreßſchmann, Beyver, Böttcher und
Müller zu je acht Monaten Gefängnis, Weid-
ner, Grune und Schmeißer zu je ſechs
Monaten Gefängnis, Frohne zu vier Monaten
Gefängnis und Seifert zu zwei Monaten Ge
fängnis. Die Angeklagten atthes und Wer
ner wurden freigeſprochen. Die Unterſuchungs
haft wurde ſämtlichen Angeklagten in Anrechnung
gebracht, dagegen von der Gewährung einer Be
Pahrmgsfriſt abgeſehen. Sämtliche Verurteilte
legten durch ihre Verteidiger gegen das Urteil
Berufung ein.

Die Kinder trugen ſchwere Brandwunden
Ein Mädchen mußte in eine Klinik nachdavon.

Halle transportiert werden.

Giftiges Fleiſch.
Maſſenerkrankungen r Genuß von Schabe

fleiſch.
Falkenberg. Nach dem Genuß von verdorbenem

Schabefleiſch ſind hier 27 Perſonen erkrankt.

Paratyphus. Die e e aus der da
Fleiſch ſtammte, wurde geſchloſſen.

20 Prozent aller Kinder krank.
Eine bösartige Maſernepidemie.

Elſterwerda. Jn dem Jnduſtrieort Dolſtheida
herrſcht in bösartigem Umſange eine Maſern
epidemie,
Ausbruch gekommen iſt.
iſt insgeſamt 45 Schüler, das ſind 20 Prozen
aller Schulkinder. Ein Knabe iſt de
Krankheit bereits erlegen.

Die älteſte Schulſparkaſſe
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Elſterwerda. Das 50jährige Jubiläum a
Rehier die aälteſte Schul und Jugendſparkaſſe im

gierungsbezirk Merſeburg. Es iſt die im Jahre 187
bon den damaligen

Schul und Jugendſparkaſſe.
weckte damals bei den Schulkindern, die heute i
den beſten Mannesjahren ſtehen, große Begeiſterung.

Sammeltage wurden faſt zweiSofort am erſten e
hundert Mark von den Kindern beigebracht.

Der Leichenfund in der Gipshöhle
aufgeklärt.

Vermutlich Selbſtmord.
F. Uuftrungen. Der Leichenfund

höhle hat ſeine Aufklärung gefunden.

um den nWindehauſen. n

brechen deuten, waren bisher nicht feſtzuſtellen,
daß Selbſtmord anzunehmen iſt.

bekannt.

Es
handelt ſich um glücklicherweiſe leichte Fälle von

die in ziemlich heftigem Grade zum
Bei Schulbeginn fehlten

Orksgeiſtlichen und zwei Leh
rern der Ortsſchule zu Mücken berg gegründete

Die Gründung er

in der Diebes
i r Es handelt ſich

Bäckermeiſter Ludwig aus
der ſchwierigen Bergung der

Leiche hatten zehn Mann drei Stunden lang zu
arbeiten. Jrgendwelche Merkmale, die auf ein Ver

bſtu Wie lange derTote bereits in der Höhle gelegen hat, iſt noch nicht
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Verkehrsunſitten.
Wolmirſtedt. Wie rückſichtslos mitunker gegen

Verkehrsvorſchriften verſtoßen wird, zeigt folgender
Vorfall: Ein Einwohner aus Samswegen fuhr mit
ſeinem Rade nach Wolmirſtedt. Jhm begegneten vier
Arbeiter und eine Arbeiterin. Während die Männer
vorſchriftsmäßig mit ihren Rädern ausbogen, ſtreifte
die Radfahrerin den Einwohner mit ihrem Rade, an
dem eine Rübengabel befeſtigt war. Eine der
ſcharfen Spitzen drang ihm durch den Mantel, Hoſe
und Unterzeug tief in den Oberſchenkel. Man
denke an die Gefährlichkeit ſolcher durch ſchmutzige
Geräte verurſachten Wunden. Oft ſieht man auch Rad
fahrer, die hoch auf ihrem Rücken eine Senſe tragen.
Leicht kann durch ſolchen Unfug das größte Unglück
entſtehen.

Jm Straßenbahndepot überfahren.
Magdeburg. Jm Straßenbahndepot der Schöne

becker Straße wurden zwei Straßenbahn
ſchaffner beim Rangieren von einem in voller
Fahrt befindlichen Perſonenauto ü berfahren. Mit
lebensgefährlichen Verletzungen mußten beide in ein
Krankenhaus übergeführt werden.

Hexerei im 20. Jahrhundert.
Burg bei Magdeburg. Vor dem Schöffengericht

hatte ſich die 74 Jahre alte Frau Emma Müller
aus Altplathow wegen Betrugs zu verantworten. Gegen
ſie hatte der Altſitzer Welle in Genthin Anzeige er
ſtattet. Welle, der nervenkrank war, hätte gehört, daß
Frau Müller jede Krankheit durch „Beſprechung“ heilen
könne, und er machte ſich auf den Weg zu ihr. Nachdem
ihn Frau Müller unter allerlei grüſeligen Beſchwö
rungsformeln maſſiert hatte, bot ſie ihm der Sicherheit
wegen noch Heilmittel an, kleine Fläſchchen mit
Flüſſigkeiten, Pülverchen und auch ein Gummibeutel
chen, das immer in der Taſche getragen werden müſſe,
um die Krankheit zu bannen. Für all das mußte Welle
einen gang ſchönen Batzen Geld bezahlen. Die Mittel
waren an ſich harmlos, nur der Preis war deheſert
Ein Gemiſch von Natron und Magneſia zum
iſt für 5 Pfennig in jeder Drogerie zu haben, bei Frau
M. koſtete es fünf Mark. Die Angeklagte wies durch
Zeugen nach, daß ſie von einem Leinwandhändler mit
den „Medikamenten“ ſelbſt hineingelegt worden ſei.
Das Gericht verurteilte ſie deshalb nur wegen Handelns
mit Geheimmitteln zu 40 Mark Geldſtrafe oder ent
ſprechender Haft.
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Tödlicher Sturz vom Fuhrwerk.
t Zeitz. Beim Landwirt P. in Groß aga

kamen abends plötzlich die Pferde eines Geſchirres ohne
den Kutſcher im Hofe an. Bei den Nachforſchungen
fand man den Geſchirrführer Schulze tot auf der
Landſtraße liegen. Er war ſo unglücklich aus der
Schoßkelle g ürzt, daß er das Genick brach.

Der Mord auf der Landſtraße.
Die Unterſuchungen bisher ergebnislos.

Doch ein Raubmord?
z Altenburg. Die Nachforſchungen, die die Polizei

wegen der Blüttat, bei welcher der Gutsbeſitzer Koch
tet vom Fahrrad geſchoſſen wurde, an eſtellt

at, ſind bisher vollſtändig er ge bnislos geblieben.
Koch war Beſitzer eines 45 Acker großen Gutes und war
im allgemeinen beliebt. Mit ſeinen Dienſtboten hatte
er häufig gewechſelt und iſt auch nicht immer im guten
mit ihnen auseinandergekommen. Auch nach dieſer
Richtung werden die Ermittelungen geführt.

Altenburg. Bei dem Mord auf der Landſtraße
bei Schmölln, dem Gutsbeſitzer Koch auch Taupadel
z Opfer fiel, haben die Ermittlüngen der Gen
armerie nunmehr ergeben, daß Koch außer ſeiner

Geldbörſe, die ſich noch in ſeinem Beſitz befand
auch eine Brieftaſche mit Geld bei ſich gehabt
hat. Dieſe Brieftaſche iſt verſchwunden. Man
neigt deshalb jetzt zu der Anſicht, daß doch ein
Raubmord vorliegt.

Noch ein überfall.
Politiſcher Racheakk.

Altenburg. Als ſich in den Nachtſtunden der Sohn
eines Gutsbeſitzers in Sa ar a auf dem Heimwege von
Altenburg befand, wurde er in der Nähe des Waſſer
werkes plötzlich von mehreren aus einem Gebüſch her
vortretenden Rohlingen geſtellt und mit einem Schlag
ring ſo ſchwer im Geſicht verletzt, daß er in
das Landestrankenhaus eingeliefert werden mußte. Da
der Verletzte einer politiſchen Kampforganiſation an
gehört und deſſen Uniform trug, handelt es ſich offen
bar um einen politiſchen Racheakt.

Folgenſchwere Meſſerſtecherei.
Schlei z. Zwiſchen Arbeitern der Saaletalſperre

kam es abends in der Nähe von Saalburg zu einer
Meſſerſtecherei, in deren Verlauf der 23jährige Arbeiter

ugo Tim m aus Nordhauſen durch Sliche in den
Unterleib ſo ſchwer verletzt wurde, daß er noch
in derſelben Nacht ſeinen Verlehzungen erlag.
Der Täter, ein neunzehnjähriger Rudi Manger,
wurde verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis
Schleiz zugeführk.

Von der Hobelmaſchine erfaßt.
Schwarzenbach (Saale). In der Ficertſchen

Maſchinenfabrik trug ſich ein ſchwerer Unglücksfall zu.

Der aus Falligau gebürkige Schloſſerlehrling Olko
Kuhn wurde von der Hobelmaſchine er
faß k. Dabei wurde ihm der Kopf vollſtändig
zerdrückt, ſo daß der Tod auf der Stelle einkrak.

Ein franzöſiſches Flugzeug
zertrümmert.

Plauen. Bei Winzelburg in der Nähe des Dorfes
Mühlleiten (bei Jägersgrün) iſt ein Flugzeug infolge
ſtarken Nebels niedergegangen. Das Flugzeug kam
von Paris und wollte nach Rußland. Der
Apparat iſt vollſtändig zertrümmert. Der
Flieger iſt mit einigen leichten Verletzurgen davon
gekommen. Die Plauener Flugzeugleitung ſchickte
Monteure an die Unfallſtelle, um das Flugzeug abzu
montieren.

An Waſſerſchierling geſtorben.
Meißen. Der vierjährige Sohn eines Be
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wohners aus Marbach, der mit einem Schweſterchen
Blätter vom Waſſerſchierling gegeſſen halte, iſt
kurz darauf geſtorben während das kleine Mädchen
ſich glücklicherweiſe außer Lebensgefahr befindel. Dieſer
beirübliche Fall möge Eltern und Lehrern erneut An

laß geben, die Kinder vor dem Genuß unbekannker
Gewächſe zu warnen.

Witte Olgruhe Mitte Olgruhe

Auf Kredit:
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2zmmer, Sokas, Schrelhtigche,
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Unreines Gesicht Flurgorderobe
Pickel, Miteſſer werden in wenigen Tagen durch
d. Teintverſchönerungsmittel Venus (Stärke A)
Preis 2.75 unter Garantie beſeitigt. Gegen

SommerſproſſenStärke B) Preis 2.75. Nur zu haben bei:
GotthardtDrog. H. Emanuel, Gotthardtſtr. 31.

Bücherregal
mit Schränkchen.

zu verkaufen.I Bidet
Halleſche Str. 39 (Hof).
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Aus aſſer Welt
Ein Student als Räuber.

Ein Skudenk aus Harburg, der Sohn eines Lehrers,
verſuchte einen Raubüberfall auf einen Chauffeur. Er
engagierke am Haupkbahnhof in Mainz den
Droſchkenchauffeur Hollmann und ließ ſich nach Wies
baden, dann nach Bad Soden und von da nach Mainz
fahren. In der Nähe von Biebrich bemerkte Hollmann
e einen ſtark ſüßlichen Geruch und ein

uch, das man ihm vor das Geſicht preſſen wollte. Er
riß das Tuch beiſeile und bemerkte nun ein zweikes
Tüch. Er hielt den Wagen an und ſprang heraus.
Auch der Fahrgaſt ſprang aus dem Wagen, ſtürzte ſich
auf Hollmann und verſehzte ihm mehrere Schläge
mit einem harten Gegenſtand auf den
Kopf. Auf die Hilferufe des Chauffeurs eilten vier
Männer herbei, die den fliehenden Täter ergriffen und
ihn zur Polizei brachten. Man fand bei ihm ein
Fläſchchen mit einer ſtarken Betkäubunggsflüſſigkeit.

„Graf Zeppelin“ heimgekehrt

„Graf Zeppelin über München.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin traf geſtern abend

6.30 Uhr auf der Rückreiſe von ſeiner Balkanfahrt nach
Friedrichshafen über München ein. Obwohl Abend-
nebel über der Stadt lagen, zeichneten ſich die Konturen
des Luftrieſen deutlich am Horizont ab. Das Surren
und Brummen der Motoren, das das Luftſchiff ſchon
von weither ankündigte, köckte auch diesmal zahlreiche
Perſonen auf die Straßen. Das Luftſchiff machte über
der Stadt mehrere Schleifen und wurde wieder
jubelnd begrüßt. Gegen 6.45 Uhr nahm das
Luftſchiff ſcharfen Kurs nach Südweſt.

Wieder in Friedrichshafen.
Friedrichshafen, 18. Okt. „Graf Zeppelin“

iſt am Donnerskagabend um 21.04 ühr glatt ge
landek.

Das Luftſchiff traf bereits um 20.30 Uhr über dem
Werftgelände ein, machte eine Schleife über der Halle
und verſchwand wieder in weſtlicher Richtung. Um
20.35 Uhr fragte Dr. Eckener durch Funkſpruch, ob die
Haltemannſchaft bereit ſei. Darauf antwortete die
Werftleitung, daß alle nötigen Vorbereitungen getroffen
ſeien. Um 20.45 Uhr traf das Luftſchiff abermals über
dem Werftgelände ein und bereitete ſich langſam zur
Landung vor, die bald darauf glatt vor ſich ging.

Ein höflicher Räuber
Jm Berliner Südweſten wurde ein verwegener

Raubüberfall verſucht. Jn den Büroräumen einer
Kaviargroßhandlung erſchien ein großer, 30 jähriger
Mann und hielt der Büroangeſtellten, die die Tür auf

ſein Klingeln öffnete, ohne weiteres eine Piſtole
vor mit dem Ruf: „Bitte, die Kaſſenräumel“
Das Mädchen war einen Augenblick vor Schreck
ſprachlos, ſchrie dann aber laut um Hilfe. Auf das
Geſchrei liefen Hausbewohner und andere Büro
angeſtellte herbei. Inzwiſchen rannte der Mann die
Treppe zum Haustor hinunter und vermochte in einem
Auto zu entkommen, da er ſeine Verfolger mit der
Piſtole bedrohte und dabei rief: „Bitte ſofort zu
rück, nicht verfolgen!“

Kapbursrerbauf

Von Sonnabend, mit
tags 1 Uhr ab, ver
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Sehnert,
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Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 18. Oktober 1929.

Das „Tempo“ deckt nunmehr noch einen weiteren
Skandal aus der Berliner Stadtverwaältung auf. Das
Blatt erinnert daran, daß im Jnflationsjahr 1922 ſämt
liche Berliner Hafenanlagen und Ladeſtraßen an die
Wiener Speditionsfirma Schenker K Co. auf fünfzig
Jahre hinaus zu dem Betrage von 368 310 Goldmark
verpachtet worden ſeien, und zwar nicht etwa für eine
jährliche Zahlung dieſes Betrages, ſondern dieſer im
Vergleich zu den in Rede ſtehenden Werten lächerlich
geringe Betrag galt für 50 Jahre. Damit wurden

5 Millionen jährlich von der Stadt Berlin geradezu
verſchenkk.

Außerdem ſind der von der Wiener Firma zum Betrieb
der Hafenanlagen gegründeten Aktiengeſellſchaft „Ba
hala“ ſpäter noch von der Stadt Berlin 4 Millionen
Mark Anleihe für den Ausbau des dritten Hafenbeckens
im Weſthafen gewährt worden. Das Allergroteskeſte
dabei war,

daß die Stadt dieſe Hyxpothek auf ihr eigenes
Eigenkum hat eintragen laſſen.

Eine unmensehfche Mutter

Anng Amork im kleinen Dorfe St. Andrä bei
Bri e en, hielt ihre Tochker vier Jahre lang gefangen.
Die Einzelheiten über dieſen grauenhaften Vorfall ſind
nun bekannk. Die Frau iſt in Haft geſetzt, die Tochter
befindet ſich im Spitale.

Was die Sicherheitsbehörden bisher zuſammen
zutragen vermochten, klingt wie ein ſchauerliches
Märchen. Jm 20. Lebensjahre kam Hedwig Amort
aus einem Jnſtitute in die Heimat St. Andrä bei Brixen
zurück, ein aufgewecktes, hübſches Mädchen, geſund,
wohlgeraten und von auffallend ſchönem Wuchſe. Nach
der Ausſage der Mutter hat das Mädchen nach ihrer
Heimkehr aus dem IJnſtitute in Bozen Neigung zu
Liebſchaften gezeigt, dem wollte ſie vorbeugen;
ſie ſperrte deshalb die 20jährige Tochter in ein kleines
Zimmerchen im Hauſe, das nur ein winziges, ver
gittertes Fenſter hat, und dieſes blieb ſtändig ver
ſchloſſen. Man konnte ſich anfangs das plötzliche Ver
ſchwinden des Mädchens nicht erklären, die Mutter gab
über Fragen nach dieſer Richtung unbefriedigende und
unwahre Auskünfte, alſo blieb der Aufenthalt des
Mädchens ein Geheimnis, von dem nur die Mutter
wußte. Vier Jahre lang blieb Hedwig Amort in dieſem
Kerker. Ein Bettgeſtell mit dünner Strohlage bildete
die Einrichtung, ſonſt befanden ſich keine Einrichtungs
ſtücke in dieſem Raume. Als man letzter Tage in das
Haus eindrang und die Kammer aufſprengte, bot ſich
ein entſetzlicher Anblick dar. Auf der Strohſchicht lag
ein Weſen, bloßfüßig, mit leichter, einfacher Kleidung,
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körperlich verfallen, entkräftet, auch apathiſch und un
un

poliert. Polſterſtuhl
mit Bezug 14
Dipl.-Schreibtiſch
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Schlafzimmer

ſchrank, hell ge
ſtrichen 73
Sofa 85

Chaiſelong. 42
Flurgarder. 34
Klubſeſſel 38

Fiedt. Pelee

Halle a. S.

Der neueste Berfiner Skancia

Herrn Schünings Hafengeschäfte
Eine lIächerſiche Pachtsumme

als Beſohnung
Der Generafdirektorposten

Die Angelegenheit wurde ſeinerzeit von einem Unterſuchunge ugſuh der Stadtverordnetenverſammlung

geprüft, der aber zu dem Schluß kam, daß der Vertragzu Recht beſtehe. Das Allerbedenklichſte an der Sache

aber iſt, daß der Sozialdemokrat Schüning, der ſeiner
eit als Stadtrat den Vertrag gegen alle Widerſtänden De ln hat Schüning war als beſol
eter Stadtrat Dezernent für den ſtädtiſchen Binnen

waſſerverkehr jetzt als
Generaldirektor in der „Bahala“

ſitzt. Nachdem der Vertrag fertig war, ſchied Herr
Schüning aus den Dienſten der Skadt aus und über
nahm die Leitung der unter ſeiner tatkräftigen Mit
wirkung ins Leben gerufenen und reichgemachten „Ba
hala“. Ganz ähnliche Geſchäftsübergänge von Be
amten zu Privatgeſellſchaften, denen ſie vorher gute
Lieferungen uſw. vermittelt hatten, gab es, ſo ſchreibt
das „Tempo“, auch im Kaiſerreich, z. B. den Fall
Tippelskirch. Aber dann folgten kräftige reinigende
Skandale und dieſe dürften auch jetzt nicht ausbleiben
Berlin müſſe wieder ſauber werden.

Die Tochter 4 Jahre eingesperrt
Eine Frau im Eiſackkale, die 56 jährige Bäuerin fähig, die Vorgänge um ſich zu erfaſſen. Ein ſchlecht

gehaltener Stall ſieht beſſer aus, zeigt mehr Reinlichkeit
als dieſes Loch, in dem ein junges Mädchen faſt zu
Tode gemartert worden iſt. Der Arzt ſtellte Tuberku
loſe feſt, Zerrüttung des Nervenſyſtems.

Eine Todkranke wurde aufgefunden. t
lich wäre das Mädchen innerhalb kurzer Zeit der
Mißhandlung erlegen. Vorläufig iſt Hedwig Amort
nicht imſtande, die an ſie gerichteten Fragen zu

beankworken.
Körperliche Schwäche hindert ſie daran, aber man weiß
nun genug, das Rätſel iſt gelöſt, das Anna Amort ihrer
Umgebung und der ganzen Menſchheit aufgab.

Feſt hme internationaler Geldfälſcher
Als Vertreiber gefälſchter Dollarnoten über große

Beträge ſind in Berlin ein 35 Jahre alter Landwirt
Hermann Jeremias, der aus Rumänien ſtammt,
aber nach Holland ausgewandert iſt, ſowie ein 49
jähriger Jgnaz Katz und ein 30jähriger Eugen
Schwar z verhaftet worden. Die von ihnen in Um
lauf geſetzten Noten waren echte Dollarnoten über
kleine Beträge, bei denen die Ziffern ausgewaſchen
und durch weitaus höhere Zahlen erſetzt worden ſind.
Mit ſolchen falſchen Noten hatte Jeremias u. a. in
einem großen Juweliergeſchäft im Berliner Weſten
einen Brillantring im Werte von 6000 M. erworben,
wobei ihm auf vier 500-Dollar-Noten noch ein erheb
licher Betrag herausgegeben wurde. Ertappt wurde er
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ſeiner falſchen Dollarſcheine wechſeln laſſen wollte, dank
der Aufmerkſamkeit des Kellners, der ſeine Feſtnahme
veranlaßte. Auf Grund der von Jeremias gemachten
Angaben wurden die beiden anderen Männer auf dem
Anhalter Bahnhof verhaftet, als ſie nach der e
war abreiſen wollten. Alle drei erklären, daß ſie
as Falſchgeld in Antwerpen von einem gewiſſen

Kroner erhalten haben, in deſſen Auftrag ſie den Ver
trieb der Noten ſchon ſeit längerer e beſorgten.
Die Berliner Kriminalpolizei hat ſich infolgedeſſen mit
den Antwerpener Polizeibehörden in Verbindung
geſetzt.

Ein Schlüſſel als tödliche Waffe
Jn einem Gaſthaus in Ebelsberg bei Linz

ſaßen der Beamte Jgnaz Ferſchl und ſein Freund
Reinwart an einem Tiſche. Jn das Gaſthaus kam
auch der als gewalttätig bekannte Joſef Prixner.
Es kam zu einem heftigen Wortwechſel
zwiſchen Prixner und Reinwart, in den ſich ſchließlich
auch Ferſchl einmengte. Dabei erhielt Ferſchl von
Prixner mit einem Schlüſſel einen Schlag
auf den Kopf der ihm zum Verhängnis werden
ſollte. Ferſchl ging am folgenden Tage noch ins Büro,
doch am anderen Tage wurde er bewußtlos in ſeinem
Bette aufgefunden. Man brachte ihn ins Krankenhaus,
wo er ſtarb.

Ein Zug in den Abgrund geſtürzt.
Auf einer Werkbahn ſtürzte ein Zug bei Bukareſt,

der Arbeiter nach ihren Arbeiksplätzen beförderke, in
folge Entgleiſung in einen Abgrund. Vier Ar
beiter wurden getötet und 14ſchwerverletzk.

Krieg im Frieden?
Aus Las-Palmas wird gemeldet, daß infolge

einer Grangt Exploſion bei den Manövern eines Regi
menks von Las-Palmas bei der Ortſchaft Telde ein
Leutnant und zwei Ankeroffiziere getötet und ſechs
Soldaten ſchwer verletzt worden ſind.

Unglaublicher Leichtſinn.
Jn Offenbach ereignete ſich bei einet

spielerei ein ködlicher Anfall. Ein
Zwanzigjähriger zeigte Freunden eine Selbſtladepiſtole,
in der eine Platzpakrone ſteckte. Er hielt ſich ſelbſt die
Piſtole an die Schläfe, kam dem Abzug zu nahe und
der Schuß ging los. Das Geſchoß drang ihm in den
Kopf. Auf dem Transport ins Krankenhaus iſt er
geſtorben.

600 000 Schilling unterſchlagen.
Der Wiener Generalverkreter der holländiſchen

Slfabrik „Olie Fabrike Calve in Delft“, Dr. Kurt
Moll, wurde wegen Verunkreuung und Antker
ſchlagung von 600 000 Schilling verhaftet. Dr. Moll
hat einen großen Teil des Geldes, das er in vſterreich
für ſeine holländiſche Firma einkaſſiert hakke, nicht ab
geführt. Er hat die 600 000 Schilling innerhalb eines
Jahres hauptſächlich dadurch verbraucht, daß er Dar
lehen ohne jede Deckung und vielfach zinsfrei gab, und
auch große Bekräge verſchenkt.

ſonach
Nur von beſſeren Herr
ſchaften wenig getrag.

ferren. nd Damen-

n (arderohe m
ſowie neue Garderobe,
Wüſche, Pelzſachen und

Damenmäntel, 1 Poſten

Lederjacken, Lüſter
Jacketts u. Windjacken,
verkaufe zu ſehr billigen

Preiſen. Geſellſchafts
anzüge werden billigſt
verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten Fahrt

vergütung.

S. Friedmann, Leipzig
Ranſtädt. Steinweg 13,

hetegrahlungen

Maſtgänſe, auch ge
teilt, Gänſefett, Lebern

W und Klein, Faſanen,
ette Suppenhühner,

Brathähnchen,
MaſtEnten, Stall

Kaninchen, empfiehlt
Frau Gaudernack

ges Sar Hers
u. Haus
Familien

bill e

Illuſtrierte
zeitſchrift. Dieſes ſehr
hübſch ausgeſtattete,

den erſten Jahrgang ſo
eben beginnende Blatt
wendet ſich an die brei

teſten Voltksſchichten,
um ihnen anregende
Unterhaltung vielfäl-
tiger Art zu bieten
Es bringt fortlaufend
zwei große Romane.
Den Anfang machen
M. BlankEismann:
„Der ſehnenden Liebe
Not“ und Erich Eben
ſtein: „Das Sterben
der gräflichen Familie
Koronsky“. Dieſem

Hauptinhalt d. Blattes
fügen ſich kleinere Er

zählungen an, ſowie
Artikel allgemein in
tereſſierenden Jnhaltes.
Auch eine Witz, Spiel
und Rätſelecke wird
jede Nummer enthal
ten und außerdem noch
ein hübſches gr. Voll
bild. Die Wochen
Nummer koſtet nur
20 Pf., und deren
werden 60 in jedem
Jahr geboten. Vor
liegender Nummer
liegt ein Proſpekt der
Firma Emil Schiele,
Halle a. S., Niemeyer
ſtraße 11, bei, die Be
ſtellungen jederzeit ent

Geiſtſtraße 24 u. 25.

gegennimmt.
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11] (Nachdruck verboten.Die Unauffindbarkeit der Leiche in dem See
der Bericht der alten Krögel der des Bahn
beamten auf dem Bahnhof Meißau der des
Hübner Franz Und Nun kam der Neimeck.

lles hing von dieſem Neimeck ab. Jmmerhin,
phantaſtiſch war und blieb das alles. So phan
taſtiſch, daß die Herren Juriſten ihre Köpfe ſchütteln
und ironiſch lächeln würden.

Ah und wenn man ſchon von Suſe Tal
houst erzählen wollte. Von dem rätſelhaften
Telephongeſpräch. Und von jenem fürchterlichen
andern, das der Detektiv gemutmaßt hatte.

Die, lepten Kilometer hatte Treuenſchwerdt die
„Freya“, die den Heimathäfen in der Naſe ſpürte,
laufen laſſen, was die Pferdelunge und das Zeug

r ergabun kam die Stute alſo doch noch naß wie eineKatze in den Stall. er
Der alte Kutſcher ſchüttelte den Kopf. „Ent

famtige Schinnerei! Hatt hei dat wohl bei die
h liehrt, die Pird ſo aftarackern 2“

Aber der Major war ſonſt der größte Pferde
choner. Erſt ſeitdem die Sache mit der jungen

Frau paſſiert war, ritt er jedes Pferd in Grund
und Boden.

Treuenſchwerdt half ſelber die Radautzer trocken
reiben. Erſt als ſie die Decke auf der Schulter und
den Hafer in der Krippe hatte, ging er.

„Um ſieben morgen früh die beiden Jucker mit
dem Break nach Potsdam“, ſagte er dem Kutſcher.

Der Diener ſchaltete das zit zu jäher Helle ein.
Er Sffnete die Tür zum Speiſeraum vor Treuen
ſchwerdt. Der Tiſch für beide Herren ſtand gedeckt.

Nebenan, in Suſes Zimmer, mitten in dem
Grün der Palmen, glühten ein paar Lampven. Ferdl
mochte dort geſeſſen haben oder ſitzen. Jmmerhin

es war wie früher, als noch Suſe lebte. Man
hatte das Empfinden, daß ſie mit dem nächſten
Atemzuge durch die Tür treten Treuen
ſchwerdt begrüßen würde. Der Gedanke an ſie hing
mit einem Male fühlbar in dem Zimmer fühl-
bar wie ein tiefer, ſchwerer Schatten

„Servus, Franzl.“
Treuenſchwerdt gab keine Antwort. Etwas war

da, das wie Waſſer in die Flamme einer wilden
Sehnſucht ziſchte ſie erſtickte.

„Biſt halt müd' und deſperater Stimmung, gelt's
Brauchſt dich nit genieren. Wann's dir gut tut,
ſchweigſt di aus. Sela.“

Beide aßen.
Treuenſchwerdt war bleich und ſprach kein Wort.

Er lauſchte in das Grün des Wintergartens. Es
ſchien ihm, daß von dort der ſchwere Atem eines

Vom Puſſelſpiel

Menſchen herklang. Seltſam, wie das Dunkel den
verſtärkte! Mit dem Pathos des Geheimnisvollen
wuchſen die Töne, bis ſie abgeſtuften Klang und
Farbe hatten.

Plötzlich ſchnitt die ſcharfe und naſale Stimme
des Barons von Paar dazwiſchen. „Willſt du mtr
die Jucker morgen geben, Franzl?“

Treuenſchwerdt ſah Ferdl an und tauchte auf.
„Jch habe ſie mir eben morgen früh um ſieben vor
den Break beſtellt.“

„Dann nehm ich halt die beiden Preißen“,
ſagte Ferdl.

Wieder ſchwiegen beide.
Kunz ſervierte ab.
„Du kannſt rn bis ich rufe“, ſagte Treuen

ſawerdt. Und dann, als Kunz gegangen war, zu
Ferdl:„Jch muß nach Potsdam. Der Führer von dem
Milchgeſchirr aus Göſting liegt im Hoſpital. Der
Hübner Franz aus Petenſtein behauptet, daß er
eine Frau in ſchwarzen Kleidern und mit langen
Schleiern auf dem Göſtinger Geſchirr geſehen habe.
Wenn das wahr wäre, Ferdl wenn das wahr
wäre

„Sakra ſagte der. „Ja dann, ja dann.“
Er dachte, es wird Zeit. Wenn das Schickſal nicht
die Hetzpeitſche anſetzt, bricht der Franz nieder. Wie
ein müder Gaul.

„Weißt, dann laß ich halt die beiden Preißen.
Jch mein' ſchon, daß ich dich begleiten könnte in dem
Break. Nur, es iſt ſchon möglich, daß du vor der
Rückreiſ noch a biſſerl auf mich warten müßteſt.
Setz dich derweile ins Hotel zum Frühſtück, gelt's

„Haſt du Kommiſſionen zu erledigen, Ferdl?“
„Ah, na Fredl ſtockte. Er räuſperte noch

einmal „Kommiſſtonen nit. Nur, ich hab' heut
eine Ladung vors Gericht b'kommen, Teifil“

Treuenſchwerdt hob ſeinen Kopf. Er öffnete den
Mund.

Jn dieſem Augenblick erklangen Schritte von der
großen Halle.

Jn der Tür ſtand Kunz. Er hatte ſchlaffe Züge
und erſchrockene Augen

„Zwei Herren
Er kam nicht weiter. Einer von den beiden

drängte fich an ihm vorbei. Trat an Treuenſchwerdt
heran. Sekunden ſpäter hatte er den Paletot ge
öffnet am Revers gehoben.

Das genügte.
Treuenſchwerdt ſtand auf. Starr vor Hochmut

und Kälte war er.
„Darf ich in das Nebenzimmer bitten

r Die Tür zum Herrenzimmer ſchloß ſich hinter
ihnen.

„Wollen Sie ſich ſetzen
„Danke, nein.“
Tyeuenſchwerdt erblickte wie durch einen Schleier

die Geſichter dieſer beiden Männer. Sie waren
völlig ausdruckslos faſt ſtumpf, nicht freund
lich und, nicht feindlich. Dennoch meinte er zu
ſpüren, wie ſich ihre Augen gleichſam an ihn klebten,
jede Regung ſeines Körpers überwachten und ver
folgten.

„Herr Major von Treuenſchwerdt?“
„Gewiß. Sie ſind in meinem Hauſe und auf

meinem Grund und Boden.“
Ein Papier mit Unterſchrift und Stempel ſprang

nach vorne Treuenſchwerdt entgegen.
„Jch habe den Befehl, Sie zu verhaften.“
Dann war eine Stille, während der die Zeit ver

harrte und den Atem hemmte. Jn der der Herz
ſchlag ſtockte und in der die alten Bilder aus dem

Jch kann nicht ſelber kommen. Meine Vertreter werden
Euch leiten!

Rahmen traten, um betroffen und erſchrocken auf
zuhorchen.

Eben wollte Treuenſchwerdt die Lippen öffnen.
Jm gleichen r zerriß der ſchrille Glocken

e Stiton des Telephons di lle. So jäh daß Treuen
e zuſammenzuckte. Unentſchloſſen blickte er
ſich um.

Mit drei langen Schritten war er vor dem
Schreibtiſch. Hob die Gabel. Der Glockenſchrei
verſtummte.

„Sie werden aus Berlin verlangt.“
Dirde. J

ranz von Treuenſchwerdt
ſelbſt.“

„Suzanne Vignier, ſieben, Boulevard des
Capucines, Paris, modiste bei Véron et Lajoinie
stop, Haare chatain, Brille stop.“

„Vignier 2
„Fertig, Schluß.“
Treuenſchwerdt war bleich

ſich herum.
„Willſt du ſchreiben, Ferdl

idde„Bi
ſieben,

Er drehte

„Suzanne Vignier, Boulevard des
Capucines, Paris, modiste bei Véron et Lajoinie
stop, Haare echatain, Brille stop.“

„Fertig.“
„Danke, Ferdl. Lebe wohl.“
Er drückte dem Baron von Paar die Hand.

Danach wandte er ſich zu den beiden Männern.
„Bitte Jch kann gehen.“

Der Unterſuchungsrichter nahm die Karte aus
der Hand des Dieners.
„Freiherr Paar von Schloisnigg und zu Ebenh-im,

Rittmeiſter a. D.“
„Jch laſſe bitten“, ſagte er.
Ferdl Paar trat in das Zimmer. Mit dem

leichten Wiegen in den Hüften und dem Federn in
den Knien, das ihm eigen war.

Der Richter war aufgeſtanden. Er blickte dem
Baron mit jener höflichen Verbindlichkeit entgegen,
die man einem Gentleman und hochgeſtellten Frem
den gegenüber zu bezeigen pflegt.

Ferdl machte ein paar Schritte vor.
Verbeugte ſich.

„Jch hab' die Frau Baronin Treuenſchwerdt am
zehnten vorigen Monats in der Frühe auf einem
ſpäter wieder an den Uferkai gſſchloſſenen Bvote
auf den See g'rudert ung gitötet

Hielt.

Nun war das Narrenſpiel komplett.
T hatte ſich der Tat bezichtigt Ferdl ſaß.

reuenſchwerdt war frei.
Er rief von Potsdam aus in HohenNeudeck an.

Kunz war drüben.
„Wagen zum Berliner Abendzug nach Hohen

Neudeck Jch fahre mit dem nächſten Zuge nach
Berlin. Wahrſcheinlich reiſe ich dann mörgen na
Paris. Sachen für die Reiſe vorbereiten. Rufe
den Herrn Graf in Treſſow an. Jch bäte, mich zu
einer dringenden Beſprechung morgen früh tn
Treſſow zu erwarten. Alles klar? Schön. Auf
Wiederſehn!“

Mit dem nächſten Zuge fuhr er nach Berlin.
Nahm eine Taxi.

Erſte Dämmerung fiel. Die Hauskür war noch
offen. Während er die breiten Treppen zu der
Detektei nach oben ſtieg, vorbei an Türen, die die
Seiten glänzender Podeſte ſchloſſen, kam ihm zum
Bewußtſein, daß vielleicht die nächſte Stunde alles
und Entſcheidendes für ſeine Zukunft, Wende oder

Ende deſſen, was in ſeinem Leben Glück und Hoff
n hieß, bedeuten würde.

ie Tür zum Nebenraum ging auf. Auf der
Schwelle ſtand der ſchlanke Gentleman von neulich.

er, an deſſen letzte Worte ſich Entſetzen und ein
grauſenhaftes Unbehagen knüpften.

Dieſer Herr ſchritt Treuenſchwerdt entgegen. Er
verbeugte ſich. Jn ſeinen Augen, die geſpannt auf
Treuenſchwerdt gerichtet waren, lag ein Ausdruck,
den er nicht verſtand. Mitleid etwa daneben
dennoch etwas Triumphierendes durch ſeine
Härte Zwingendes.

„Bitte“, ſagte dieſer Herr.
Flüchtig neigte Treuenſchwerdt den Kopf. Ohne

Hemmung trat er durch die offene Tür in das
Nebenzimmer.

Der andere folgte. Die ſchwere und mit dicken
Lederpolſtern eingefaßte Tür ſchloß ſich hinter
ihnen. Die beiden Herren wandten ſich einander zu.
Der ſchlanke Detektiv ſchob einen Seſſel an den
Schreibtiſch.

„Jch komme wegen der Recherchen, die Sie
übernehmen wollten“, ſagte Treuenſchwerdt.

„Darf ich bitten, Plaß zu nehmen.
Wieder ſo wie damals ließ ſich Treuenſchwerdt

in einen von den tiefen Lederſeſſeln ſinken. Er
ſtarrte angeſpannt ſein Gegenüber an.

Dieſer ſtand noch immer.
Plötzlich trat er dicht an Treuenſchwerdt heran.
„Jch habe ſonderbare Dinge Dinge, die ich

feſtgeſtellt. Jhre Frau
Gemahlin iſt zum zweitenmal vermählt. Der Mann

Dieſer ſtammt aus Brüſſel. War Offizier.
Mußte böſer Sachen wegen ſeinen Abſchied nehmen.
Er wurde Diamantendieb. Nach einer längeren
Zuchthausſtrafe kam er nach Berlin. Er lernte hier
die Suſe Schwendy kennen.“

„Weiter“, keuchte Treuenſchwerdt.
„Entſinnen Sie ſich jener Epiſode, die ich Jhnen

neulich über Adrien de Talhonst erzählte
W

Jrgendwo in träumeweiter Ferne ſchluchzte eine
Geige. Treuenſchwerdt verfiel in eine Art von
Halbſchlaf. Das Herz lag in der Bruſt als
ſchwerer Stein.

(Fortſetzung folgt.
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liefen nachträgliche Löſungen ein von Werner und Anne
marie Alleritz und vom Bund der Pfiffigen.

VerſteckRätſel.

Von Luba, NeuRöſſen, zAus folgenden Sätzen ſind zu ſuchen (aus hinterein
anderfolgenden Buchſtaben):

Vögel.
Der Schirm lag im Pelzgeſchäft.
Du mußt noch viel von deinem Kamerad lernen.
Jch warf einen Teller entzwei.
Die Wölfin kratzte eine Vertiefung.

Städte.
Jch ſah am Burgtor einen Krieger
Den Tauben gab er Linſen als Futter.
Agnes ſendet dir viele Grüße.
Der Wanderer macht an jedem Tage Raſt.

Tiere
Bruder Luſtig erwarb ſich ein Paar Schuhe.
Vorm Ausgehen putzt man ſich die Schuhe
Den Vorrat teilte die Mutter in zwei Teile.
Was ein Kopf erdenken kann, iſt manchmal verblüffend.

Mein treuer und fleißiger Mitarbeiter,
Werner Gibo, befindet ſich in Ver
teidigungsſtellung. Ihr habt ſeiſterzeit ge
leſen, daß bezweifelt wurde, daß ſein Auf
ſatz: „Es gibt eine Frau von ihmſelbſt angefertigt worden ſei. Hier iſt
Wernis Antwort:

Jch hab meine Geſchichten ſelbſt gemacht!
Und nur ſind ſie angefacht
Von der modernen Jugendzeit!
Ich in zu jeder Wette bereit,
Sollte dies nicht die Wahrheit ſein
Faſt jeder Junge ſchwingt das Tanzbein!
Iſt er 14 Jahre alt; und wer mir einen nennt,
Der nicht den neueſten Schlager kennt,
Dem zahle ich eine Milliarde in bar,
3 Jnflationsſcheinen, die ſind nicht rarl

ierdurch verteidige ich meine Geſchicht',
Und e „jedem“ ins Geſicht,
Daß ich nicht geiſtig „mauſe“
Wie HutzelKlauſe.er's noch nicht glauben kann,
Der ſoll bald glauben dran!!
Jedoch, ich bin nicht rohl

W. Gibo (14 Jahre

Charlotte Gliem: Frage doch, bitte, Alfred, warum er
den Unterricht beim Heing ſo kurzerhand abbrach. Das
ſei ſehr ſchade! Jhm und Dir beſte Grüße!

Werni Gibo: Wegen Deiner Aufſätze „Was lieſt ein
Junge gern und „Die Jugend die Zukunft?“ möchte
ich einmal mit Dir reden. Komme, bitte, gelegentlich
mal bei mir vorbei. Herzliche Grüße
Wilhelm Jungblut, ReuRöſſen, beſtätigt mir noch, daß

der Märchen Nachmittag alle ſeine Erwartungenübertroffen e Jhm habe es ſehr gut en en
Für Deine Herbſtgeſchichte vielen Dank und einen ſchäſten
Gruß, lieber Wilhelm

Trapper von Merſeburg!
Ich rufe Euch auf gegen die verdämmten Rothäute!

Seht, wie ſie ſich ſammeln, ſich vereinigen, um uns in
ihrer heimtückiſchen Hinterliſt zu unterdrücken. Stört
Euch das nicht? Auf, zieht Eure „Revolper“ aus den
Gürteln, knallt ſie nieder, die rote Bandel Jetzt iſt es
Zeit!! Wer meiner Meinung iſt, komme am Sonn
abend um 17.30 Uhr auf den Schützenplatzl Wir
wollen St

zeichne i 9 Old Shatterhand
(W. Gib 'o).

Jhr Jndianer von Merſeburg
Nicht lange iſt es her, ſeit der Kriegsgott in blutigem

Wagen durch unſre heiligen Wälder führ. Unſre Väter
kämpften an gegen die Coyoten von weißen Eindring
lingen. Seht, ſie beſchimpfen uns, rüſten h zum
Kampf. Auf verteidigt Euer Heiligſtes! Manitu will
es. Wir fügen uns ſeinem mächtigen Willen! Noch
errſcht Frieden zwiſchen uns! Kommt am Sonnabend

An dem Durchbruch, wo früher unſer heiliger Pulver
er nete er uns zenvch iſt Friede, aber

Der „Adler“.
Ein RotkäppchenGedicht ging mir von Jngeborg E. zu.

Ich drucke nur den Schluß ab:
Da ging der Jäger am Hauſe vorbei;Er huktt dem Wolfe auf den Bauch,

Und da ſchritt Rotkäppchen und Großmütterchen 'raus;Am andern Tage war eine Feier wie nie,
Und Rotkäppchen dachte: dies dumme V.

Aus Kaſſel, von meinem alten Freund Joachim Jahn,
W eben ein großer Brief ein. Jch ſoll alle Herren
Lehrer und Joachims Klaſſenkameraden herzlichſt von ihm
grüßen, es ſei ihm unmöglich, allen einzeln zu ſchreiben.Jogchim Jahn iſt bekanntlich vor einigen naten
nach dem ſchönen Kaſſel verzogen. Jhm gefällt es dort
r gut, und ich werde bald einen Aufſatz von ihm ab
g. ren können. Ein Brief an Joachim geht dieſer Tage

ab.Lena Patenge ſandte mir die verſprochene Geſchichte
in

Mein Aufenthalt im Landſchulheim BVenshauſen.Am 9. September ging es nä See Ich hatte
mich rieſig darauf gefreut, weil wir die erſten Kinder
ſein ſollten, die das Landſchulheim einweihten. Wir
wurden in Benshauſen ſehr herzlich empfangen und
gleich photographiert. Nach dem Abendbrot ging es

Bekt. ch, wie ſchön war das ſchon am erſten
nd. 7

Am anderen Tage ging es in den Wald. Aber auch
Schule hatten wir, aber es war viel ſchöner alles als in
Leung. So vergingen die Tage. Wir haben viel große
Wanderungen unkernommen. Sogar eine Nachtwande
rung für die Sternenkunde. Es war alles wunderſchön.
Wenn Regentage waren, was ſehr ſelten vorkam, würde
im Tagesraum geleſen oder Handarbeiten t Auf
einer großen Wieſe wurde oft geſpielt. inmal haben
wir Mäd h ſogar Fußball geſpielt. Sogar unſer Fräu
lein hat da mitgemächt!

v rn e n e Tage g r et mir ſehr gut gefallen. Ein paar Freundinnen, Hil
W Röſener, Anneliſe Wolf und ich haben auch folgenes kleines Gedicht „verbrochen“:

39 weiß ein kleines Städtchen,
äs iſt ſo lieb und fein.

Und vor dem Städtchen liegt das liebe Landſchulheim.

Wir ſteigen auf die Berge
Und ſchauen ins Tal hinein.

Seht mitten auf der Wieſe,
Da liegt das Landſchulheim.

Wir beſtiegen viele e
Und gingen in den Wald hinein;
Dort fanden wir manch' ſchönes, ſüßes Beerelein.

Jch danke Dir, liebe Lena, und freue mich auf Deine
nächſte Geſchichte. Auf Wiederhören

„Kind und Heimat“ 1930 nennt ſich ein Heimatbüchlein
für den Kreis Weißenfels und ihre Randgebiete, das als
Schulkalender hübſch ausgeſtattet und für 20 Pf. beim
Verlag Rudolf Lehmſtedt in Weißenfels erhält
lich iſt. Den Kindern, die im Kreiſe Weißenfels wohnen,
kann ich das Büchlein, das auch hübſche Geſchichten ent
hält und nett ausgeſtattet iſt, empfehlen.

Polly, Olly und Molly aus dem „Roſenkränzchen“: Na,
wißt Jhr, da wird es lange dauern mit einer Antwort.
Erſt muß ich Euern Brief ver d auen, und das geht
nicht ſo ſchnell Viele Grüße!

Eine Kinderfreundin ſandte mir und der Hutzelklauſe
aus einer Harzſtadt einen Kartengruß, für den ich herzlich
danke.

Martin Panſer und n Barth werden ſpäter in
unſerer Jndianergruppe Anſchluß finden. GrußlLuba: Auf Deinen Brief werde ich ſpäter nern
eingehen. Ich habe ihn mit viel Intereſſe geleſen un
möchte Dich einmal kennenlernen. Schönen Gruß!

Gerhard Römpler; Vielleicht drucke ich Deine Fehler
Geſchichte ſpäter mal ab. Gruß!

verzeichne eine neue Anrede für m die dieſer
Tage auf einem Umſchlag zu leſen war: „An, den gut
bekannten, vielgenannten Familienonkel der meiſten
Merſeburger Kinder.“ Mehr geht's kaum.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Merſeburg, den 18. Oktober 1929

Unſer heutiges England
Aus dem Engliſchen überſetzt von einem 15jährigen Merſeburger.

(Fortſetzung.)

Kapitel 7.
Unſere Berge.

„Haſt du jemals nen Berg geſehen fragte
der Onkel Robert.

Dieſer verneinte. „Einen richtigen noch nicht“,
meinte er. „Aber wohl einen hohen Hügek, der
mit Gras bedeckt und verflixt ſchlüpfrig war!“

„Manche Berge ſind ſo mit Gras bedeckt“,
ſagte Onkel Georg, „öfters ſind ſie da, egen an
er Spitze ſteinig. Deiner war wohl überall

voll Grasbüſchel, was
„Bis zur höchſten Spitze; als wir uns aber

ſetzen wollten, rutſchten wir wieder runter.“
„Auf einem richtigen Berge wäre dir das

nicht paſſiert“, lachte der Onkel, „weil du dann
entweder in eine tiefe Höhle geſtürzt wärſt
oder dich an dem ſpitzen Geſtein geſchunden
hätteſt. Leute, die den Berg wieder herunter
gehen, kommen ſehr vorſichtig und tragen ge
wöhnlich Nägel unter den Schuhen, damit ſie
nicht ausgleiten.“

„Jn England, Onkel?“ Robert ſtaunte.
„Freilich, in England. 2 iſt keine leichte

Sache, manchen engliſchen Berg zu beſteigen
Wenn man auch keine großen Felsſtücke antrifft,
ſo ſind doch ein paar dicke und wetterfeſte
Stiefeln nötig, um all die Sümpfe und naſſen
Stellen, die man oft antrifft, zu überwinden.
Weißt du denn auch, in welcher Gegend Eng
lands man eine Anzahl Berge findet im
Norden, Süden, Oſten oder Weſten Über
leg's dir erſt, ehe du antworteſt.“

Robert ſchwieg eine Minute lang.
„Es gibt einen im Norden mit Namen

Helvellyn. Wie ich mich erinnere, war mein
Vater mal oben“ meinte er dann.

„Gut!“ ſagte Onkel Georg. „Helvellyn iſt ein
ſehr ſchöner Berg. Was würden wir wohl mit
nehmen müſſen, wenn wir ihn beſteigen wollten 2“

„Feſte Nagelſchuhe.“
„Ja, dazu einen Stock, und ſchließlich müßten

wir auch ein pagr warme Sachen mitnehmen
da es manchmal ſehr kalt auf einem Berge iſt.“

„Jm Sommer brauchten wir doch aber keine
warmen Sachen mitzunehmen“, meinte Robert.

„Vernünftiger wäre es, wenn wir es täten“,
meinte Onkel Georg. „Je höher du ſteigſt, deſto
kälter wird die Luſt, ſo daß es ſogar im Sommer
auf einer Bergſpitze kalt iſt. Auch treten oft
ganz plötzlich Regenſchauer auf oder Nebel ſteigt
auf, daß man kaum eine Handbreit vorwärts
blicken kann.“

„Dann wären wir verloren“, ſagte Robert er
ſchrocken.

Keine Spur“, meinte der Onkel beluſtigt.„Wenn der Nebel ſehr undurchſichtig wäre,
müßten wir uns hinſetzen und warten, bis er
ſich verzogen hätte.“

„Können wir denn nicht weitergehen
forſchte Robert.

„Nein, da wir nicht unſeren Weg ſehen
könnten, wäre es leicht möglich, daß wir in ein
Loch ſtürzten und uns verletzten“, erwiderte der
Onkel. „Jn der Regel verziehen ſich engliſche
Nebel ſehr ſchnell. Vielleicht hätten wir ſogar
etwas zu eſſen.“

„Es gibt alſo Läden auf den Bergen
Onkel Georg platzte heraus. „Ach, du meine

Güte; vielleicht gibt es eine kleine Hütte, wo
wir etwas Tee bekommen könnten, das andere
haben wir alles in unſeren Taſchen. Jch zum
Beiſpiel würde in meine Taſche greifen, und
ein paar

„Pflaumen.“
„Was Beſſeres“, ſagte der Onkel. „Ein paar

hartgekochte Eier vielleicht drei heraus
holen. Dir würde eins und mir die anderen
zwei gehören. Ein Butterbrot mit einer Priſe
Salz wäre auch zur Stelle, und wenn wir ge
geſſen hätten, hätte ſich der Nebel ſchon längſt
verzogen und wir könnten unſeren Weg fort
ſetzen.

Robert.„Wir wären aber durſtig, ſagte
„Oder hätteſt du ſogar eine Milchkanne in

deiner Taſche?“
„Nein, die wäre viel zu ſchwer. Alles, was

r. 7ich hätte, wäre ein kleiner Trinkbecher.
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III
Unser am Sonnabencd, 19. Oktober,
abends 8 Uhr, im Tivoli stattfindende

6. Grüncdungsfest
bringen wir den Mitgliedern und ge-
laden. Gäst. nochmals in Erinnerung
Geschw.- Anders Tanzgruppe, Halle,
wart. mit ein. auserles, Programm auf

S Sonntag, 20. Obktober,Tivo Anfang 16 Uhr, großes

Herhbstuergnügen
Es laden ein Tanz- Sport Klub „Boruſſia“,

Merſeburg 1929. Kapelle: TorgesJazz

Sinkopaters. aE. Im Reſtaurant Unterhaltungsmuſik.

Rolſanc
Täg. gr. Gftoberfert

Sonntag von 11-1 Uhr Früh
ſchoppen. Nachm. von 4 Uhr an.

Sonntag, den 20. Okt. 1929,Casino bende Uhr:

JICCMRM
mit erſtklaſſigem Schlagerſpielplan, u. a. das

große Singſpiel: „Die vom Lande.“
Reizende Geſangsnummern: „Wie mein
Ahnerl“ „Lied d. Zipfelhaub'nBauern“,

„Wir waren ihrer Drei“ uſw.
Die tolle Poſſe: „Der neue Diener“, Lach
ſtürme! G Der große Solo-Teil mit
Leipold, Sulmary, Wills, Poppe, Müller

Nur Ia Künſtler!
Am 13. 10. 29 in Weißenfels wieder ausverkauft
Karten zu 1.20 u. 1.50 bei R. Schurig, Obere
Breite Straße und Sonntag ab 3 Uhr im Lokal.

z Allgemelner
Turnvereln E. V.
Sonnabend, den 19. Oktober,

8 Uhr abends, im „Neuen Schützenhaus“

Ohtoberverenügen

verbunden mit Konzert, Theater und Tanz
Unſere ſonſt geladenen Gäſte ſind herzlich will

Kakkeehgus Meuchau

Zu der am Sonntag, dem 20., und
Montag, dem 21., ſtattfindenden

I KIRMESEab Uhr, großer Ball bei
vollem Orcheſter.
Spezialitäten Gänſebraten, Haſen
braten und reichhaltige Speiſekarte.
Gutgepflegte Freibergbiere.

Um gütigen Zuſpruch bittet
Paul Schneider.

Auf zur Kirmes
hach Meuschuu

den 20., von 15*, Uhr, und
ontag, den 21. d. M., von 17Uhr ab,

groß. Kirmesball
Cacth. IIppert, Heuschau

I Volles Blasorcheſter!
Für Speiſen und Getränke
I iſt beſtens geſorgt!
Es ladet frdl. ein F. A. Lippert.

Slebecks Gustwlrtschaft
Frankieben

Sonntag, den 20. Oktober, ab 16 Uhr,
das beliebte

Nachmittagrkonzert2 mit Tanzullele 2
Eintritt und Tanz frei

Das Hausorcheſter.Der Wirt.

ACHTOVNG!
Gasthaus Lindner, Kötzschen

Sonntag, den 20. d. M., von abends
7 Uhr ab,KRIEGERBALI
Es laden frdl. ein
Der Kriegerverein KötzſchenZſcherben.
Der Wirt.

Sonntag, den 20. Oktober 1929,
von abends 7 Uhr ab

Ballenetſik

Cregpaon

Dörstewftz
Sonntag, den 20., und Montag, den 21.Oktober,

eo Kirmes 9
n r flotter Baſwozu freundlichſt einladet H. Söllner.
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt

Park-Hotel, Bad Dürrenberg

Ab 8 Uhr:
der heltehte Haus Ball
Nachmittags Eintritt frei!

Kapelle:
Roesners erſtkl. TanzſportJazzOrcheſter.

Bahnhof Niederbeuna
Sonntag, d. 20. Okt., v. abds. 7 Uhr an

Borlach-Saal groß. Herbſt- Ball
Sonntag, den 20. Oktbr., ab 4 Uhr: 2 wozu frdl. einladen Geſangverein Freie S

Tanz Tee Sänger, KötzſchenVeuna. Der Wirt. S
fuhtall-ſerein 1972 örchen k. I.

Sonntag, den 20. Oktober,
im vergrößerten Saale des Gastwirts Franke

Sonntag, den 20.Okt., von 4 Uhr an, u.
Montag, d. 21.Okt., von abds. 7 Uhr an,

Krober Kirmeshull
Für ff Haſen- und Gänſebraten iſt
beſtens geſorgt. Es ladet freundlich ein

G G. Schröter, Gaſtwirt.
Leuna „Zum heltern Blick

an bcee 2hr: II. Abschied Ha

des TanzſportOrcheſters Engelhardt.

Volle Blasmuſik! Volle Jazzmuſik!

Sonntag

.—.—SSScCcha
Der

kommti hen Licht Vorträge Cöhlitzsch u
Film-Verführungen66

Rundfunk Renzertfe SeSchon ſahen FunkAwsstellune Schütrens an „Tell“.
Sonnahend, den 19. Oktohber, 20 Uhr,

Humor- Abend mit Tanz. im Casino kintritt 20 Pf.

gr. Herbstvergnügen
Anfang 7 Uhr Es laden ergebenst ein

Der Vorstand. Der Wirt.

Kriegsdorf
Sonntag, den 20. d. M., v. abds. 8 Uhr an,

des Männergeſangvereins, wozu frdl. einladen
Der Vorſtand. Der Wirt.

Sonntag, den 20. Oktober 1929,
von 7 Uhr abends an,

Frischgeschosrene Favanen

Telefon 221

Saba
Vier Röhren Netz

anschlußgerät
Preis kompl, 350 M.

einschl. Röhren

Alle Radioapparate sowie Netzanoden und
Lautsprecher erhalten Sie bei uns auf

72 M OMATSRATEM
bei geringer Anzahlung. 2

Lanckeraftwerkce
Gotthardtstraße 29

kommen. Der Vorſtand.

„Ein Trinkbecher, und nichts drin!“ rief
RobertDer Berg würde uns Waſſer verſchaffen“,
belehrte ihn ſein Onkel. „Es gibt immer

mehrere kleine Bergquellen, und dieſe ſind klar
und ſchön kühl. Wenn ſich nun der Nebel ver
zogen hätte, würden wir unſeren Becher an der
erſten beſten Quelle füllen

„Wohin geht denn der Nebel 2“ fragte Robert.
„Nach irgendeinem anderen Teil des Berges.

Bald jedoch könnte er mal wiederkommen oder
wir würden ihn woanders antreffen. Dieſe
Nebel ſind wie Kinder, die Verſteck ſpielen,

einer jagt den anderen um den Berg.“
Robert lachte. „Wenn der Nebel nun fort iſt,

was würden wir dann ſehen
„Eine ſchöne Landſchaft! Unter uns vielleicht

einen winzigen See mit einem Tal und weit
entfernt liegenden Häuſern; über uns einen
rauen Berg und um uns auch hohe und ſchöne

Berge, einige mit weißem Nebel, daß es aus
ſieht, als hätten ſie Kapuzen auf, dann wieder
einige felſige und kahle, ſchroff gen Himmel
ragende Bergmaſſen. Es würde windig und
kalt ſein, doch wir würden warm und mollig
nach dem Aufſtieg ſein, und ſogar wenn es
regnete, würde es uns nichts ausmachen, im
Gegenteil, es würde uns Spaß machen.“

Wie hübſch!“ ſchwärmte Robert. „Wannr

können wir denn gehen, Onkel

wozu frdl. einladet E. Teichmann.

„Auf einen Berg?“ fragte dieſer „Sehr
bald. Du müßteſt bloß etwas größer ſein. Jn
wiſchen lerne die Namen und die Lage dieſer
erge, und ſpäter kannſt du ſie ſelbſt aufſuchen.“
„Mit dir, Onkel“, warf Robert ein.
„O, ich werde kommen“, meinte Onkel Georg

„Wenn wir nun von Norden anfangen, müßten
wir Whernſide, Jngleborough und den a
gant in Yorkſhire beſteigen: Croßfell, Scawfell,
Skiddaw und Helvellyn in Cumberland und den
Peak in Derbyſhire. Dann wenden wir uns
nach Süden und beſteigen den Dunkerh Beacon
in Somerſet, Des Tor in Devonſhire und den
Brown Willy in Cornwall. Das fürs erſte

„Das ſind aber ſchwere Namen!“ brummte
Robert.

„Pah, dummes Zeug!“ ſagte Onkel Georg.
„Je ſchwerer die Namen, um ſo löblicher, wenn
du ſie behältſt. Wir werden ſie in einen Reim
bringen, und dann wird es leichter ſein. Höre
North in England the mountains are often so

bighThey Seem to streteh alomst into the sky;
There 's Grossfell and Whernside and brave

Peny-gant
To get to the top will make anyone pant:
when these have been eclimbed, there are others

to seek
Vou U nd one in Derbyshire Kknown as the

Peak;

Das Puſſelſpiel „Alpen“.

Die Auflöſung.

h

Jodelnd auf den Bergeshöhn
Sieht man die Touriſten ſtehn,

oder, e Horn ſchreibt:
Au der Alm,
Auf der Alm. da

da gibt's ka Sindbläſt der Wind.

Or else there is Scawfell a giant indeed;
Or Skiddaw, Helvellyn, what more do you

need?
Then if to the west you may happen to get
There I be Dunkery Beacon in mild Somerset;
Or else coming south to the country of Devon
Vou I find there Ves Tor stretching into the

heaven;
Shouid yon travel in Cornwall, you I not be

so silly
As to come away home without climbing Brown

Willy
When these have been elimbed, p'r'aps abroad

you will roam,
And. come baek to say there is no place like

home.“
Robert ſchlug die Hände zuſammen. „Das
iſt viel leichter“, ſagte er. „Schreib es, bitte,
hin, Onkel, und ich werde es lernen und nie
mals wieder vergeſſen.“

Der Onkel tat es und händigte es dann
Robert aus.
„Das nächſte Mal“ ſagte er, „wirſt du etwas
über Dörfer lernen. Triff mich morgen wieder.“

Petrus fällt in Ohnmacht.
Werni G. hat viel von Raketenflügen

geleſen. Daraus reſultiert auch dieſe Phan

kaſie. O. H.Phantaſie von W. Gibo.
„Alſo hübſch brav geblieben und alles richtig

erledigt!“ mahnte der alte Petrus das kleine
Engelchen, welches ſich eben zur Erdenreiſe an
ſchickte. „Ja, ja“, und huſch weg war es,
zur Himmelspforte für Engel hinaus. Petrusſtellte den großen Fernſehapparat mit Radiv

auf die Flugbahn ein. Da flog es. Petrus
hatte ihm einen Sender mitgegeben und nun
konnte er hören, wie das Engelchen gerade einen
Schlager ſang. „Na warte, du Schlingell“
dachte der gute Alte. Plötzlich hörte er ein
Schwirren und ſah hat der Himmel Worte

etwas Graublinkendes an ſeinem Engelchen
vorbeifliegen. Der war vor lauter Schreck
gleich 10000 Kilometer gefallen, wo ſich dann
ſein Fallſchirm ausbreitete und ihn ſicher zur
Erde trug. Das Ding, die Urſache des Schrecks,
kam immer näher heran. Eine mächtige Rauch-
wolke zeigte ſeine Bahn an. Petrus wurde
ordentlich ängſtlich. Da drückte er kurzerhand
auf einen Knopf und der Haupteingang er
ſtrahlte in fabelhaftem Jupiterlicht. Das Ding
drehte ein wenig und ſauſte geradewegs in den
Himmel hinein. Petrus ſehte ſich auf ſein
dreizylindriges 10-PS-Motorrad und ſauſte mit
100 Kilometer ab. Der Verkehrsſipo notierte

ſofort die Nummer. Na, ſo was!! Na,
Petrus kam gerade noch da an, wo aus dem
ſeltfam ſtrahlenden Ding Menſchen ausſtiegen.
Richtige Menſchen! Petrus ſtand mit offenem
Munde da und ſah ſich die Beſcherung an. Da
ſagt einer zu ihm: „Mhich star is that? Jam
Mr. F. William!“ Petrus öffnete ſeinen Mund
noch mehr, bis er endlich antwortete „Heven!
Hier iſt der Himmel.“ „O, Sie ſind auch ein
deutſcher Landsmann! Freue mich! Wo ſind
Sie denn her? Jch bin aus dem Harz! Heiße
Fritz William! Was fehlt Jhnen denn 2“ ſagte
der geheimnisvolle Menſch, denn Petrus war
plötzlich ſo blaß und wankte, bis er dem Fremden
in die Arme fiel. Schnell kam ein anderer aus

junge Gänse, auch geteilt,
Gänseklein, Leber und -Schmeer,

Enten Hähnchen Tauben
Suppenhühner

Spiegelkarpfen Schleie
empfiehlt

Emil Wolff, Roßmarkt

Farben
Firnis

Lacke
Pinsel

Schablonen

Telanlfeldt
Ritter Drogerie m

etwas unter die Naſe. Der mußte n und
erhob ſich. „Jch begreife Sie nicht! ie ſind
Sie bloß hier heraufgekommen Nun erklärte
n der Fremde das Geheimnis des Raketen
e und daß ſie r alle größeren
Planeten beſucht hätten. er Himmel ſollte
das Ziel ſein und war es auch geworden. Nach
ein paar Tagen Aufenthalt fuhren ſie wieder ab,
um der Menſchheit kund zu tun, wie es im
Himmel ausſieht

Der Herbſt.
Von Wilhelm Jungblut, NeuRöſſen

(12 Jahre.
Jſt der Herbſt auch herb und friſch,
mag i ihn doch leiden
füllet Keller uns und Tiſch,
bringt uns manche Freuden

Wie jedes Ding, ſo hat auch der Herbſt ver
ſchiedene Seiten eine gute und eine ſchlechte.

1. Wenn der Sommer vorbei iſt, kommt der
Herbſt mit Sturm und Regen. Wir müſſen
ſchon die Mäntel hervorholen. Das will uns
Kindern gar nicht gefallen. Er bringt auch oft
Nebel; man kann manchmal nicht die Hand vor
den Augen ſehen. Wenn wir ausgehen, da
Boer uns der Wind um die Ohren: Hui! Huiii!
Wenn aber erſt der Regen kommt! Die Straßen

ſind ſchmutzig und die Schuhe ſehen aus, als ob
man ſich im Schlamm gebadet hätte Auch wer
den die Tage immer kürzerDie Zugbögel ſind ſchon längſt fortgezogen,

nur die frechen Spatzen zwitſchern noch auf der
Straße. Die Bäume ſind kahl und recken ihre
nackten Zweige in die Luft. Nur wenige Blüm
chen finden wir in dem Garten.

Viele Menſchen werden im Herbſte krank.
Wie zum Beiſpiel ich, ich komme aus dem
Schnupfen nicht heraus O. H.) So hat der
Herbſt manches Unangenehme für uns.

2. Aber auch viele gute Seiten hat der Herbſt.
Er bringt uns das viele Obſt. Die rotbackigen
Apfel! m! Die ſchmecken uns allen! Dann
auch die ſüßen Weintrauben. Auch Gemüſe

ibt es in den Läden und auf dem Markt. Der
Herbſt ſorgt auch für Wild. Da ſteht oft ein
dampfender Haſenbraten auf dem Tiſch.

Nun aber die Hauptſache für uns Kinder!
Wenn der Wind weht, geht es auf die Stoppel
felder und wir laſſen den Drachen ſteigen.
Dann bveſchauen wir uns die Bäume, früher
waren ſie ganz grün; doch jetzt ſind ſie ſchön
rot und gelb. o hat der Herbſt auch gute
Seiten.

u

Auflöſung
des Silbenrätſels von Heinz Müller II: Werner,
Eiſe, Nelke Nurmi, Jsland, Chamberlain, Emmaus,Iſar, Rorwegen, Veilchen, Oettker, Gemſe, Löwe, Eiche,

el Nürnberg, Weſten, Ather, Remus Wenn ich ein
ein wär'

Richtige Löſungen
ſandten ein: Pohls Kleeblatt, Bund der Pfiffigen, Wer
ner Förſtenberg, Ruth Kolbatz, Ingeborg Eckardt (Gruß!),Margarete Weiſe, „Die zwei Gänſeblümchen ergliche
Grüßel), Eliſabeth Juſt, Fritz Reiter, Luba (Neu e
Werner Richter, Gertrud Mollen, Heinz Biertümpel,
Gerda Wengler, „Winnetou“, Erich Seime, Johanna

dem ſeltſamen Ding heran und hielt dem Petrus
Schröter, Rudolf Lohſe (nein, Winnetou iſt ein andererl),
Herbert Veit, Hans Georg Becker.
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Störungsurſachen

Mit dem Beginn der Funkſaiſon beginnen auch
wieder die Klagen über Empfangsſchwierigkeiten, die
zum Teil ohne Rot zu einer manchmal längeren „Still
legung des Betriebs führen, obwohl dies gar nicht
notwendig wäre, da vielfach die Störungsurſachen leicht
gefunden und leicht beſeitigt werden können, ohne daß
man zuerſt einen Fachmann herbeiholen muß. Frei
lich, wer ſich noch gar nicht weiter um die Apparatur
ſeines Empfangsgerätes gekümmert hat, der laſſe lieber
die Finger davon. Unſere folgende Zuſammenſtellung
aber wird allen denen, die wenigſtens etwas von der
Technik des Empfangs wiſſen, wertvolle Fingerzeige
geben. Es empfiehlt ſich deshalb, dieſe Anleitung aufzubewahren, ſo daß man ſie in vorkommenden Fauen

zur Hand hat. Nicht ſelten kommt es vor, daß der
Empfang ohne irgendwelches dabei auftretende Ge
räuſch plötzlich aufhört, und dann auch manchmal nach
längerer Zeit, nachdem man vielleicht mehrfach ein
und ausgeſchaltet hat, wieder einſetzt. Dieſe Er
ſcheinung iſt gewöhnlich auf eine Erſchütterung zurück
züführen, die ſo klein iſt, daß ſie an ſich gar nicht wahr
genommen werden kann. Die Erſchütterung allein hat
natürlich nichts zu ſagen, wenn nicht im Heizkreis
irgendein Waäckelkontakt vorhanden iſt, oder auch die
Röhren nicht feſt in den Sockeln ſitzen; ſie dürfen bei
ſogenannten Federſockeln wohl federn, müſſen aber
guten Kontakt haben. Soweit das Glühen der Röhren
zu beobachten iſt, kann man dabei häufig ein Flackern
der Röhren feſtſtellen. Man hat nachzuſehen, daß alle
Röhren guten Kontakt haben, und daß ſich auch ſonſt
kein Wackelkontakt vorfindet, deſſen Beſeitigung auch
die Störung behebt.

Setzt der Empfang aus, und es kommt gleichzeitig
zu einem mehr oder minder ſtarken Brummton, ſo iſt
entweder vergeſſen worden, irgendeine notwendige
Verbindung herzuſtellen, ſei es zur Anodenbatterie oder
dem Akku, ſei es zum Netzanſchlüßgerät, häufigſter
Fall, oder aber eine der Zuführungsleitungen weiſt
einen Bruch auf. Jn ſeltenen Fällen iſt auch der Bruch
eines Spulendrahtes die Urſache, dies aber wohl nur
bei Geräten mit auswechſelbaren Spulen. Dieſe Er
ſcheinung tritt beſonders häufig bei Netzempfängern
auf, wobei der Brummton dann auch beſonders ſtark
iſt, weil er auf einer Jnduktion aus dem Lichtnetz bei
unterbrochenem Abſtimmkreis beruht. Man prüfe alle
Anſchlüſſe; hat man deren einwandfreien Anſchluß feſt
geſtellt, ſo hat man ſie ſamt ihren Leitungen genau auf
irgendwelche Bruchſtellen zu unterſuchen, und ſchließ
lich wende man ſein Augenmerk den Spulen zu, um
ſicher zu ſein, daß hier kein Bruch vorliegt. Man darf
ſicher ſein, daß bei der gegebenen Erſcheinung dabei
die Fehlerquelle gefunden wird.

Kommt es zu einem Ausſetzen des Empfangs
während der Abſtimmung unter meiſt gleichzeitigem
kratzenden: Geräuſch, das ſich auch manchmal wie ein
leichtes Knacken anhört, ſo iſt meiſt am Drehkondenſator

Lelstungcfühige Ratllo Cerüte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

5 Merseburg a. S.i 10* e er o b. Breite Str. 13.
Telephon 854.

etwas nicht in Ordnung, entweder iſt die Achſe oder
auch eine oder mehrere Platten verbogen. Das kann
durch unſachgemäßes Drehen am Abſtimmknopf oder
auch durch Berührung des Drehkondenſators paſſieren,
deſſen Platten ſehr leicht verbiegbar ſind. Beim Ge
raderichten der Achſe oder der Platten iſt mit äußerſter
Vorſicht und Sorgfalt zu verfahren. Die Urſache der
Erſcheinung kann aber auch in einem unſauberen, viel
leicht oxydierten Schleifkontakt liegen, oder in einer
abgebrochenen Litze än irgendwelchen Drehteilen, meiſt
am Spulenſockel, am Varvimeter uſw. Doch iſt dieſer
Fall verhältnismäßig ſelten, vor allem dann, wenn es
ſich um Jnduſtrieapparate handelt. Der unſaubere
Schleifkontakt muß natürlich mit feinem Schmirgel
blank gerieben werden, die gebrochene Litze muß ausgewechett werden. Dabei iſt auf feſten Anſchluß zu

achten, wogegen wir das Anlöten im fertigen Gerät
nicht empfehlen; denn dabei kommt es leicht zu einem
Verbrennen oder neuen Brüchen der Litze.

Sfteres ſcharfes Knacken unter zeitweiligem Aus
ſetzen des Empfangs iſt meiſt auf einen lockeren
Kontakt mit der Anodenbatterie oder auch auf ſchlechten
Kontakt des Lautſprecheranſchluſſes zurückzuführen, es
kommt auch vor, daß durch ein blankes, wegſtehendes
Drähtchen der einen Ader der Zuführung zum Laut
ſprecher der andere Stecker an einer blanken Stelle be
rührt wird, was zeitweiſen Kurzſchluß ergibt. Die
beiden Zuleitungsdrähte müſſen gegeneinander ſorg
fältig iſoliert werden; die Kontakke an der Anoden
batterie ſind feſtzumachen. Die Verwendung von guten
Anodenſteckern verringert die Häufigkeit ſolcher Er
ſcheinungen. Manchmal ſitzen dieſe Stecker auch ſehr
feſt, ſind aber oxydiert; ſie müſſen dann am beſten
gegen neue ausgewechſelt werden, oder aber ſorgfältig
gereinigt wieder verwendet werden. Man achte ſchon
beim Anſchluß der Anodenbatterie ſtets darauf, daß die
Kontaktſtellen der Stecker vollkommen trocken ſind, und
daß ſich auch an der Anodenbatterie ſelbſt keine feuchten
Stellen finden.

—S7JS1SS

Was verlangen wir vom
Sportſprecher?

Es iſt heute keine Frage mehr, daß die Übertragung
von ſportlichen Ereigniſſen durch den Rundfunk zu den
Hauptanziehungspunkten zählt. Daß der Sportfreund,
der am Montag morgens die Nachrichten über den Aus
gang der Wettkämpfe am Sonntag nicht ſchnell genug
leſen kann, erfreut iſt, wenn er wenigſtens die knappen
Reſultate noch am Sonntagabend erfahren kann, bedarf
keines weiteren Beweiſes, ebenſowenig, daß er nicht
vom Lautſprecher weicht, wenn ein Wettſpiel, oder ein
Meiſterſchaftslauf oder irgendein anderes Sportereig
nis vom Orte des Geſchehens ſelbſt weg ſo geſchildert
wird, daß er es in ewiſſem Sinne miterleben kann.
Aber auch der Hörer, der an ſich weniger für den Sport
übrig hat, wird ſolche UÜberkragungen, wenn er nicht
geradezu ein Feind des Sportes iſt, deren es ja nur
noch ſehr wenige gibt, ſtets gerne hören; denn ſie feſſeln
ungemein, weil ſie mit ihrem bis zum letzten Augen
blick unentſchiedenen Ausgang eine Spannung er
eugen, wie ſie die Nerven faſt aller modernen

Menſchen lieben
Es iſt doch etwas ganz anderes, wenn wir es am

Lautſprecher mitverfolgen, wie unſer Favorit zuerſt

Der Rundfunk wirbt!

HMerseburger Funkschau
am 18., 19. und 20. Oktober im „Caſino“.

Wieder einmal wirbt der Rundfunk in Merſeburg!
Drei Tage lang! Bereits am heutigen Freitag
iſt die 2

Eröffnung der großen Funkſchau.
Rundfunkdarbietungen aller Art und Saalkonzert
werden den Intereſſenten geboten werden. Be
ſonderes Intereſſe dürfte eine Tombola im Ge
ſamtwert von 1500 Reichsmark auslöſen.

Am Sonnabend findet die
Werbeveranſtaltung der Mirag

ſtatt. Hier werden aktuelle Lichtbilde und Filmvor
führungen für den Rundfunk werben. Durch die
Straßen Merſeburg aber wird der
große Werbewagen der Reichsrundfunkgefellſchaft,

der ſich auf der Fahrt durch ganz Mitteldeutſchland

befindet, ſeine Werbung veranſtalten. Der Wagen iſt
wie wir bereits mitteilten, ein Wunderwerk neuzeit
licher Technik und mit allen Mitteln zur Aufnahme
und Verbreitung von Konzertdarbietungen verſehen,
er veranſtaltet Lichtbild- und Filmvorführungen inter
eſſanteſter Art.

Am Sonntagvormittag findet die über
tragung der Orgelmuſik mit anſchließendem
Konzert ſtatt und ab Mittag 12 Uhr folgt die Ver
loſung und Verteilung der großen Tombola.

Jnsgeſamt alſo eine Werbeveranſtaltung von einer
Größe, wie ſie ſich heute nur der Rundfunk leiſten
kann. Mögen ihm aus der Werbung recht viele neue
Freunde und Anhänger erſtehen!

zurückbleibt, wie der Sieg des anderen ſchon ſo gut als
gewiß iſt, wenn wir dann hören, daß ſich unſer Lieb
ling aufrafft, und daß es ihm in letzten Augenblick
noch glückt, den Erfolg zu erringen, es iſt doch etwas
anderes, ſagten wir, als wenn wir am andern Morgen
mit dem erſten Blick in die Zeitung ſchon wiſſen, daß
er geſiegt hat. Die prickelnden Sekunden, Minuten
oder Viertelſtunden der Spannung entbehren wir, undhaben dafür höchſtens ein Anbehaguiches Gefühl der

Ünſicherheit, bis uns der Ausgang des Kampfes ge
meldet wird.

Ein Unterſchied iſt es natürlich, ein großer ſogar,
wie und von wem uns der Kampf, das Fußballwettſpiel
oder das Pferderennen, übermittelt wird. Man kann
nicht verlangen, daß alle Sportſprecher gleich gut und
anregend übertragen. Wir haben es auch ſchon erlebt,
daß Herren, die zunächſt langweilig wirkten, kaum an
zuhören waren, nach einigen Überkragungen den Sinn
der Sportübertragung voll erfaßten und ſpäter zu den
beliebteſten zählten. Eine Probe will da nicht viel
beſagen; die Routine, die Praxis macht auch hier ſehr
viel. Das aber iſt ſicher, daß der Erfolg einer Sport
übertragung mehr vom Sprecher als vom Ereignis
ſelbſt abhängig iſt. Natürlich kann auch der beſte
Sprecher einen lauen Kampf nicht lebhaft ſchildern,
denn er darf auf keinen Fall phantaſieren. Er ſoll
auch ſtets objektiv berichten, wobei es ihm nur wenige
übelnehmen, wenn ihm einmal das Temperament durch
geht. Der gute Sprecher vermag aber doch auch dem
lauen Kampf zu einigem Intereſſe zu verhelfen, und
wäre es nur dem Intereſſe an ſeinen eigenen Aus
führungen. Wir möchten ſagen, daß es nicht einmal
ſo ſehr notwendig iſt, daß der Sprecher in der be
treffenden Sportart abſoluter Fachmann iſt; aber er
muß ſo viel davon verſtehen, daß er dem Spielverlauf,
daß er dem Ablauf des Rennens mühelos zu folgen
vermag und daß er weiß, worauf es ankommt, und
daß er vor allem das iſt weitaüs das Wichtigſte
das Geſchehen im ſelben Augenblick in Worte zu formen
vermag, die jeder verſteht, daß er mit einem Wort
den Ereigniſſen nicht nachhinkt. Ein Beiſpiel Fußball
kampf, um eine Meiſterſchaft meinetwegen, heftiger
Kampf in der Mitte des Spielfeldes, plötzlich hört man
einen toſenden Beifall der Menge, da darf der Sprecher
nicht einmal den angefangenen Satz vollenden, ſondernmuß eben ſofort ſchen ſagen: Ein Tor für die
Blauen Er wird dann Zeit finden, raſch zu erzählen,
wie das Tor zuſtande kam, was übrigens die meiſten
doch weniger intereſſiert als der Torerfolg ſelbſt.
Ratürlich iſt ein himmelweiter Unterſchied, ob ein
Sprecher einen 128 Stunden dauernden Fußballkampf
oder einen 100-MeterLauf zu übertragen hat, der in
10 Sekunden erledigt iſt. Jn dieſem Falle genügt die
knappſte Schilderung, Hauptſache, daß er den Sieger
im Augenblick nennt, da er das Zielband zerreißt. Beim
Fußballſpiel muß er es verſtehen, tote Momente durch
lebendige Schilderung auszugleichen, da darf er keine
Zweifel aufkommen laſſen, ob der Sender überhaupt
noch arbeitet. Begeiſterung und Enttäuſchung der Zu
ſchauer müſſen in der Sprache des Anſagers mit
ſchwingen; wenn er ganz bei der Sache iſt, geſchieht
das ganz von ſelbſt. Es iſt keine leichte Aufgabe
wird ſie gut gelöſt, ſo befriedigt ſie aber nicht nur die
Hörer, ſondern auch den Sprecher ſelbſt, denn es iſt
eine produzierende geiſtige Arbeit, die beſondere
Talente verlangt. Wir haben in Deutſchland an ver
ſchiedenen Sendern ſehr gute Sportſprecher, bei anderen
Stationen fehlen ſie noch. Auch dort werden ſie
kommen, denn die Sportübertagungen ſind aus dem
Rundfunk gar nicht mehr wegzudenken; ſie werden mit
der Zeit noch mehr gepflegt werden als ſchon jetzt.

m

RundFunken
Der Redner im Rundfunk ödete ſeine Hörer ſchon

ſeit einer halben Stunde an. „Wir brauchen Land
reform“, ſagte er, „Geſetzesreform, Glaubensreform.“
„Jch verlange Theaterreform, ich wünſche Verkehrs
reform.“ „Dir gehört nichts als Chloroform“,
ſagte der Onkel Paul und ſtellte wütend den Apparat ab.

Profeſſor Schramm ſetzte ſeinen Hut auf und ſagte
zu Frau Profeſſor Schramm: „Jch muß jetzt gehen,
Httilie. Jn einer halben Stunde habe ich meinen erſten
Rundfunkvortrag zu halten!“ Und nach einer kleinen
Weile fügte er hinzu: „Das wird das erſtemal ſein, wo
ich ſprechen darf, ohne daß ich von dir unter
brochen werde

Funkſtationen mit Weckeranruf
Als beſonderer Nachteil des Funkverkehrs wird

oft geltend gemacht, daß die Empfangsſlation Tag
und Nacht beſeht ſein muß, um auf den Anruf einer
Sendeſtation zu warten Steht eine Empfangs
ſtation jedoch nur zu beſtimmten Zeiten in Bereit
ſchaft, ſo iſt es nicht möglich, ihr dringende unvor
hergeſehene Meldungen zukommen zu laſſen. Dieſer
S macht ſich beſonders im Dienſt der Polizei
funkſtellen bemerkbar, wo die Dringlichkeit der
bermittlungen (Mord, Diebſtahl, Unfall) eine Ver
zögerung nicht zuläßt. Eine Verbeſſerung in dieſer
Richtung iſt neuerdings dadurch erzielt worden, daß

der Polizeihauptmann. Dr. Riſtow die Einrichtung
für einen drahtloſen Weckruf geſchaffen hat. Es be
findet ſich alſo bei jedem nkempfänger eine
Glocke, die ähnlich wie beim Fernſprecher, immer
dann ertönt, wenn der betreffenden Empfangsſtation
eine Meldung übermittelt werden ſoll. Demzufolge
braucht der Empfänger nicht mehr

Polizeihauptmann Dr. A. Riſtow mit ſeinem Radio
wecker, angeſchloſſen an einen Rundfunkempfänger.

ſtändig beſetzt zu ſein, ſondern erſt nach dem Er
tönen des Glockenzeichens in Bereitſchaft zu ſtehen.
Die techniſche Schwierigkeit, die es hierbei zu über
winden galt, beſtand in der Hauptſache darin, daß
ein Anſprechen des Weckers durch Funkſtörungen oder
atmoſphäriſche Störungen vermieden werden mußte.
Eingehende r zwiſchen den Polizeifunkſtellen
n und Berlin haben ergeben, daß das von Riſtow
geſchaffene Gerät als durchaus zuverläſſig betrachtet
werden kann. Dieſe neue Einrichtung wird auch
für die kleineren Seeſchiffe Bedeutung haben, bei
denen die Empfangsſtation zwecks Aufnahme des
n e ſtändig beſeht ſein muß. Gelingt
es, auch hier den Funkwecker einzuführen, ſo würde
das eine weſentliche e des ſtets ſo knapp
bemeſſenen Schiffsperſonals auf kleineren See
ſchiffen, die nach den internationalen Beſtimmungen
eine Funkanlage mit ſich führen n r

rg u s.

programmvorſchau
vom 20. bis einſchließlich 26. Oktober 1929.

Opern, Operetten.
Sonntag. 15.40 Uhr: Die Verlobung bei der Laterne:

Königsberg. 20.00 Uhr. Der Barbier von Bagdad Rheinland.
20.30 Uhr. Der Troubadour: Baſel. 20.30 Uhr: eAngelika: Mailand, Turin. 21.00 Vhr: Der Graf von Luxem
burg Neapel. 21.00 Uhr. Fauſt (Auszug):

Mon 19.30 Uhr: Das goldene KreuzUhr: Die blaue Mazur: Warſchau. 20.30 Uhr. Operetten
übertragung: Genug. 21.00 Uhr Fra Diavalo: Reapel.
Uhr: Carmen (Auszug): Toulouſe.

Dienstag 19.50 Uhr: Opernübertragung: Warſchau. 20.00
Uhr: Zar und Zimmerinann: Huizen. 20.25 Uhr: Mond über
Härlem: Breslau. 21.00 Uhr. La Gioconda: Genua.Mittwoch. Das Land des Lächelns: Berlin. 20.45 Uhr:
Manon Lescaut: Genua. 21.00 Uhr: Die Macht des Schickſals:

Toulouſe.

Rom.
Donnerstag 19.30 Uhr: ger eggrg, München.

19.30 Uhr: Hpernübertragung: ien. 29.00 r: Oberon:
Hamburg. 29.00 Uhr: Figaros Hochzeit. Bern, ſel. 20.30
UÜhr: Der Toreador: Breslau. 29.30 Ahr: Dafni: Mailand,
Turin. 21.d0 Uhr: Operettenübertragung: Neapel.

Freitag. 19. Uhr Hpernübertragung: Budapeſt. 21.00
Uhr: Hoffmann: Reapel. 21.00 Uhr. Don Gil mit den grünen
Hoſen: Rom. A. 40 Uhr: Seine Schweſter: Stuttgart, Frankfurt.

Sonnabend. 19.30 Uhr. Die Regimentstochter: Stuttgart
e 20.00 Uhr: König David. Bern. 20.00 Uhr: Das
LiſztKongert“: Budapeſt. 20.05 Uhr: Mascottchen Königsberg.

2045 Uhr t ter Genua. 21.00 Uhr: FraDiavolo: Rom. 21.00 Uhr: Dreimäderlhaus: Turin.

Muſik-Darbietungen.
Sonntag. 14.30 Uhr: Sinfoniekonzert aus Koſiſtanz: Stutt

gart. 19.80 Uhr. Richard Strauß dirigiert: n
Breslau, Stuttgart ſche Welle. 19.35 Uhr. nMünchen 20.00 Uhr: Abendkonzert: Königsberg. 20.00 Uhr
Viktor Holländer dirigiert. Berlin. 21.00 Uhr: Konzert: Lon
don, Daventry. 21.00 Uhr: Lanner-Strauß-Léhar: Hamburg.
21.00 Uhr: Kongzert: Breslau. 21.20 Uhv: Jriſche Volkslieder
und Giltarrenvorträge: Deutſche Welle.

Montag 19.90 Uhr Unterhaltungsmuſik. München 20.00
Uhr Galakonzert aus Sopran: Budapeſt, München. 29.00 Uhr:
Robert Koppel Abend. Rheinland. 20.00 Uhr Violinkonzert
Steiner: ien. 20.00 Uhr. Orcheſterkonzert: Berlin.
Uhr: Muſikaliſche Abendunterhaltüung: Deutſche Welle. 1
Uhr: Hrgelkonzert: Hambürg. Uhr; Muſik der Zeit:

30 Uhr: Operettenmuſik: Frankfurt, Stuttgart.Konzert: rer 20. Uhr
Neue Rundfunkmuſik: Rheinland, Breslau, München, Leipzig,
Stuttgart, Deutſche Welle. 20.00 Uhr: Liſzt-Konzert: Budapeſt.
20.05 Uhr. Ada Sari ſingt. Wien. 20.25 Uhr Umberto Ur
bano ſingt: Frankfurt, Stuttgart, Rheinland Deutſche Welle.
20.30 Uhr: Im Dreiviertel-Takt: Leipzig. 2230 Uhr. Spät
kongert: Königsberg. 22.45 Uhr: Konzert: London 23.00 Uhr:

Leipzig. 20.80

Mittwoch. 10.30 tonzert: Leipzig. 20.00 UhrAbendmuſitk: ne h Slawiſcher Abend. Stuitt
München.g Frankfurt. 20.30 Uhr. Konzert: 20.45 Uhr:zert des Berliner LehrerGeſangvereins: Deutſche Welle.

21.25 Uhr. Das wohltemperierte Klavier: Leipzig. .30 Uhr:
e ſik: Wien. .30 Uhr: Orgelkonzert: Frankfurt

gart.Donnerstag 1930 Uhr: Konzert. Leipsig. 19.36
Operetten-Teile: Budapeſt. 20.00 Uhr: Abendmuſik-
land. 20.00 Uhr. SoliſtenKonzert: Stuttgart, Fran
20.00 Uhr: Muſtkaliſcher Abend: Berlin. 2015 Uhr Großes
Konzert. Kopenhagen. 20.30 Uhr Sinfoniekonzert: Daventrn.
21.00 Uhr: Das Konzertgebouw-Orcheſter: Hilverſum, Brüſſel.
22.45 Uhr: Populäres Konzert Stuttgart, Frankfurt.Freitag. 19.30 Uhr: Umberto Urbano fingt: München29.00 Uhr: Norag-Konzert: Hamburg. 20.00 Uhr: Lhendeongert:

Rheinland. 29.00 Uhr. Geiſtliche Abendmuſik und Sinfonie
konzert: Leipzig. 20.00 Uhr. Kammermuſik: Stuttgart, Frank
furt. 200 Uhr: Kammermuſik. Deutſche Welle. 2080 Uhr.
Höhepunkte aus großen Opern Berlin, Königsber
Uhr: Sinfoniekonzert: London, Mancheſter. 21.10 r: Kam
mermuſik für Bläſer: München

Sonnabend. 19.30 Uhr. Gro Sinfoniekonzert: Wien.
20.00 Uhr Heiterer Abend. München. 20.30 Uhr. Or
konzert: Berlin. 20.50 Uhr: Konzert: London Mancheſter
21.30 Uhr Sinfoniekonzert: Daventry. 21.30 Uhr: Konzert:
Leipzig. 45 Uhr: Bunter Abend Stuttgart, Frankfurt.

Hörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung.

onntag. 15. lhr: Fußballkampf Deutſchland Finnland:Sonntag. 15.00 Uhr Fußballkampf. Deutſchland---Finnland
Hamburg. 19.90 Uhr Jnnenminiſter Grzeſinski ſpricht über
das Voltsbegehren: Sämtliche deutſche Sender. 19.50 Uhr Die
Oberfraunken in der Fremde: München 20.00 Uhr: Meine liebe,
dumme Mama: Wien. 21.00 Uhr: Achtung! Großaufnahmel:
München 21.00 Uhr. Der weiße Fächer: Leipzig. 21.45 Uhr:
Quex durchs Wellenband: Frankfurt Stuttgart.ontag. 19.10 Uhr: Kabarett-Abend: Graz. 29.00 Uhr
De Fährkrog: Hamburg. 20.00 Uhr. Der Gedanke: Frankfurt
Stuttgart. 20.90 Ahr: Ludwig ſpricht: Breslau. 00
Uhr: Geſpenſterſtunde: Deutſche V e. 21.40 Uhr: Uberfall auf
Profeſſor Hamburg. 22.00 Uhr Variets: Daventry.
Uhr: Zerrſpiegel: Fränkfurt, Stuttgart.

Dienstag. 25.00. Uhr. Dantons Tod. Berlin. 20.00 Ahr-
Julius II. Zürich, Baſel. 20.90 Uhr Ruſſiſcher Abend- Bern.
20.30 Uhr Der brennende Hof. München 21.30 Uhr: Aus der
Weltliteratur: Leipgig. 22.00 Uhr: Wo kommen die Löcher im
Käſe her?: Stuttgart, Frankfurt.Mittwoch. 20.00 Uhr. Abend der Werktätigen. Hamburg.
20.05 Hörſpiel: Wien. 2030 Uhr: Mütterchen RußlandVreslau. 20.50 Uhr RichardDehmel Stunde t

Snieder Nörig: Hamburg. 21.00 Uhr: Elſe
21.00 Uhr: Die

21.45 Uhr: e n 7
S Wenn

20.50 Uhr: Fahrt nach
Muſik21.15

20.00 Uhr Aben dunterhältung: Graz 29.05
20.30 Uhr Die Petroleum Jnſel. Bres-

Programme.
Sonnabend, 19. Oktober.

Mitteldeukſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter

12.00 Uhr: HomocordPlatton.15.00 Uhr: Drcheſtrola-Piattenn. Neuaufnahmen bunter Muſik.
14.30 Baſtelſtunde ſür die Jugend (Sprecherin: Suſanne
16.00 Uhr. Hraktiſche Rechtokunde. Verfaßt von Landgerichtsrat Paul S dier und Amtsgerichtsrat Dr. l Maher,

Dresden: Die Haftung der Eltern für die
16.30 Wegs dert Kapelle Guſtav Agunte. Dirigent: Agunte,

resden.

18.00 Hat18.30 Uhr: Bei der Feuerwehr. Sprecher: Joſef Krahé. Eine
Reportage.19.00 Uhr: Wehgnent Berlin, lieſt aus ſeinen Buch „Gauk
ler und BVeſtien“19.30 Uhr. Die Gitarre in der Hausmufik vor 100 Jahren.
St Sekug Gitarre; Karl Bartuzat, Flöte; Hanns

ork, Bratſche.20.15 Ühr: „Der Herr Kapellmeiſter“ oder „Antonius und Kleo
patra“. Komiſche Oper in einem Akt von Ferdinand
Paer. Uraufführung. Neugusgabe in Text und Muſik
von Hans Brumert und W. Kleefeld. Muſik. Leitung:
Theodor Blumer. Regie: Carl Blumau.

21.00 Uhr: SchallplattenKabarett.
Nach Seit Abendmeldungen bis 60.30 Uhr: Tanzmuſik von

rlin.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule: Rheini
ſche Sage und Rheiniſches Lied (Käte Förder, Sprecherin;
das Prof. Felix Schmidt-Quartett, Dr. Hans Fiſcher, Vor
trag).

14.00 Uhr Berlin Schallplatten.14.50 Uhr: Kinderbaſtelſtunde: Tüchtigs Gemüſegarten (Etg.:
Urſula Scherz).

15.00 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung und Unter
richt. Stephan Konetzky: „Bericht über ie Studienfahr
ken des Zentralinſtititts iin Sommer 1929.“

16.00 Uhr: Direktor Friebel und Dr. Karl Würzburger: Arbeits
gemeinſchaft für Funkpädagogik (Dialog).

16.30 Uhr: Von Hamburg: Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr: Theodor Kotzur: Bildungsquellen des Beamten
18.60 Uhr: Fritz Schröder: Um die Reform der Arbeitsloſen

verſicherung.
18.30 Uhr. in ſu e Grander, Gertrud van Eyſeren:

r Anfänger.18.55 m F h Wilhelm Dibelius: Das moderne England
un20.00 Uhr: Orcheſterkonzert. Dirigent: Bruno Seidler Winkler.

Anſchließend bis 00.30 Uhr: Ubertragungen von Berlin. Nach
den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: erge
BirdTangzorcheſter). Während der Pauſe: Vildfunk.

Richard Strauß als Erlebnis ein Thema, das augen
blicklich den mitteldeutſchen Funkhörer beſonders intereſſiert
iſt die Uberſchrift des Leitartikels im neueſten Heft der illu
ſtrierten Rundfunkzeitung „Mirag“ „Radio Komintern„Technik aus aller Welt“, „Hallo, dis und „Künſtler und
Vortragende der Woche geben den Vorwurf für vier hübſch zu
ſammengeſtellte Bilderſeiten. Erläuternde Artikel erſchienen
zur Ubertragung der Oper von az Brüll. „Das goldene
Kreuz“, aus dem Opernhaus in Chemnitz, ſowie zur Uber
kragung Geiſtliche Abendmuſik“ aus der Chemni ler

ichterKirche. erner zum Vortrag über den franzöſiſ
Arthur mbaud, zur Aufführung des Spiels von go von
Hofmannsthal: „Der weiße Fächer“ und zur Sende piel-Erſt
anfführung des Luſtſpiels von Sidney Wells: Fahrt nach
Feuerland.“ Der Jugendfunk bringt „Die Lagerudkinder“ von
Marie Hamſun und „Löwendreſſur“ von Jack London Das
reich illüſtrierte Heft koſtet nur 35 Pf. und iſt durch jeden
Buch und Zeitſchriftenhändler, das OHrtspoſtamt, bzw. denMira g“-Verlag, Leipzig O 1, Floßplatz 6, zu beziehen.

Kammermuſik. Frankfurt, Stuttgart.
ſrobeheft gern vmsonstt funk Post, Serlin e 24
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Volksmund unci menschliche
Charaktereigenschaften

Es iſt ganz natürlich daß der Volksmund ſich mit Beſonders zahlreich ſind die volkstümlichen Rede
den Eigenſchaften des Menſchen beſchäftigt und viele wendungen, die die Faulheit zum Gegenſtand haben.
Ausdrücke und Redenzarten dafür geprägt hat, und Der Faule „läßt's an ſich kommen“, er „geht der Arbeit
zwar ſowohl für die güten als auch für die ſchlechten. wohl gar aus dem Wege“, „liegt auf der Bärenhaut
Sehr trefefnd, oft derb, oft mit feinem Spott kenn und tinkt ſchließlich vor Faulheit“ Allerdings ſollen
zeichnet er die menſchlichen Schwächen und Fehler. ja das die beſten Pferde ſein, die „beim Freſſen

Von einem Menſchen mit großem Ehrgeiz heißt's: ſchwitzen und bei der Arbeit frieren. Andererſeits
„Er will hoch hinaus“, „er hat große Roſinen im geht's gerade dieſen meiſt am beſten; denn „das Pferd,
Kopf oder „er bleibt nicht mit den Beinen auf der das den Hafer verdient, bekommt ihn nicht Manches
Erde“. Ein anderer „baut Luftſchlöſſer“ oder „wohnt „Faultier“ „rennt, wenn es Arbeit ſieht“, d. h. nach der
im Wolkenkuckucksheim“. Meiſtens „trägt er auch. die entgegengeſetzten Seite. Wer es ſo verſteht, der Arbeit
Naſe ſehr hoch“ und iſt „übergeſchnappt“ und „ein aus dem Wege zu gehn, iſt ein „Drückebergeèr“. Eine
gebildet“. Er „leidet an Größenwahn“ und „bildet häufig gebrauthte ſprichwörtliche Redensart behauptet
ſich wohl gar einen Stiefel ein“. Die einzige Bildung, „Wer Arbeit kennt und danach rennt, der iſt beſchränkt
die ſolch ein „Gernegroß“ beſitzt, iſt die „Einbildung“; oder „wer Arbeit kennt und ſich nicht drückt, der iſt
denn „Dummheit und Stolz wachſen auf einem Holz“. de on Bern e etWer ſich für beſonders ſchlau hält, iſt ein „Neunmal e iebt: „Volle Deckung oder Druckpun nehmen. di Lorie des Fetiſchismus undkluger“. Er hat „die Weisheit mit Löffeln oder gar er das verſteht, iſt um ſo ſicherer dort zu finden, wo rei n Wie S W Geiſtes
mit Scheffeln gefreſſen Ja, mancher hat „zweimal es heißt: „Hoch die Arbeit, damit keiner ran kann.
hier gerufen, als die Klugheit verteilt wurde. Kinder Der Volksmund will ſogar Leute kennen, die den „Rock
wollen oft klüger ſein als die Eltern; für ſie gilt das nicht ausziehen, damit die Arbeit nicht ſo dicht heran

benutzen aus dem

Seite 12.

Die Seele der Hinge
im Glauben der Völker

Von Prof. Dr. theol. K. Bornhauſen.
Der Breslauer Religionsphiloſopyp Born

hauſen hat uns in ſeinem neueſten BucheSchöpfung eine intereſſante Darſtellung
des Wandels und Weſens der Religionen ge
ſchenkt. Wir entnehmen dieſem erke den
naächſtehenden Abſchnitt, der eine auch für den
modernen Menſchen problematiſche Frage be
handelt. (268 Seiten; geheftet 10 M., in Leinen
12 M. Verlag Quelle Meyer in Leipzig.)

Beſeelung iſt für den primitiven Menſchen in dem
Maße da, als der Gegenſtand brauchbar und wirkſam
iſt. Lebendig iſt jeder Gegenſtand, der ſelbſt Leben
wirkt oder Leben zerſtört. Der Topf, das Beil, der
Pfeil. Der zerbrochene Pfeil, der zerbrochene Topf
ſind tot. Der Feuerſtein iſt in hohem Maße lebendig;
als härteſter Stein erſchlägt und tötet er Menſch und
Tier. Der Fels hat ewige Kraft und Seele.

Daher iſt das Widerſtandsfähige beſeelter als das
Weiche. Die Knochen, die nicht verweſen, ſind be
ſeelter als Fleiſch und Blut. So legt der Perſer in
ſeinem Totenglauben Wert auf die Erhaltung der Ge
beine; der Agypter aber verſucht, dem Fleiſch dieſelbe

ſtralreligionen Aſiens
Der Tierkreis des Himmelsgewölbes iſt Geſtirnbeſee

ſeeliſchen Religionsentwick awird aus irgendeinem Grund glückhafte oder unglück

Unzerſtörbarkeit zu geben, die das Gerippe hat. Der Spri z z 8 Arbeitswütige“n Sprichwort: „Das Ei iſt klüger als die Henne. Sie kommt“. Andere „Arbeitswütige n o bringende Seele beigelegt.r Formgebilde Herden Nalttliig. und „naſeweis“ genannt. In dieſem gleichen Grunde möglichſt lange Schippenſtiele und Reger ſcolpert, hat Mrr warnen wollen; dieſer glückJ 8 Sinne ſpricht man auch von einem „Kiekindiewelt“. Hackenſtiele. Es iſt klar, daß ſie „die Arbeit nicht er ſiche Stein wird aufgehoben als Fetiſch. Die Seele
Und nur fertige Arbeit ſuchen“. des Dings hat nur Bedeutung für den Saſitzer. ſie hilft

funden haben“Übrigens darf man ſie deswegen nicht verurteilen;
denn „ſie können den Schweißgeruch n vertragen“.Außerdem ſoll ja „Arbeit nur für die Dummen ſein“! fen. Charakteriſtiſch iſt der Ego entrismus des FetiUnd wer will ſich dazu rechnen Lieber laſſen ſie ſich emg rer u und Weſſher allein beſteht der
ſchon „Tagediebe“ nennen, die „dem lieben Gott die Bezug; der Fetiſch hat keine kollektive Macht. Aus
Zeit ſtehlen. Doch wehe dem, „der die Arbeit er gieſen ſehr unentwickelten egoiſtiſchen Seelenglauben
funden hat“; es iſt ihm ſchon oft Rache geſchworen hat ſich höhere Religion nicht erheben können.
worden. Auf einem Harzer Andenken fand ich folgen Jn der Form der Amulette, der ſegenſpendenden
den köſtlichen Vers: „O wie ſchön iſt's, nichts zu tun, Bilder und Münzen, des glückbringenden Hufeiſens,
und nach dem Nichtstun auszuruhn!“ des vierblättrigen Kleeblattes, des Weihwaſſers der

Wer dagegen ſich nicht vor der „Kläge“ fürchtet katholiſchen Kirchen haben ſich aber Seelenvorſtellungen
der „büffelt“ oder „ochſt“ und wird „Arbeitstier“ an Sachen bis in unſere Zeit erhalten. Zwar fehlt
oder Arbeitspferd“ genannt. Er iſt „emſig wie die ihnen zumeiſt religiöſe Kraft; aber in kritiſchen Zeiten,
Bienen“ oder „fleißig wie die Ameiſen“. bei Krieg und Eyidemie, kehrt auch dieſe wieder, und

Es gibt Leute, „die den Schnabel nicht gern auf ſeltſame fetiſchiſtiſche Beſeelung von Dingen tritt dann
tun. Sie ſind „maulfaul“ oder „ſtumm wie ein ein. das von der Mutter in den Rock des Sohnes ge
Fiſch“. Mancher „ſchweigt wie ein Grab“. Dieſen nähte Fünfmarkſtück fängt die tödliche Kugel ab; die
„Schweigſamen“ gegenüber ſind die Schwatzhaften viel Uhr im Vaterhaus bleibt in der Minute des Todes des

zahlreicher. Der Volksmund hat daher auch für die Sohnes im Felde ſtehen.
letzteren mehr Ausdrücke geprägt. Da „rxredet einer Die Seele des Menſchen kommt über die Seele der
wie ein Buch“. Viele Frauen können „die Zunge Dinge zur Herrſchaft.
nicht im Zügel halten“. Es ſind „Waſchweiber“, die
nicht nur beim „Kaffeeklatſch“ „klatſchen“. Das liegt
daran, daß ſie das „Herz auf der Zunge haben“ und
nicht an „Herzdrücken ſterben“. Wenn mehrere Frauen
gleichzeitig ihren „Redeſtrom fließen“ laſſen was
vorkommen ſoll ſo klingt's wie „Enten oder
Gänſegeſchnatter“. Beſonders, wenn ſo verſchiedene
„Revolverſchnauzen“ dabei ſind. Kinder „plappern wie
bie Stare“. Wer ſeine Rede mit lebhaften Geſten be
gleitet, „redet mit Händen und Füßen“.

Der Neidiſche heißt „Neidhammel“. Mancher wird
„gelb vor Neid“ oder „platzt vor Neid“. Es kommt
auch vor, daß einer dem andern „das Weiße im Auge
oder die Butter auf dem Brote nicht gönnt“.

Leute, die ihre Gedanken offen und ehrlich aus
ſprechen, halten „mit ihrer Meinung nicht zurück oder

Seele iſt die Kraft der Dinge. Zunächſt nicht der
Menſch, ſondern der Gegenſtand hat Kräfte, die der
Menſchenkraft überlegen und von ihr abweichend ſind.
Der Baum und der Blitz, Regen und Wind, die Muſchel
und die Vogelfeder haben Seele. Dem Fetiſchismus,
wie wir die religiöſe Verehrung ſonderbarer Gegen
ſtände nennen, liegt ein Polypſychismus zugrunde.

Die einfächſte Religionsform beſteht in der Aneig
nung der Seele der Dinge, die ſtärker ſind als der
Menſch. Man ißt die ſtarke Pflanze, das Fleiſch das
Herz des reißenden Tieres, man trinkt deſſen Blut,
man trinkt aber ebenſo den Wein, den Somatrank
IJndiens. So verleibt man ſich die Seele der Dinge
ein. Alles heilige Eſſen und Trinken hat den ſchlich
teſten Sinn der Einverleibung der Seele.

Weniger innig iſt die Verbindung mit dem Stein,
der als ſtärkſt beſeelt bis in das Alte Teſtament er
ſcheint. Der Stein heilt Krankheit; man legt ihn auf
Wunden; oder man legt die Kranken auf den Felſen.
Die Form des Steins gewinnt beſondere Bedeutung;
Seele bedeutet Zeugung, Fruchtbarkeit. Die Stein
hermen Griechenlands haben das Symbol zeugender
männlicher Kraft. Auf Säulen leben die Prieſter der
Dea Syria, der vorderaſiatiſchen Göttin der Frucht
barkeit. Und in ſeltſamer Verſchiebung verbringen
chriſtliche Mönche auf denſelben Säulen ihr Leben,
um dem Himmel näher zu ſein. Denn zunächſt galt
der hohe *Stein, der Berg als ſtärker beſeelt. Der
Blitz, der in den Stein fährt, gibt ihm Kraft. Das
Firmament iſt feſt, ein Felsgewölbe; Mithras iſt fels
geboren, daher ſtark. Jakob ſalbt den Stein, auf dem
er geträumt; er gab ihm ja Kraft. Einen Stein legt
der Jſraelit noch heute auf das Grab, und jeder Be
ſucher ehrt die Seele des Toten dadurch, daß er ein
Steinchen auf das Denkmal legt. Auch unſere Stein
denkmäler der Friedhöfe ſind Zeichen dafür, daß Stein
ſtärker iſt als Fleiſch und Blut. Der ſuperkluge Euro
päer hat ſich auf das Horaziſche: exesi monumentum

ſondern fleißig

Der Volksmund warnt alle dieſe Menſchen mit dem
Sprichwort: „Hochmut kommt vor dem Fall.“ Eng
damit zuſammen hängt die Eitelkeit. Frauen ſind oft
„eitel wie ein Pfau“. Manche muß ſich „Spiegelaffe“
nennen laſſen. Auch Männer ſind nicht frei von Eitel
keit. Dann heißt's: „Sie ſind ſtolz wie ein Spanier.“
Bezieht ſich die Eitelkeit auf vermeintliche geiſtige Vor
züge, ſo ſagt man „er bläſt ſich auf wie ein Froſch“.

Die Dummheit iſt auch oft Zielſchejbe ſpöttiſcher
Redewendungen. Doch Unmſchreibt der Volksmund
gern, er ſagt s „durch die Blume“. So iſt jemand „von
Dummsdorf“ oder „er hat das Pulver nicht erfunden“.
Er kann auch „eins mit dem Topflappen bekommen
haben“ oder „auf den Kopf gefallen ſein“. Er muß
ſich vergleichen laſſen mit einem Eſel, Schaf, Schafs
kopf, Ochſen, Kalb, Heupferd oder Kamel. Man kann
auch „dumm ſein wie eine Gans“ oder „wie ein
ſchwarzes Schwein“. Weiter ſoll es vorkommen, daß
jemand „guckt wie eine Gans, wenn's donnert“. Daß
einer „dümmer iſt, als es die Polizei erlaubt“, kommt
gar nicht ſo ſelten vor. Er hat jedenfalls „Stroh,
Bohnenſtroh, Heu oder Häckſel im Kopf“. Vielleicht
fehlt es ihm an der nötigen „Grütze“, womit man das
Gehirn meint. Hier kann nur „der Nürnberger
Trichter helfen“, ſonſt iſt „Hopfen und Malz verloren“,
und der Betreffende „kann ſich begraben laſſen“.

Der Liſtige und Schlaue wird „Schlange“ oder
„Fuchs“ genannt. Er iſt ein „geriebener oder geriſſener
Kunde“, der es „hinter den Ohren“, manchmal ſogar
„knüppeldick hinter den Ohren ſitzen hat“. Ahnliches
ſollen die folgenden Ausdrücke beſagen: „Er iſt mit
allen Hunden gehetzt“ oder „mit allen Waſſern ge
waſchen“, er iſt „raffiniert“ oder „ausgekocht“, auch
„abgebrüht“. Meiſt iſt damit auch zugleich Unehrlich
keit einbegriffen. Das wird noch deutlicher in der
Redensart vom „Wolf in Schafskleidern“.

Der „Geizhals“, „Geigzkragen“ oder „Pfennig-

ihm und verteidigt ihn; leiſtet der Fetiſch dieſe Dinge
nicht, ſo hat er keine Seele mehr und wird weggewor-

Der Schatz im Brunnen.
Jn Allegan County in Michigan ließ ein

Farmer einen Brunen bohren, um ſein Vieh beſſer
tränken zu können. Jn einer Tiefe von 30 Meter
fand man endlich eine Quelle, und der Brunnen
ſchacht wurde in dieſer Tiefe ausgehoben. Dabei
wurde der Farmer, der eines Abends, als die Brun
nenarbeiter ſich entfernt hatten, aus Neugierde in
den Schacht hinuntergeſtiegen war, verſchüttet. Volle
54 Stunden mußte er, von den nachſtürzenden
Geſteinsmaſſen nahezu erſtickt, in dieſem Gefängnis
ausharren, bis die n ihn zu retten, erfolgreich

aere perennius niemals verlaſſen, find i fo uchſer“ „dreht den Pfennig dreimal um, ehe er ihnSie e en de e re Weh pten ausgibt“. „Er ſitzt auf, dem Geldſack“ und iſt nicht hinter dem Berge“; ſie reden frei von der Leber waren. Man mußte näm ich mit größter Vorſicht
bampo santo in Mailand Genua Neapel Mit „knickerig“ oder „hartleibig“. Dagegen nimmt er gern weg oder „gerade heraus“. Man ſagt auch von ihnen zu Werke gehen, da man befürchtete, daß bei den

r Geld ein und hat darum ein „einnehmendes Weſen“. „Sie nehmen kein Blatt vor den Mund oder vors Räumungsarbeiten der Schacht vollends einſtürzen
Maul.“ Dabei wird der Gegner nicht mit „Samthand-

Mancher wird ſogar „ſaugrob“
oder „Grobſchmied“. Aber

Steinen will der Italiener das Herz der deutſchen
Tiroler bewegen, indem er ihnen bei Bozen eine Be
gräbnisſtätte aus Zement aufhäuft, die der Landesſitte

würde. Der Farmer hatte nderbarrtweſt keine
ernſteren Verletzungen erlitten, aber ein Nerven
ſchock machte ſeine Uberführung ins Krankenhaus not

Hier phantaſierte er nun unausgeſetzt von

Anders der Verſchwender, der „das Geld nicht anſieht“
und es „mit vollen Händen ausgibt“. Ach, er ſoll es
ſogar „zum Fenſter rauswerfen“. Er wird's auch „nie

ſchuhen“ angefaßt.
und heißt dann „Grobian“

Zinn n vie Taube m Wer zu etwas bringen“; denn „wer den Pfennig nicht ehrt, er muß ſich auch vor ſeinem Gegenüber hüten; denn wendig.ſtein das Zentralheiligtum bis heute iſt des Talers nicht wert“. auf einen groben Klotz gehört ein grober Keil“. Goldmünzen, n en r S en en
Beſeelt iſt der Baum: ſein junges Laub im Früh ten, die er auf dem Grunde des Brunnens geſebenr n haben wollte. Man hielt dieſe Reden für Kranke heitserſcheinungen, aber auch, als der Farmer längſt

wieder geſund war, behauptete er noch immer, daß
er einen Schatz im Brunnen geſehen habe.

Endlich gelang es den Brunnenbauern, den ver
ſchütteten Schacht wieder frei zu legen, und der
Farmer ließ e als Erſter, an einem Seil befeſttgt,
in die Tiefe hinab. Wirklich fand er auch in einem
Seitengange, der kurz über der Brunnenſohle ab
ging, eine Anzahl altertümlicher Goldmünzen, Schüſ
ſeln und einen ſzepterähnlichen Stab, der an der
Spitze mit einem großen Diamanten verziert war.Man vermutet, daß es ſich hier um eine ſehr alte

Indianerſiedlung gehandelt hat, die durch irgend
welche Naturkataſtrophen verſchüttet wurde, und
deren Häuptling hier eine geheime Schatzkammer an

ling zeigt ſeine Kraft. So wird nicht nur der lebende
Baum verehrt, ſondern die Maiſtänge errichtet, die
Jrminſul der Sachſen, die Palmenſäule Vorderaſiens,
die doriſche und ſelbſt noch die korinthiſche Säule
Griechenlands. Der Säulenſchmuck der Tempel iſt
uralte Baumbeſeelung. Nicht die der Mauer eingebaute
Halbſäule, ſondern die nur ringsum freiſtehende Säule
hat in Ruhe und Tragen, Licht und Schatten ihr Leben.

Daher wohnt die göttliche Seele in den Bäumen,
Zeus in den Eichen von Dodona, Poſeidon in Fichten;
jeder Baum hat ſeine Seele: die Dryaden der Griechen.
Aus dem Rauſchen der Bäume kommt Weisſagung.
Yggdraſil, die deutſche Welteſche, hat die Seele des
Kosmos in ſich. Der Bodhibaum, unter dem Buddha
Erleuchtung erfährt, iſt eine Erinnerung an Baum

werfen, ſich verwandeln kann, iſt Tier der Wieder
geburt, der Auferſtehung. In der ſich mit Griechenland
Und Rom verbindenden ſpäten ägyptiſchen Religions
epoche ſind Jſis und Oſiris als zwei Königsſchlangen
dargeſtellt.

Dieſe Tierbeſeelung hat der Totemismus ſeiner So
der Religion zugrunde gelegt. Das Tier
eele auf den Stamm, das Volk übertragen.

bare Tier. Kybele, Demeter, Jſis, Magna mater
ſchließen ſich als Symbolgeſtalten e Religion
an. Und in Jeſu Gleichniſſen vom amenkorn, in des
Paulus Saatbild der Unſterblichkeit iſt der Seelenglaube
vegetabiler Art enthalten.

Die Beſeelung der Tiere gründet ſich nicht bloß auf!
ihren Nutzen; dieſen Gedanken hat Perſiens nüchterne eſen
Sozialethik verfolgt. Sondern eigentümliche Art und ſoll ſeine a ns ne Je Tiere zu gruragern Die Kuh Unſere Wappentiere, Adler Löwe, ſind Überreſte desUnd ihre Milchgabe wird zum Symbol des Himmels totemiſtiſchen Glaubens. Der Biber, der ſowohl auf
und die Milchſtraße hat daher ihren Namen. Die ſelt dem Lande wie im Waſſer leben kann und große unter

ä igt ützt ſi danken, irdiſche Bauten anlegt, iſt dem Indianer und demſame ägyptiſche Tierreligion ſtützt fich aut den Gedarren Perſer heilig. Die Eulen in Athen, die Gänſe auf dem

Be t e a daß im Tier hen dert re a Kapltol die Wölfe dort und die Buren in Vern ſindAgrariſche Religion wird daher mächtig über die beſremdenden Ausſehen Seele in höherem Maße ſei als o h ern ſind eſegt hatte. Intereſſant iſt die Tatſache, daß der
im Menſchen, ſo daß der Gott mit Menſchenkörper und totemiſtiſche Erinnerungen. Ter mer das Vorhandenſein des Schates in einer

Menſchen. Die Fruchtbarkeit von Pflanze und Tier
iſt Seelenkraft, im Samenkorn lebt ſie. Perſiens Re
ligion teilt die Beſeeltheit der ganzen Natur nach
mienſchenfreundlichen und menſchenfeindlichen Kräften.
Das Rind triumphiert als das gute, nützliche, frucht

eeèec2-

Art Hellſehertum geahnt haben muß, denn der Gang,
in dem ſich die Goldgeräte und Schmuckſtücke be
fanden, war vor der Verſchüttung des Brunnen
ſchachtes nicht ſichtbar.

Klawierstimmen

Die Beſeelung dehnt ſich dann auf die großen
Naturmächte, die Elemente aus. Die Erde, Gäa, iſt
weibliche Seele, Mutter Erde, verehrt im OHrient wie
im Okzident (Gallien). Das Waſſer iſt von Nymphen

Tierkopf ein ganz begreifliches Bild dieſes Glaubens
wird. Fliegen, Schwimmen ſind ganz beſonders be
deutende Seelenkräfte, weil ſie dem Menſchen nicht zu
Gebote ſtehen. Und die Schlange, die ihre Haut ab

Guterh. Kinderwag.Hausgrundſtückſöd Von aſchan Croher laden
kine Iuhvartun ſes.

Anzeigen
ür die Aufnahme dere

Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag

mit Kochgel. an j Ehep.
od. 1-2 Herren zu verm.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Großes, leeres Zimmer

mit Ladenſtube in ver
kehrsreich. Gegend, ab
1. Rov. 1929 zu verm.

FrausStollberg. Domſtr.3

mit freiw Wohn. für u. dto. Stubenwag.
Laden paſſ., nur gegen
bar zu verk. Ang. u.
362 a. d. Geſch. d. Bl.

Einige, neugebaute

u verkaufen.
Körbisdorf, Dorfſtr. 16.
Guterh. Wintermantel
moderne Form, verk.

und Reparaturen an denselben,
auch elektr. Pianos, erledigt
gewissenhaft

Rurt Heckert Mersehurg

Dammſtraße 6, part.
Schwmiedelehrling

ſucht ſofort Paul Koch,
Schmiedemſtr., Gröſt.

geber nach Möglichkeit ien Pelhtrahe 8 dar ben winn. Garagen ehe i. Ober Burgstraße 11 FNweunedriinga. d. Geſch. d. Bl. Daselbst auch eini brauchtSCHULBOCHIER Pianos n Fervenſene n m. guter Schulbild. geg.
Kleines immer frei leeres Immer u. 360 a. d. Geſch. d. Bl. Empfehle r wen

Roßmarkt 4, L am 7 an, ſind noch zu verm. (Markt):a tn tet e Helzbar. Raum ohne er Ah crößere Anzeigen ean 1 od. 2 Herren ſofort od. z. Mövelunterſtell. tennent Weißenfelſer Straße 2. pa. S weinen 30, halt vorrätig wolle man ans gu dem der Ausgang vother Karl Ernſt, Friſeurod. 1. 115 zu vermieten Daſelbſt 3fl Gaskocher s Telephon 664. ind Koteletten 1.50, 2WEG STELI E LEVNA herein von en her meiſter, U. Altenburg l.

Roonſtraße 13, part. l.
Frl möbſert Iimme

billig zu verkaufen.
Wo, fagt d. Geſch. d. Bl.

Wohnung, I. Etg.,

Ang. u. 361 a. d. Geſch.

Bauplatz
am Dürrenberg. Bahn

Wer sucht
Darlehn Hypothek

Beteiligung ab

ff Warme à Pfd. 1.30.
fleischerei Sternverg

Mittwoch, d. 23. Okt.

DES MERSEBURGER
KORRESPONDENT

eim arbeit
schriftl. Vitalis-
Verl.ſUnchen b.

Jüng. Arätt. Nädchen

ſofort geſucht.

Porternonnate m. Inn.

gefunden. Vorwerk 4, pt.

Portemonnaie mit Jn
halt verloren

mit Ofen, zu vermiet. heſtehend aus 1 Stube, hof, mi ie e Atube, hof, mit bewill. Zeich 500. Mark. Ause e h be ehe e a h W Seht d. Bl Gegen gute DieHeirh, möbl. Dimme“ geg, Geſtell ein. Erfah Sr. e Hund Dann r Erlem v. Jung. Mädchen ite Aigatd Sunte,
l. z. 5 5 wohn ind Stadt z1.11. Kaffee Zigarren oxterrier jbill. z verm. M Krauſe, wöhn. i. d. Stadt z. geſchäft m. Wohnung öffentlich meiſtbietend lngenleursehule Altenburg Ihr Schneiclern U. mit gut allg. Bildung, dei Leung,

g e ö ertſtraße.Unter Altenburg 8.
HRöbl. mm Tee
frei.

Freitag Sonnabend Montag

Karlſtr. 29, II

z. verm. Schriftl. Ang.
an HausbeſitzerBüro,

Markt 5.
Ang. u. 358 a. d. Geſch.

od. Penſionat z pachten
od. kaufen geſ. Ver

mittler verbeten.
Futterfeſte Abſatzferkel

zu verkaufen.
Reipiſch Nr. 24.

zur Verſteigerung.
Merſeburg, d. 18. Okt.
i929. Stadthauptkaſſe
a. Vollſtreckungsbehörde

Masechinenbau Elektrotechnik
Automobil- und Flugzeughan.

M epros et r

Welßnäühen
an eigen. Garderobe an
E. Müller, Schmaleſtr.4

ſchreibgewandt als
Lernende für Büro u.
Ladenhilfe geſucht.
P. Geheb, Oelgrube 15

Blaue Brille liegengebl.
Gegen Belohn. abzug.
Weißenfelſer Str. 31, J.
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C Fußban

Sportfreundes Proteſt abgelehnt!
Spiel Wacker--Sporkfreunde 4:4.

Die etwas „anrüchigen“ Erſcheinungen, die nach
dem fraglichen Spiel ſich bemerkbar machten, hatten
den halliſchen Sportfreunden bekanntlich Anlaß zu
einem formgerechten Proteſt gegeben. Der Tat-
beſtand war bekanntlich der, daß in der Schlußminute
das 5. und entſcheidende Tor (5:4) für Sportfreunde
fiel, der Schiedsrichter das Endreſultat auch 5:4 ver
kündet haben ſollte, während auf dem Spielformular
dasſelbe nur mit 4:4 vermerkt wau.

Bei der Verhandlung, die Donnerstagabend vor
dem Gaugericht anſtand und zu der der Schiedsrichter
(Diener, Leipzig) geladen war, gewann das Gau-
gericht den Eindruck, daß bei der ganzen Sache etwas
nicht mit rechten Dingen zugegangen ſei, doch reichten
die Ausſagen und Behauptungen von Sportfreunde
nicht aus, um den Standpunkt des Schiedsrichters
der behauptete, er habe vor dem fraglichen 5. Tor
das Spiel bereits abgepfiffen und auch 4:4 als
Schlußreſultat verkündet zu widerlegen.

Das Gaugericht kam dann auch weil es ſich um
eine kakſächliche Entſcheidung des Schiedsrichters
handelt zu dem Arteil, daß der Proteſt der Spork
freunde abzulehnen ſei; als reguläres Reſultat gilt 4:4.

Hallo! Verehrtes Publikum! Merk auf!
Ein Merkblatt des Deutſchen Fußballbundes.

Genußreich für alle und möglichſt reibungslos ſollen
unſere Fußballſpiele verlaufen. Danach ſtreben wir;
mag es auch noch ſo ſchwer ſein, dies Ziel zu erreichen!
Die Arbeit von drei Jahrzehnten brachte es zuwege,
das deutſche Volk für den Fußballſport wahrhaft zu
intereſſieren. Wir freuen uns dieſes Intereſſes und
wollen es hegen und pflegen. Was den normalen,
von uns gewollten Kampfverlauf ſtört, wird von uns
bekämpft. Als beſonders ſtörende Momente haben
wir erkannt: die mangelhafte Regelkenntnis des
Publikums und der Spieler, die unrichtige Beurteilungder Spielvorgänge und als Folge hlervon die
lärmende und unberechtigte Beanſtandung der Schieds
richterentſcheidungen. Es walten irrige Meinungen
vor über das Rempeln, das Angehen des Torwächkers,
die Abſeitsbehandlung und das Handſpiel. Wir wollen
die Jrrtümer zu beſeitigen verſuchen. Mit der ſo
enannten internationalen Auffaſſung über dieſe
ünkte müſſen wir in Einklang kommen. t

Hilf uns, liebes Publikum, bei unſeren Bemühungen
und ſcheue nicht die kleine Mühe, das Nachſtehende zu
Nutz und Frommen unſeres Sportes zu leſen und zu
merken!

1. Das Rempeln.
Das Rempeln iſt erlaubt, gleichgültig, ob der Rem

pelnde den Ball hat oder nicht, gleichgülkig auch, ob der
Gerempelte den Ball hat oder nicht. Der Ball kann
ſich während des Rempelns in einiger Entfernung be
finden; aber maßgebend iſt, daß das Rempeln geſchieht,
um in den Beſitz des Balles zu kommen. Der Sath, es
ſei verboten, erſt den Mann und dann den Ball zu
nehmen, iſt falſch! Unſere Schiedsrichter müſſen es ſich
abgewöhnen, das kräftige, aber faire Rempeln dem
Publikum zuliebe abzupfeifen.

Richtig iſt das Rempeln immer dann, wenn es mit
der Schulter bei angelegtem Arm geſchieht, auch wenn
der Gerempelte zu Fall kommt.

Falſch iſt das Rempeln, wenn der Rempelnde dabei
Arm, Ellenbogen oder Hand benutzt, wenn es maßlos
heftig erfolgt, wenn es von hinten erfolgt, es ſei denn
daß der Gerempelte den Gegner abſichtlich hindert.

Streng verboten iſt: den Gegner zu treten, den
Gegner anzuſpringen, den Gegner durch Fußſtellen,
Einhaken, Niederbücken vor oder hinter ihm zu Fall zu
bringen.

Mit den Füßen darf der Spieler nur danach trach
ten, den Ball zu erreichen, nicht den Gegner!

Wir ſind einverſtanden mit Nachſicht gegenüber har
tem, offenem Kämpfen mit dem Oberkörper; wir ver
urteilen dagegen aufs ſchärfſte jedwede heimtückiſche

Spielweiſe!
2. Das Angehen des Torwächkers.

Der Torwächter darf und ſoll von den Stürmern
angegangen werden, aber ordnungsgemäß mit dem
Oberkörper. Fußangriff auf den Torwächter ſind un
gung weil r e Streng verboten iſt das

nſpringen und das Unterlaufen des ballfangenden
Torwächters.

Der Torwächter muß den gefangenen Ball ſofort
wegbefördern. Das überflüſſige Ballhalten iſt un
ſportlich.

Hechtſprünge nach dem Ball ſoll der Torwächter
nur ſeitwärts ausführen, niemals aber nach vorn in
die Füße des anſtürmenden Gegners hinein. Letzteres
iſt gefährlich und unſportlich.S ſeinein Torraum (nicht im größeren Strafraum!)

darf der Torwächter nur angegriffen werden, wenn er
den Ball hat!

Kommt der Torwächter beim Fangen auf den Ball
zu liegen, ſo kann er im Augenblick nicht angegriffen
werden; aber er hat die Pflicht ſich unverzüglich zu
erheben; unterläßt er dies, ſo liegt unſportliches Ver
halten vor.

3. Abſeils.
Abſeitsſtehen allein iſt nicht ſtrafbar!

Freiſtoß wegen Abſeits iſt erſt zu verhängen, wenn
der Spieler in irgendeiner Form in das Spiel ein
greift, z. B. den Ball zugeſpielt erhält, auf den Ball,
den Gegner, das Tor zuläuft, in Stellung läuft, einen
Gegner ſtört uſw.

enn der Ball zuletzt vom Gegner berührt iſt, gibt
es kein Abſeits!

Ein Spieler iſt nicht abſeits, wenn er zwei Geg
ner vor ſich hat!

Maßgebend iſt der Augenblick der Ballabgabe, nicht
der Augenblick der Empfangnahme des Balles!

4. Das Spielen mit der Hand.
Keine Strafe ohne Schuld! Alſo: Kein Strafſtoß

wegen Hand, wenn der Spieler zwar den Ball mit
der Hand berührt, aber dieſe Berührung ohne ſeinen
Willen geſchah! Jm Zweifel ſollte der Schiedsrich
ker nicht ſtrafen! Nur wenn der Schiedsrichter um

1930 in Berlin vor ſich gehen.

Die „„M. K. Preisfrage
hat bereits am erſten Tage nach ihrer Veröffentlichung innerhalb unſerer
Leſerſchaft ſo ſtarkes Jntereſſe hervorgerufen, daß wir uns veranlaßt ſehen,
zu dem Preis von 50 Mark

zwerf weitere Preise
im Werte von 20 und 10 Mark auszuſetzen für diejenigen glücklichen Löſer,
deren Einſendungen unſeren geſtern veröffentlichten Bedingungen nächſt dem
1. Sieger am eheſten entſprechen.

Wir glauben, damit den Freunden unſerer Zeitung einen weiteren An
Anſporn zu geben, ſich an dieſer Preisfrage mit Ausſicht auf Gewinn zu be-
teiligen.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Nummer des „M. K.“, in der
der einzuſendende Vordruck enthalten iſt, am Schalter unſeres Verlagshauſes
gegen die übliche Gebühr erhüältlich iſt.

Unsere Leſchtathleten In Japan
Wegener springt 4 Mefer!

Prachtleiſtungen unſerer
Am Donnerstag weilten unſere Leichtakhleten in

Keijo, Koreas Hauptſtadt, wo ſie überaus herzlich
empfangen wurden.
Das in modernem Stil erbaute Staatsſtadion war

bis auf den letzten Platz ausverkauft, als die deutſche
Leichtakhletikmannſchaft ihren Einzug in die Arena
hielt, von den Zuſchauern lebhaft begrüßt. Das Wetter
war indeal: bei prächtigem Sonnenſchein wehte ein
leichter Rückenwind, der zur Folge halte, daß in den
Sprinterſtrecken außerordentlich ſchnelle Zeiten erzielt
wurden. So durchlief der

Frankfurter Eldracher 100, Meker
in 10,3 Sekunden,

eine Zeit, die unter normalen Verhältniſſen Welkrekord
bedeuken würde. Auch die von der japaniſchen
AllroundAlhlekin Hitomi erzielten Zeiten von
12 Sekunden über 100 Meter und von 24,9 Sekunden
über 200 Meter liegen unker den beſtehenden Well
rekorden. Frl. Hitomi ſtellte aber doch noch einen
richtigen Welkrekord guf, indem ſie ihre Marke im
Weilſprung von 5,98 Meter auf 6,075 Meter verbeſſerte.

Mit einer Glanzleiſtung warkete der Hallenſer
Wegener im Stabhochſprung auf, wo es ihm gelang,
den bei den Meiſterſchaften in Breslau aufgeſtellten
deutſchen Rekord noch um einen Zenlimeler zu über
bieten und eine Höhe von 4 Meter zu bewältigen.

Trotzdem mußte ſich der Deulſche mit dem zweiken
Platz begnügen, denn der Japaner Kiſhida war noch
etwas beſſer und ſtellke mit 4,10 Meker eine neue
japaniſche Höchſt leiſtung auf. Auch Hirſch
feld und Möolles kamen dicht an ihre Rekorde
heran. Der Weltrekordmann ſtießß die Kugel
15,96 Meter weit und blieb damit nur 15 Zenlkimeker
unter ſeiner Beſtleiſtung. Der Königsberger Molles
ſicherte ſich das Speerwerfen mit der glänzenden
Leiſtung von 64,70 Meter. Jm 110 Meter Hürdenfeierte Troſß bach in der guten Zeit von 15,1 einen
leichten Sieg über ſeinen Landsmann Ladewig.

Drei Deutſche endeten im 400-Meter-Lauf in Fronk,
und zwar gewann Dr. Peltzer ſehr ſicher gegen Weiß
und Engelhard. Weiter holte ſich der lange Stelkiner
guch noch die 1500 Meker, während Dr. Wichmann
in 21,7 auf die 200 Meter und Böcher auf die 800 Meter
Beſchlag legten. Der Hannoveraner Dieckmann

Leichtathleten in Koreg.

ſpiegeln den ganzen Zauber ihres wundervollen Spor
tes wieder: das lautloſe, reibungsloſe Gleiten, das
ſtille, ſtetige Vorüberziehen der Flußlandſchaft, die
reine, friſche Luft über dem Waſſer, das viele Licht
vom Himmel und Waſſerſpiegel, die körperliche Un
beſchwertheit; die beiden Glücklichen haben beneidens
wert wenig an! Mit Sicherheit ſpringt dich der Wunſch
an: mitmachen.

Darum ein paar Worte über die praktiſche Seite
des Waſſerwanderns. Zunächſt hat man ſich klarzu
machen,

ob man ſich in pſychophyſiſcher Hinſicht überhaupt
für dieſen Sport eignet.

Man muß ſchwimmen können, ein geſundes Herz
haben, muß körperlich rüſtig und gelenkig und darf
ein Haſenfuß ſein. Das Waſſerwandern iſt nicht
„durchaus ungefährlich“, es iſt aber auch nicht gefähr
lich. Gewiſſenhafte gehen zu einem Sporkarzt und
fragen ihn um Rat. Zuſtändig für das Waſſerwan
dern auf den Gewäſſern der Elbe und ihrer Zuflüſſe
ſtromabwärts bis einſchließlich Tangermünde (Gebiet
des Ober-Elbe- Kreiſes im Deutſchen Kanuverband:
OEK. im DKV.) iſt Herr Dr. med. Ernſt Buchheim,
Leipzig C 1, Kreuzſträße 1; für Merſeburg Herr
Dr. med. Ehrhardt, Halleſche Straße 9. Dann
braucht man ein Boot, genauer geſagt, ein Faltboot,
was man auseinandernehmen, zuſammenpacken und
in Ruckſäcken tragen kann. Faltbootwerften gibt es
in jeder größeren Stadt. Die Preiſe für einen Zwei
ſitzer mit allem notwendigen Zubehör ſchwanken zwi
ſchen 120 und 400 RM., je nach Ausführung und
Länge. Jn der Regel wird das Boot ſchon nach An
zahlung von einem Drittel des Preiſes geliefert; der
Reſt iſt dann ratenweiſe zu begleichen. Gut ſind ſtets

mußte ſich über 3000 Meter mit dem zweiken e die Fabrikate, die das Induſtrieprüfungszeichen des
hinter dem Japaner Kitomoto begnügen, dagegen lieſich unſere Mannſchaft die 4 meter Sieſſet nicht DKV. tragen; welche das ſind, erfährt man bei dem

Vorſitzenden des Prüfungsamtes, Herrn Karl Wiegand,
enigehen, und Köchermann, Hamburg, ſchäffte es in Leipzig O 1, Rannſtädter Steinweg 49 oder bei den
Weitſprung auf 7,45 Meter.

Fräulein Hitomis neue Weltrekorde.
Bei den deutſch japaniſchen Sportwettkämpfen in
Keijo (Korea) zeigte ſich die vielſeitige Japanerin
in prachtvoller Form: den 100-MeterLauf legte ſie

in 12 Sekunden zurück, den 200-Meter-Lauf in n24,9 Sekunden (Weltrekord bisher 25,4 Sekunden); im reitet keinerlei Schwierigkeiten. Ruhige Tagesfahrten

Weitſprung erreichte die Japanerin 6,075 Meter.

zweideutig abſichtliches Handſpiel feſtſtellt,
iſt Strafſtoß berechtigt!

Kein Handſpiel liegt vor, wenn ein Spieler, dem
hartes Anſchießen aus nächſter Nähe droht, ſchützend
die Hand vorhält, um ſich vor Verletzung zu bewahren.

Der Vereinsanhänger ſchreit gewohnheitsmäßi„Hand“, ſobald der Gegner den Ball mit der Hans
berührt, auch wenn dies noch ſo ſchuldlos geſchieht; er
bleibt um ſo ſchweigſamer, wenn dies „ſeinem“ Spie
ler paſſiert! Der Schiedsrichter hat die Pflicht, der
artiges ſportwidriges Geſchrei völlig zu ignorieren!

u entſcheiden, ob abſichtliches Handſpiel vorliegt
oder nicht, ſteht ausſchließlich dem Schiedsrichter zu
ſeine Uberzeugung hierüber iſt allein und endgültig
maßgebend!

Iſt Handſpiel unabſichtlich, ſo darf der Schiedsrich
ter niemals abpfeifen, guch dann nicht, wenn hierdurch
ein Vorteil erreicht wird!

Bleibk nach irgendeinem Regelverſtoß die betroffene
Partei im Vorteil, ſo ſoll der Schiedsrichter nicht unter
brechen. Der Bundes Spiel-Ausſchuß.

England ſpielt gegen Deutſchland
Ein FußballLändertreffen Ende Mai 1930 in Berlin.

Auf ſeiner Tagung in London beſchäftigte ſich
der engliſche Fußballverband mit den Länderſpielen
der neuen Saiſon. Die bisherigen Ländertreffen mit
Frankreich und Belgien ſind im kommenden
Jahre abgeſagt worden,

da an ihre Stelle Kämpfe mit Deutſchland und
Sſterreich treten ſollen.

Eine Einladung nach Amerika lehnte der engliſche Ver
band ab. Das vom Deutſchen Fußballbund ſchon lange

angeſtrebte Treffen mit England wird Ende Mai

Beſtrafung ſüddeutſcher Fußballer.
Über die ſüddeutſchen Fußballſpieler Joſef Hor

nauer und Konrad Lindner vom 1. C. Nürn
berg, Konrad Krauß II von der Spielvereinigung
Fürth ſowie H. Dietz el vom FCE. Langen hat der
ſüddeutſche Verband Sperre verhängt, weil ſie unfair
geſpielt haben. Bernhard Kellerhoff, von Ein
tracht Frankfurt wurde für acht ochen dis
qualiſigtert, weil er gegen einen Spieler tätlich
vorgegangen iſt.

KRadsport

Sawall kommt vor Paillard.
Bei den Fliegern dominiert Michard.

Die franzöſiſche Sportzeitung „L'Auto“ veröffent
licht ein Klaſſement der in dieſer Sommerſaiſon erfolg
reichſten Flieger und Dauerfahrer. Nach der üblichen
Wertung von fünf Punkten für den erſten, drei für den
zweiten Platz uſw. ſteht bei. den Männern der Sturz
kappe der Deutſche Walter Sawall mit großem Vor
ſprung an der Spitze. Er gewann 28 Rennen, wurde
13mal Zweiter und je einmal Dritter und Vierter und
kam ſomit auf 182 Punkte. Als Zweiter folgt Welt
meiſter Paillard (Frankreich), der ſogar 29 Rennen
auf ſein Konto brachte, dafür aber nur drei zweite, vier
dritte und drei vierte Plätze (gleich 165 Punkte) auf
zuweiſen hat. Weiter zeigt die Liſte folgendes Bild.

Maronnier 120 P., 4. Linart 106 P., 5. Benoit 105 P
6. Graſſin 100 P. 7. Möller 94 P.

Nicht weniger als 33 erſte Plätze beſetzte Weltmeiſter
Lucien Mich ard, der mit 203 Punkten der weitaus
erfolgreichſte Flieger iſt. Als Zweiter folgt der lange
Holländer Moeskops mit 126 Punſten vor Kaufmann
mit 125 und Faucheux mit 119 Punkten, und an fünfter
Stelle findet ſich Matthias Engel mit 100 Punkten vor.

Waſſerwanderer!
Man hört nicht viel von ihnen und man ſieht ſie

faſt nie. Es ſind Sportsleute. Einſamkeit und Laut
loſigkeit kennzeichnen ihren Sport. Sie ſitzen in
dünnen leichten Booten Und gleiten auf Gewäſſern
dahin, auf denen man keine Menſchenſeele vermutet.
Du lagerſt dich am Rande eines ſtillen Waldfluſſes
und träumſt in Sonne, Laub und Waſſer hinein, um
dich herum tiefe Rühe, außer Vogelſtimmen kein Laut.
Plötzlich fühlſt du, daß ſich etwas verändert hat. Du
blickſt um dich und ſiehſt ein kleines, ſchmales Boot,
hinten mit einem kleinen Fähnchen geſchmückt, was eben
vor dir vorbeigleitet. Du rechneſt beunruhigt aus, daß
die Bootsinſaſſen dich mindeſtens fünf Minuten lang
beobachtet haben bevor du von ihrer Gegenwart etwas
merkteſt. Es ſind Mann und Frau, die Frau ſitzt
vorn, beide haben ein Doppelpaddel quer vor ſich. Beide
ſitzen faſt bewegungslös; der Mann taucht dann und
wann das Paddel ein, lenkt dürch einen kaum merk
lichen Druck das in der Strömüng treibende Boot.
Beide blicken mit ſtillen, entſpannten Geſichtern auf
die Waſſerbahn, man fühltees ſie ſind ganz Auge. Sie

Hrtsvereinen. Hat man das Boot, ſo muß man
lernen, damit umzugehen. Es iſt zu raten, zu dieſem
Zwecke einem der Vereine des DKV. beizutreten. Die
Vereine kennen auch alle Gewäſſer in der näherenund weiteren Umgebung, alle waſſerpolizeilichen Vor
ſchriften uſw., haben Sammlungen von Führern, Kar
ten und Fahrtberichten, veranſtalten gemeinſame
Wanderfahrten und unterſtützen den Neuling mit Rat
und Tat. Wer trotz dieſer Vorzüge keinem Verein
beitreten will, und es ſich zutraut, ſich alle notwendigen
Kenntniſſe ſelbſt verſchaffen zu können, muß mindeſtens
ſogenannter Einzelpaddler im DKV. werden ſonſt
bekommt er auf Schiffbaren Gewäſſern Schwierigkeiten
mit der Waſſerpolizei. Die Mitglieder der Verbands
vereine haben auch mancherlei Vergünſtigungen, Be
nutzung der Kanuſtationen an den verſchledenſten
Flüſſen auf Wanderfahrten, im Lager des Verbandes
auf der Jnſe Rügen, ſowie auch Befreiung vom
Rummernzwang uſw. Anmeldungen von Einzel
paddlern nimmt der II. Schriftführer im OEK., Herr
Kurt Fricke, Leipzig O 28, Wurzener Straße 89 b.

entgegen. r ele nähere Umgebung Merſeburgs bietet dem
Waſſerwanderer allerlei Erfreuliches. Zunächſt iſt das
Gebiet der Saale ſelbſt. Jhre Strömung iſt mäßig,
ſo daß man ohne beſondere Schwierigkeiten auch Fahr
ten ſtromauf bis Bad Dürrenberg unternehmen kann,
wo der Kanu«Club Merſeburg E. V. für ſeine
Mitglieder einen Lagerplatz beſitzt. Jn der „Alten
Saale haben die Merſeburger Kanuſportler ein
ruhiges, ſchönes Gebiet durch die Faſanerie und die
Aue, mit der Fortſetzung der Luppe am Schkopauer
Gehölz entlang. Jntereſſant ſind auch Fahrten ſtrom
ab, nach Halle zu, wo die Mitglieder der Verbands
pereine ſich auf den Lagerplätzen der Halleſchen Kanu
vereine tummeln können. Außerdem ſind kleinere und
rößere Wanderfahrten in großer Zahl möglich. Die
iſenbahnverbindungen ſind gut; der Transport des

verpackten Faltbootes erfolgt als Handgepäck und be

für Anfänger ſind: die Saale ſtromab von Groß
heringen oder Bad Köſen bis Merſeburg, oder die Un
ſtrut von Freyburg abwärts. Die Luppe und Elſter
von Leipzig oder Schkeuditz bis zur Mündun und
Halle. Die Mulde von Eilenburg bis Bitterfeld und
weiter bis Deſſau. Etwas ſchwieriger ſind Wander
fahrten auf der Saale oberhalb Jenas, auf der Un
ſtrut im Oberlauf, auf der Pleiße und Elſter oberhalb
Leipzigs, auf der Zwickauer und Freiberger Mulde,
auf der Elbe.

C Schach

Der Kampf
um die SchachWeltmeiſterſchaft.

Geſtern kam die 15. Partie im
Weltmeiſterſchaft
ſtündigem Kampfe wur
chen, und zwar in einer
werden ſcheint.

Der Stand des Wettkampf
chin 6, Bogoljubow A4, remis

abgebrochens Partie

(Tereinengebriebten)

Allgemeiner Turnverein E. V. Unſeren Mitgliedern und
onſt geladenen Gäſten zur Kenntnis,
9. Oktober 1929, ſtattfindenden Oktobe

ladungen ausgegeben werden.
ortverein Marathon E. V. e

Freunde und Gönner unſerer I. Mannſ
g. das Geleit zum fälligen

15 Uhr. Vorher die II. Mannſchaften
die II. Senioren um 10 Uhr (Verbandsſpiel).

Her Sportausſchuß.Am Montag,
und Jugendturner um

Alles vollzählig erBergſchlößchen“

Die I.

MännerTurnverein. Jugendabteilung-
alle Jugendturnerinhen

im „vBergſchlößchen“.
Am Sonntag früh 10 U

für die Theaterſpieler zum Juger

7.50 Uhr, abends,

ſpielt
dem Kaſernenhof.

ſpielt um 12 Uhr gegenum 10 Uhr im Turnerheim. Reſerve ua y Her Spielwart.

Wettkampf um die
Nach

rde die Partie abgebro
Poſittion, die remis zu

es iſt noch folgender:
Deine

daß zu unſerem, am
r Vergnügen keine Ein

Vorſtand.Alle Marathonen ſowie
chaft geben derſelben

Verbandsſpiel nach
Spielbeginn

Die ilII. Ef ſpieltJunioren

Her Jugendwart.BC. Preußen. Das Handballſpiel am kommenden Sonntag
Neumark findet nicht ſtatt.

Allgemeiner Turnverein.

Stottern Herr Direktor
novper iſt am

Warnecke aus Han
Mittwoch. dem 23.

Htktober, von 9— 18 Uhr, im Hotel Goldene Sonne
zu ſprechen. Der Beſuch der
zu empfehlen, da die Sprech
wiederholt werden können.

Sprechſtunden iſt dringend
ſtunden in nächſter Zeit nicht
as Warnecke' ſche Unter

nehmen beſteht ſeit 26 Jahren und iſt weit über die
Grenzen Deutſchlands hinaus rühmlichſt bekannt. Die
Methode hat ſich vorzüglich bewährt.

fünf

dem

Sonntag
Treffpunkt
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Möbelindustrie und Möbelhanciel
in Mitteldeutschland

In Anlehnung an die forstreichen Gebiete Mittel
deutschlands hat sich eine bedeutende holzver-
arbeitende Industrie entwickelt, unter der die Möbel-
industrie eine beachtliche Stellung einnimmt. Das
Schwergewieht der mitteldeutschen Aöbelindustrie
ist um den Thüringer Wald und die Ausläufer des
Harzes gelagert, während die MAöbelfabrikation in der
Halle-Merseburger und Magdeburg-Halberstädter
Gegend weniger vertreten ist. Für die Ansiedlung
der AMöbelindustrie waren neben der günstigen Be-
schaffung der Rohb- und Halbfabrikate in den Rund-
holz-Erzeugungsgebieten vor allem auch die Arbeiter-
verhältnisse maßgebend, da der Spezialweg des
Möbelbaues in der Holz verarbeitung gut geschulte
Kräfte erfordert. Außerdem boten weite Strecken
des mitteldeutschen Gebietes, in denen die Sägewerks-
industrie dicht angesiedelt ist. der Möbelindustrie
leichte Beschaffungsmöglichkeiten des zu Ver-
arbeitenden Materials. Allerdings Kommen die aus
den mitteldeutschen Gebirgen stammenden Hölzer
nur teilweise bei der Herstellung der für die Möbel
fabrikation geeigneten Bretterwaren in Betracht,
während die mitteldeutsche Möbelindustrie auch in
großem Umfang Hölzer aus anderen deutschen und
auber deutschen Gebieten verarbeitet. Aber die Ent-
stehung einer Möbelindustrie von Ruf in NMittel-
deutschland ist doch wesentlich durch den
heimischen Holzreichtum bedingt.

Die mitteldeutsche Möbelindustrie hat in einer
jahr zehntelangen Entwicklung aus Kleinen, band-
werksmäbigen Betrieben heraus an mehreren Plätzen
bedeutende Unternehmen geschaffen. Erwähnt seien
die Plätze Ellenburg, ferner Zeulenroda, Eisenberg,
Müäblhausen, Themar, wo die NMöbelindustrie aus-
schlaggebende Bedeutung hat. Namentlich in Zeulen-
roda und Mühlhausen, aber auch anderwärts in den
fabrikationsmäbig betriebenen Möbelwerkstätten ist
man von dem Bestreben der Erzeugung von Quali-
tätswaren ausgegangen, s0 daß auch in bezug auf
die Beschaffenheit der hergestellten Möbel das
mitteldeutsche Wirtschaftsgebiet als leistungsfähig
bezeichnet werden kann.

Insgesamt sind
in Mitteldeutschland etwa vierhundert Betriebe

der Möbelindustrie ansässig, worunter allerdings ein
gut Teil Kleinerer, nur mit wenigen Gehilfen arbeiten-
der Betriebe eingerechnet ist. Die groben Möbel
fabriken in Mitteldeutschland beschäftigen bis zu
200 Arbeitskräfte und mehr und stellen modern ein-
gerichtete, bis ins Kleinste spezialisierte Betriebe dar.

Die Zahl der in der mitteldeutschen Möbelindustrie
beschäftigten Arbeiter dark auf annähernd 25 000
St werden.

Infolge der Qualitätserzeugnisse, wel imitteldeutsehen Möpeltabriken et he?
War die Beschäftigung in der mitteldeutschen Möbel

e vor allem soweit die Großbetriebe in Be-
raeht Kommen, noch einiger iedimee t der inigermaßen befriedigend.

Geschäftsgang
zu Beginn dieses Jahres schlechter als zur gleichen
Zeit des Vorjabres und Keineswegs normal, zumal
die Verzögerung in der Vollendung der begönnenen
Wohnungsbauten infolge der langen Frostperiode den
Avsatz von Möbeln béeinträchtigte. Seit April 1929
hesserte sich der Besehättigungsgrad der mittel
deutschen Möbelindustrie, eine Bntwicklung, die
allerdings zum wesentlichen Teil saisonbedin, t ist
Die Preise werden weiterhin als sehr edcheht be
zeichnet, obschon die Gestehungskosten infolge ver-
einzelt gestiegener Materialpreise und der im Jmi
des Jahres erfolgten Lohnerhöhung anstiegen. Die
Keineren und mittleren Betriebe haben unter den
gedrückten Preisen und auch unter schwierigen Kon
Kkurrenzverhältnissen sehr zu leiden

Sehr geklagt wird über den sehlechten Bin-
gang der Zahlungen, zumal sich im Nöbel-
geschäft das Abzahlungswesen immer mehr ein-
bürgert. Die Betriebskapitalien vieler Firmen sind
infolgedessen stark angespannt.
Die schwierige Lage auf dem Inlandmarkt er-

zwang bei maßgebenden Firmen eine verstärkte Um-
stellung auf den DXport. Es ist charakteristisch,
daß in den Mönaten Januar bis August 1929 der

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Wert der deutschen Möbelausführ um etwa 14 Pro-
zent höher ist als im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres. Die weitere Ausdehnung des Ausland-
absatzes wird jedoch durch starke ausländische Kon-
Kkurrenz gehemmt.

In enger Verbindung mit der mitteldeutschen
Aöbelindustrie steht der mitteldeutsche
MAöbelbandel, dessen Bedeutung um so höher
ist, als ihm die Versorgung des dicht bevölkerten
mitteldeutschen Wirtschaftgebietes obliegt. Die
Vmsaätze im mitteldeutschen Möbelhandel hielten sich
im ersten Halbjahr 1929 ungefähr auf der Höhe des
Vorjahres. Sie Waren jedoch in vielen Fällen nur
möglieh, indem langfristige Kredite gewährt werden
mußten. Als Käufer fehiten fast gänzlich die Land-
wirtschaft infolge der Agrarkrise und allermeist auch
die früher wohlhabenden Kreise. Das Abzablungs-
geschäft spannte die Mittel des Möbelhandels stark

an, s0 daß die Frarbeitung einer Rentabilität, zumal
Kusgaben steuerlicher und sozialer Art und für die
unbedingt erforderlichen großen Ausstellungsräume
die Unkosten ſtark steigen, immer schwieriger wird.

Man rechnet damit, daß die nächsten Monate eine
saisonmaäbige Belebung des Absatzes bringen, da die
Fertigstellung von Neubauwohnungen, vermehrte
Haushaltungsgründungen und Anschaffungen vor
dem Weihnachtstfest ſtärkere Nachfrage hervorrufen.
Allerdings besteht die Befürchtung, daß die zu-
nehmende Arbeitslosigkeit im mitteldeutschen In-
dustrierevier und die abnehmende Kaufkraft der Ar-
beiterschaft sich ungünstig, auf die Umsätze des
Möbelhandels aus wirken werden. Denn gerade die
Arbeiterschaft kommt für den mitteldeutschen Möbel-
handel als Abnehmer stark in Betracht

Die Aussichbten für die Möbelindustrie und
den Möbehandel sind daher nicht als günstig zu be-
zeiehnen. In früheren Jahren war mit einer durch
gchnittlichen jährlichen Steigerung der Umsätze in
Hausrat und Möbeln um etwa 10 bis 15 Prozent zu
rechnen. Diese Ziffer ist im Laitfe dieses Jahres
nicht erreicht worden.

Der Michel-Konzern im Jahre 7928
Steigerung der förderung

Wie wir vor kurzem meldeten, wurden die Ab-
schlässe der zur Michel- Gruppe gehörigen Gewerk-
schatten in den vor kurzem abgehaltenen Gewerken-

Die Herabsetzung der Preise für Sommerbezus be
wahrte uns vor der Notwendigkeit, im Sommer zu
stapeln und den Betrieb einzüschränken. Es war
uns möglich, die Ausbeuten des Vorjabres aufrecht

versammlungen genehmigt. Die Ausbeuten betragen abei den Gewerkschaften Michel und Leonhardt je zuerhalten. Es muß indessen berücksichtigt werden,
daß die Vollbeschäftigung während des ganzen100 Mark, bei der Gewerkschaft Vesta 75 Mark und

bei der Gewerkschaft Gute Hoffnung 50 Mark je
Kux. Dem gemeinsamen Text der Geschäftsberichte
der vier Gewerkschaften entnehmen wirsfolgendes:

„Im Berichtsjahr blieben unsere Betriebe von
größeren Störungen verschont. Wir waren das ganze
Jahr über gleichmäßig besehäftigt und Konnten
unsere Anlagen voll ausnutzen. Infolge dieses
günstigen Betriebszustandes war es uns möglichk, die
Leistungen der Werke zu steigern.

Die Rohkohlenförderung
betrug: auf Michel-Vesta 2 640 923 t. auf Leonhardt
1561 040 t, auf Gute Hoffnung 630 130 t und an
Briketts wurden fabriziert: auf Michel-Vesta 890 982
Tonnen, auf Leonhardt 428 760 t, auf Gute Hoffnung
196 705 t.

Auch in diesem Jahr blieben wir bemüht,
unsere Anlagen technisch auf der Höhe zu halten
und zu vervollkommen, um so einen störungs-
freien und rationellen Betrieb dirchkühren zu
können. Wir ergänzten und erneuerten in den
Abraumbetrieben die Baggereinrichtungen, und
wir begannen damit, diese Betriebe auf Groß
raumförderung umzustellen. Absetzapparate und
moderne Konstruktionen sollen hier eine größere
Leistung und Verbilligung des Betriebes bringen.

Die Briketttabriken haben wir nach Möglich-
keit dem Fortschritt der Technik angepaßt. Ins-
pesondere vergrößerten wir die Leistung der
Trockenapparate und verbesserten die Brikett-
pressen. Auf dem Gebiet der Kohlenstaub-
gewinnung und verarbeitung waren wir erfolg-
reich tätig.

Für die Angestellten und Arbeiter errichteten
wir in unseren Werkseigenen und in qen Bergmanns-
Siedlungen neue Häuser.

Die Löhne wurden durch Sehiedsspruch im Herbst
um 3,5 Prozent, die tariflichen Gebälter der Beamten-
ſchaft um 5 bis 6 Prozent erhöht. Die Arbeitszeit
wurde auf 954 Stunden herabgesetzt.

Die Steigerung der Selbstkosten Konnte nicht
durch eine entsprechende Erhöhung der Verkaufs
preise ausgeglichen werden. Auch über die Frage
der zur Erhaltung der Betriebe notwendigen Ab-
schreibungen Konnte ein Einverständnis mit den
Finanzamtern und mit dem Reichswirtschafts-
ministerium nicht erzielt werden. Die von den Be-
hörden als angemessen betrachteten Abschreibungs-
sätze genügen nach Verlust der dafür angesammelten
Reſerven Inflationszeit weder der Abnutzung
der Maschinen noch der gegen früher schnelleren
technischen Entwicklung

Der Absatz unserer Produkte war im ganzen Jahr
gut. Unsere Verkaufsorganisation hat sich bewährt.

Kurszette!

Jahres Voraussetzungen schuf, wie sie nicht immer
Zutreffen. Für ungünstige Wirtschaftslage ist in der
Betriebs- und Verkaufsreéchnung kein Rauw.

Im rheinischen Braunkohlenrevier lagen die Ver-
hältnisse ähnlich wie in Nitteldeutschland. Die Ge-
werkschaften Neurath und Prinzessin Viktoria haben
infolgedessen befriedigend. gearbeitet.

Bei dem Stahlwerk Becker dauert der Preiskampf
in der Edelstahlindustrie noch an.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

(In Reichsmark) Ohne Gewähr.Ohne Gewahr

i8. 10. 17. 16. le 10. 117. 16.
Euenos 1 Peso 1.75 1.751 Jugosl. 100 391 1.391Japan 1 Jen 2.004 2.003 Kopenb. 100 K. 111. 94 111.94
Konst. 1 t. Pa. 1.9 3 1.990 Lissab 100 Esc. 18.76 168. 80
Dood. 1 Pfd. St 20.33 20.382 Oslo 100 Kr 111.91 111.91
Neuyork 1 Doll 4. 1340 4. 1860 Paris 100 Fr. 16.45 16. 45
Kio 1 Milr 0.497 0.4975 Schweiz 100 Fr. 860.33 10.954
Amsterd, 100 G. 168. 45 168.45 Solis 100 Leva 3.032 3.030
Aihb 100 Drchm. 5.435 8.435 2pan 100 Pes. 60.00 69. 02
Bröss 100 Belg. 868.4 s8.a44 Stockb 100 Kr 112.3 112.34
Danz. 100 Guld 81.43 381.44 Budapest 100 P. 73.94 73.05
Heis, 100 f. M. 10.511 10.518 Wien 100 Schill. 56.79 58. 82
ltalien 100 Lire 21.91 21.915

Berliner Börse vom 18. Oktober.
Tendenz: Weiter rückgängig.

Nachdem im heutigen Vormittagsverkehr im Ein-
Klang mit den Meldungen vom Auslande eine allge-
meine Beruhigung und teilweise Kurserholungen ein-
getreten Waren, eröffnete die heutige otfizielle Börse
im gewissen Sinne allerdings entftäuschend. Man
hatte wohl vicht damit gerechnet, daß noch in
nennenswertem Umfange Ware an den Markt
Kommen Könnte, und in der Tat hat auch das starke
Angebot, besonders seitens des Auslandes, nachge
Jasſen. Es gelang den schützenden Großbanken, die
herauskommwende Ware ohne allzu große Kursverluste

aufzunehmen. Nur selten betrugen die Rückgänge
mehr als 1 bis 3 Prozent. Die Geschätftslosigkeit
war wicht sehr gro! die Spekulation zurückhaltend
und auf Grund der berubigteren Vormittagsstimmung
eher zu Deckungen bereit. Anregungen besonderer
Art lagen sonst heute nicht vor. Wesentlich
schwächer eröffneten Reichsbank, Schubert Salzer,
Polyphon und Spritwerte, ausgesprochen schwach
lagen aber eigentlich nur Glanzstoff, die mit 240
Prozent einen neuen Tiefstand erreichten. Farben-
aktien wurden beute exklusive, Bezug votiert.
Kräftig erholt lagen Ghacle, auch Ilse 224 Prozent
höher. Im. Verlaufe war die Kursentwieſlung zu

nächst keine einhbeitliche, doch ging dann eine er-
neute Beruhigung von festeren Londoner Anfangs-
Kursen und dem Markte der COhadeaktien aus. Zu
den Interventionen der Banken kamen Deckungen
der Spekulation, so daß später 1- bis I prozentige
und für Spezialwerte bis 3prozentige Erholungen er-
zielt wurden. Karstadt Konnten, wohl im Zusammen-
hang mit den neuen beruhigenden Erklärungen der
Verwaltung, ebenfalls um zirka 2 Prozent anziehen.
Anleihen gehalten, auch Ausländer wenig verändert,
Pfandbriefe still, doch Kam in Iiquidationspfand-
riefen eher wieder Ware heraus. Am Devisenmarkt
lag der Dollar international schwach. Der Geldmarkt
ar immer noch ziemlich angespannt, Tagesgeld
8 bis 10 Prozent, ganz vereinzelt vielleicht aber auch
schon darunter, Monatsgeld 924 bis 1028, Waren-
wechsel zirka 734 Prozent. Zu Beginn der zweiten
Börsenstunde konnten sich die im Verlaufe erzielten
Gewinne bei ruhigem Geschäft meist behaupten. Pür
Chadeaktien bestand weiter Interesse.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 18 10 Fär 100 18. 10.
Weizen märk 231--241 Kl. Speiseerbsenſ 27.00-32.00
Roggen märk. 174178 kuttererbsen 21.00-23. 00ſanfgerete 196 216 Peluschken
lodustrie- und AckerbohnenFuttergerste 172 188 Wicken
Neue Winterg. blaue Lupinen
Hafer märk. 169 179 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella alte(För 100 ke) SerradellsWeizenmehl 27.75-33. 25 Rapskuchern 18.50- 19. 00
Koggenmehl 23.25—26. 25 Ueinkuchen 24. 10-—24. 40
Weizenkleie 11.25- 12. Trockensohnit2 11.39-11.50
Roggenkleie 9.75-10.25 doja-Schrot 19.70-20. 10
Kaps 1000 kg IorfmelasseLeinsaat 1000 kg S Kartotffelflocken 15.60 16. 20
Viktoriaerbsen 35.00--42. 00 Rübev

Berliner Produktenbericht vom 17. Oktober.
Angesichts der flauen Auslandmeldungen und des

anhaltend unbefriedigenden Mehlgeschäftes war die
Stimmung des Produktenmarktes sehr schwach, ob
gleich das Inlandangebot in beiden Brotgetreidearten
Keineswegs reichlich zu nennen ar. Weizen Zur
prompten Verladung und Iäeferung im laufenden
Monat war nur etwa 1 Mark im Preise rückgängig,
was als Wirkung des erhöhten Vermahlungszwangs
für Inland weizen angesehen wird, die späteren
Weizensichten gaben dagegen um 4 bzw. 32 Mark
im Preise nach. Die überseeischen Weizenofferten
cif. europäischen Häfen lauteten beträchtlich
viedriger. Der kanadische VFarmerpool hat, wie ge
wöhneh, bei rückläufiger Tendenz Kein Offerten
waterial hierher gelegt. Auch zu den ermäßigten
Preisen besteht Kaum irgend welches Interesse für
Ausland weizen. Für Roggen zeigen die Mühlen nur
sehr geringe Nachfrage Für die Aufnahme des nicht
sehr großen Angebotes kamen fast ausschließlioh
die stützenden Virmen in Betracht, die zu 2 bis
3 Mark niedrigeren Preisen Käufer sind. Die Liefe-
rungspreise schwächten sich um 25 bis 4 Mark ab.
Weſzenmehle haben zu etwa 25 Pfenvig niedrigeren
Preisen nur ſleinstes Bedarfgeschätt, der Absatz von
Roggenmehl stockt fast gan?. Hafer war gleichfalls
abgesehwaeht. Gerste lag ruhig, aber ziemlich stetig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 18. Oktober.

heute heute heute
Ochsen 1 57-59 Kühe 32630 Schafe 364--71
do 2 do 4 20-25 do 4 48-55do. 3 5355 Färsen 1 52-55 do 5) 50-60
do 4 do 248 do 638-48do 5 43-52 do. 3 45-46 Schweine 1 84- 35
do 6 40-46 Fresser 3346 do. 286--87Bulle 57-60 Kälber 1 do. 380 88do. 2 5-56 do 2 65-—95 do. 4 34-86
do 3 49-52 do. 3170-35 do. 582—84do 4 40-46 do. 450-65 do. 6Kühe 4549 Schafe 1 70 72 Sauer 73do 2 32—43 do. 273 76
Auftrieb: 2139 Rinder (darunter 847 Ochsen, 279

Bullen, 1013 Kühe und Färsen), 1650 Kälber, 3485
Schate, 478 zum Schlachthof direkt, 8805 Sehweine,
1591 zum Schlachthof direkt, 1349 Auslandschweine.

NMarktverlauf: Bei Rindern und Schweinen ziem-
lich glatt, bei Kälbern und Schweinen glatt.

erfriseht belebt
bei Ohnmachten, Ermüdung, Stra
pazen, Nerven und Glieder
ſchmerzen, Verſtauchungen und

errenkungen. Gegen Znſekten
ſtiche. Mund u. Gurgelwaſſer. In
Apotheken u Drogerien erhältlich.

Karmelitergeiſt

M
7 Weeliſſ., 3 Musk.,1 Nell. s Zitr.,
6 Zimi Und RosmarinOel, 18,14
Menthol, 600 Spirit., 400 Waſſ.

17. 10. 16. 10. 17. 160. 15. 0. 17 10. 16. 10. 17. 10. 16. 10.
3 3 i Bö Verkehrswerte. r 22.67 S Motor 90. 40. Freiverkehr.Ang. Lokalbab s Dynam obe 93.87 Stöwer Nähmasch 1Berliner Börse von heute erliner Börse e l llektr kbah 88.50 88.50 anderer g.(Eigene Meldung.) vom Vortage Halberet Blagkbe 5512 56. Elektr Lieferungsg 157.- 182. 50 Wege Häbner 88. 838.50 Butback-alierke og 208. vo

(Mitgeteilt von der Commere- und alle Hettstedt 4225 44.2 Essen Steinkoklen 130. 33 Wersehen- Weißent. 138.50 139.25 Släckaut lit. a. 33. 85.50
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 66.82 67.- Excelsior Fahrrad 22.751 2375 Wrede Malerei 116.25 118.25 Kabel Rheydt 202. 206.

18. 10. 17. 10. 18. 10. 17. 10. Hamburg -Sod 172.50 173. Fröbeln Zucker 46. 46. Zeitzer Masch. i22. 122. Hochtrequenz 156. 156.
t 17. 10. 16. 10. Hansa Hampfsch. 152. 154.75 en Zucker 63. 63. Rhein. Metall SHamb. Pakett 115 114 lIse Bergb Verein Elbeeehit. h Seit Mein 87 Seheidemandel 52. s5.ne 211.50 a10. Henigehe Anleihen teil. Maschinen o Vk adNordd. Lloyd 106.12 107.63 ato. Genuß 120.12 122. Du Aal Aue Banxabt ne ren csch. nal.-Ausl.- ankaktien.Ades 122. 122. 50 Kaliwerke Aschersl. 210. 210. echte eingebl. Bankverein i. Hart Masch.Berl Handelsgesell. 189.50 191.75 Karstadi 147. 145. 50 Ablösungs Anl ape re Koen Be 50 122.75 Hildebraud Mähl. 35.251 37.

Comm. u. Privatb. 170.50 170. Klöcknerwerke los. so 107. e z 50.25 50.25 Mitteiad. Crecitb en Sie s
Darmstädt. a. Nat. 285. 286. hudwig Loewe 163.25 162.50 rSehulg ohne Aue tlohnenlobe 50 0 5Den Bank 160. 165. Mannesmannröhreo 100.25 100.50 e t 9.20 9.30 Industrie- Aktien un Schnl 88. 99. Leipziger Börse vom 17. ktober
isconto 160. 160. Manst. Bergbav 124.75 124.50 roy reb. Ammend. Papier 188, 198.50 en r Drahtberie ivat iDresdner Bank 151.-- 152. Nordd. Wollkämm. 140.75 140. Hkandbriete 38. 88. Anhalter Kohklen l rReichsbank 283.50 284 69 Oberschl. Koks 93.75 70 ß och m 7.991 e ar es er Korn e e 17. 10.16. 10. 17. ſis. 10.

Aklumulatoren 111. 114.75 Orenstein Koppell 74. u Sia s Hyp- 100.s0 101 Veretlres c 76. 61. ne ne c o h

AEG oldpk. S. in l e ahmeyer o. o. 170.25Meer i7s. 178. z 2u2. so 217. die d en n eonbarg Braun Test s lss a ges e e enBergu 340. 340. snis ergbau 104. 134. 12 a c Na Zagelt e e e 37.50 Casse] Jutesp. 205. 265. Leipe Hupt. Zimm. 36. 36.emann Elektr. 198.50 206. Rhein Stahlwerke 194.53 105. oldpf. Ser 14. 74. P. Bemberg 206. 211. S 158. i58. t vCont. Gummi werk i T Hyp. Bu. Berl. Holz-Kontor a Naschinent Buckau. 113. 113. e e c e S Zen 123. 23.iwerke Riebeck Montar 107.25 111. 1 l. 54 ß F Chromo Najork 114. 114. Lindner 58.u Gold 26 33. 43. Beri Karisr J. W. 5212 64. Mix Gennes 139. 139.anno 156. 158. kätgerswerke 72.251 73. 435 Liqu. G. P. 73.90) 74. Beiton- a. Modierb. 120 120.50 Aotores Deutz 59.12 69.25 l Spins 75. u Yaumann-Br. 147. 147.
Htsch. Conti. Gas Salzdetturtb 340. 340.- 18 Pre Bod. -Kr. R. Blumenteld o. 413.50 Nationale Auto 20.50 21.50 Hröllwitaz Pap 188.--] i163. Paradiesbetten

Dessao i. Schuckert 167. 169.50 Goldpf. Em 3 31.50 11.50 Braunk, u Brikett 58.50 159. Norddeutseb Kabel 134. 35. Dermatoid Wk. T. Peniger Masch. 46.75 46.75et Krgo ter 50 4.5 Preub z Braunschi Kohle 219. 219. Ovbersehles Eisenb o. 73.Atah. Eisenhd 87. 63.50 Pittler Masch. 170. 1170.107. 107.75 Schultneib 275. 276. tral Bodenkredi ßrown Bovern Art. 133.25 132. Lhöniz Braunk. 6 T 63.25 Falkenst. Gard 103. 103. Polyphon 322. 332.3. pDtech. Linoleum 262.50 262. Siemens Halske 326.25 326.50 e r 72. 12.50 66. 67.25 r e ten Buchb Rauchw. Walter 54. 54.Engelhardt-Br. 220.50 222. Thör. Gas Leipzi 123.50 130.50 2 usch Waggon h e 118.50 116.50 Gautzsch Kammeg Richter J. C. 60. t.Farbenindustrie 186. 192. Leonard Tieta 173.50 175. e ehe 5 San hen r un un e i e n ob vo S m

h t t auzi 1 iFeldmühle Pap. 162.50 163. 50 Verein. Glanzstoft 243.--29.50 al liau. Charl. Wasser 93. hein Syrenstol e S nackte 19. 18. ler e
Gelseakirchen 130. 130. Verein Stahlwerke 107.75 108.— er 73. 73. 40 Qhem. Buebau g. Hositaer Zucker 35. Sros Kanst A a 1480 S cheenwerkSee elentr ös 25 108. Vesteregein Alkalt 217. 216 c en h e Sagen n e e enr em. Gelsenk. anger asch. e 7Hacketal 87.50 685.75Zellstoft Waldhoſ 200. 211. Industrie- Obligatio- Chemn. Spinnerei Se Sarotti Schok. du an u Siemens- Glas 114. 114.
Harpener Bergbau 134.50 134. nen m. Zinsberechk- Chillingworth 31.50 Schering chem 310 312 Kirchner e Co 8. 69. Vöhr S Co. i. 117.50nung Sröil Papier 165. 170. Zehles Teztil so 15.75 Kraft Sa Thbär 54. 653.50 Thür Gas 131.50 131.50s Conti Cauteb. 90. 31.25 Daimler Motares 35.-37. Sehneider Hüge 104.50 104. Landkr Leipzig a8.50 84.25 Thür. Wolle i30. 130.50s Klöckner s6.50 87. Dtseh. Atl. Tel. 107.75 t07. Sehulz jnn LTangb. Pfannbs 129.25 12 Tränkner Wark. 20. 20.

s 2 Leipz. Messe 90. Disch. Kabel 62. 63.50 Sieg Solingen T. Laurahätte 55. s6. |Wezel Naumann 61.- 61.7 Ver. Staklw. Disch. Maschinen Raßkurter chem. 21. 2125 Ceipe Baumwolle 135.50 135.50 Zitt. Mech. Wob. 90. 60.
mit Optiensschein l 80.50 80.50 Disch. Wolle 13.12 13.50 I Stett. Chammotte 77. 77.50 Leipz. B. Riebeck 140.50 141.50

S
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h Stto Hartung u. Frau

zeichneten Gemeindekirchenrat anzubringen.

Nr. 245., Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 18. Oktober 1920.

S

S

v rege u t e e d z c es r

enger Amahſung! ſotemrahſngen urd Uberenan

Gunz grosse Leistungen
an Materioſ, Verarbeitung und bester Passform

konzentriert auf Preise

S

För jeden Anspuech, für jeden Geschwock
feſte ende moderne Kleidung

e
G. m. b. H.

Merseburg, Entenpfan 4
Das Spezialhaus der eigenen Kleiderfabriken

unserer Gesellschafter.

c

Charlotte Reichhardt
Emil Maechler

danken zugleich im Namen ihrer
Eltern für die erwiesenen Auf-
merksamkeiten anläßlich ihrer
Verlobung.

Merseburg, den 18. Oktober

Für die überaus zahlreichen
Ehrungen und Geschenke,
die uns zu unserer Ver-
m ählung zuteil wurden,

sagen wir auf diesem Wege

mee
Charlotte geb. Weineck

Leuna, im Oktober 1929.

Bekanntmachung
Die auf dem III. Teil des Altenburger Fried

hofes St. Viti beſindlichen Reihengräber, ſoweit
ſie im Jahre 1899 angelegt worden ſind, ſollen
eingeebnet und dieſes Gelände mit neuen
Gräbern wieder belegt werden.

Anträge auf e von Grabhügeln
ſind bis zum 31. Oktober bei dem unter

Merſeburg, den 8. Oktober 1929.
Der Gemeindekirchenrat von St. Viti.

In der Privatklageſache
der Frau Anna Händler geb. Münch in Merſe
burg gegen Frau Frieda Reinbothe geb. Joſe
in Merſeburg hat das Amtsgericht in Merſe
burg am 24. 6. 1929 für Recht erkannt

Die Angeklagte wird wegen öffentlicher
Beleidigung zu einer Geldſtrafe v. 10.- RM.,
an deren Stelle im Falle der Uneinbring
lichkeit für je 5. RM. ein Tag Gefängnis
tritt, und zu den Koſten des Verfahrens
verurteilt.

Kauft bei unſeren Inſerenten

Von Sonntag, d. 20. d. M., ab

ſteht ein Transport Zug
küühe (Harzer und Gelb
ſchecken) bei mir zum Verkauf.
Gugtan Flelschhauer, Schnellroda nene

Empfehle ab Sonn
tag, 20. Oktober, einen

friſchen Transport
beſte oſtfrieſiſche

Hühe un Färven

S vorzüglich. Milchvieh

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt

r 319. SS d. M. empf. iche einen Transp.

Prie et
lchvle ne
leere

Kühe n. Färſen m. d. Kälbern ſow. gute ſprung

Von Sonnabend, den 19. d. M. ab, ſtehen
wieder in ſehr großer Auswahl beſte hoch
tragende u. friſchmelkende

büde Haben

(OſtfrieſenRaſſe)
bei uns ganz beſond. t
preiswert z. Verkauf.

Guſtav Daniel S Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Empfehle einen
S Transport ſchwerer,

hochtragender und
friſchmilchender

Kühe u. fangen

mit Kälbern.
Hermann Weibner, Groß-Kayna.

Halte morgen, Sonn
abend, mit prima

felehn und

ſänte
ſocerne Anzüge

für jeden Herrn das Passende

Mocderne 5 sch war Läuferschweinen

r ufer e Gebr. Drerft,
Dürrenberg.

Ilabulan
auch größeren Poſten,

gibt ab
bacheruchere!

Th. Rößner

Kleine Ritterſtraße 3.

e Hauptpreislagen:35. 48. S. G. 72. 85. 95
Teilzahlung gestattet!

z Ein mittel9t 2 Gottharcitstr. 39 rNeumarikt 18 Arbeitsp f er d
(Euchsſtute), 11 Jahre

M alt, ſteht zu verkaufen.
Zöſchen Nr. 79.

Zwangswversteigerung
Am Sonnabend, dem 19. Oklober 1929, vor

mittags 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg,
Domſtr. 3a, Schloßkeller:

1 neieg 1 Rähmaſchine 2 Laden
warenſchränke, Fenſterleder, Söhlenkernleder,
Zwichzangen u a. Schuhmachergerüte 1 großer
Poſten Jahrradzubehörteile, 1 Kinderwagen,

1 Ladenkaſſe
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Rettſchlag, OberGerichtsvollzieher.

Einige große ſowie kleine echte

Perserteppiche
ſowie Verbindungsſtücke verk. beſ.
Umſtände weg. ſehr billig. Evtl. ſpät.
Zahlung. Alles ausgeſuchte ſchöne
Stücke. Diskret. erb. u. zugeſichert.
Eilang. unt. B 819 a. d. Geſch. d. Bl.

Neurössen Ruf 9364
Fahrräcker Ersatzteile
Akku Lade u. Verleihstelle
Otto Feisberg, Torplatz 12
(Haupteingang Leunawerke)

Puppenwagen

Eriedrich Engele e 1pgenleurschule Bad sulza Tür. Ein geht Kochen
ſsachgemäss, Be t Höhere Technische Lehranstalt, Maschinenbau,e ein n en s de Sieas- und Wassertechnik, Chemie. Programm frei enndor irchweu o i See 722 I vio Adsorentes e mitt!. Reite Nr. 51.

v

Bekanntmachung
Datz die Filiale des Konfektionshauses Ernst
Rauh in Leung aufgelöst werden soll, Ist be-
kannt. Daß die Fiſiale aus diesem Anlaß ihrer
Kundschaft auf a le vorher schon billigen
Waren einen Sonderrabatt von 209 gewährt,
erregte schon, zumal in Anbetracht der virt-
schaftlichen Notlage, allgemein freudiges Auf
sehen. Daß die Filiale aber auch auf die Nor-
mal preis e der Winter-Ulster, Paletots, An-
zuge, Lodenmäntel, Gummimäntel, Trench-Coats,

Windjacken, Strickwesten, Pullover, Shawls und
Handschuhe, welche sich in großer Auswahl
und in den neuesten Mustern am Lager be-
finden, diesen Sonderrabatt gewährt, bildet
eine Sensation, die wohl einzig dasteht. Die
Winterbekleidung also unbedingt vom

Konfektionshaus

Ernst Rauhb, Leuna
denn gut und billig einkaufen. heißt sparen.
Ob ich 10.00 oder 8.00 Mk. für
etwas bezahle, ist nicht einerlei!
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le inden mich
auf der

Funkausstellung Im Casino'

Radio- Apparate
Ahemo, Seibt, Nora, A. E. G., Blaupunkt,

Peletunken, Siemens, Mende u. 8. W.

El Günstigete Zahlungsbedingungen

Emil Schütze
ersehurg Bauhnhofstraße 8

Feht ung emung! Achtung
hafttdreugtegner ufähre

Am Montag, d. 21. d. M., 8 Uhr mworgens,stelle ioh Kosten T os durch erprobten Fach-

mann Kraftwagen je nach Wunsch auf
Höchstleistung

oder

geringsten Verbrauch
der bewährten Betriebsstoffe „Dapolin“
oder „Esso“ um. Anmeldung rechtzeitig

erbeten.

Friedrich Engel
vorm. Gustav Engel Söhne

Tel. 203 Groß Tankstelle Gegr. 1888

Bitte
einen Augenblick

Sie suchen gute Quali-
täten, nicht zu teuer

Sie finden diese bei

Rennere Co.
jetzt Entenplan 6

Herren und Knaben Konfektion

Sänmtl. Berufskleidung!

fotu-Ausderſau

Büstenhalter 48
Korvetts la Drei 75

nun T. eleibchen von 150 an
Strumpkhalter-Gürtel 75 a

Loufs kngelhers
n u 15.

Werſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 18. Oktober 1929.

Mersehure
Jnſeriere in dem Blatt,

das die meiſten Lefer hat.
S

D.

c

Popeline
ca. 85 cm breit, reine Wolle, in großem Farben-

sortiment Meter 1.95
Kipo
ca. 100 cm breit, gezwirnte Ware in allen Mode-

karben Meter 3.90
Crépe Caicdh
ca 70 cm breit, in neuen Pastellfarben Meter 2.90

Crépe Caid
ca. 100 cm breit, besonders vorteilhaft Meter 3.90 0

e
das Modegewebe, reine Wolle

Schotten 99Meter 1.25 0in großen Sortimenten

Hauskleiclerstoffe 0 95
ca. 85 cm br., bewährte Qualität. Meter 1.75 1.35 W

Schotten
ca. 100 cm breit, reine Wolle, aparte Muster

Meter 490 3.90 e

Mantelstoff
ca. 140 cm breit, engl. Art, hervorragende Quali-

täten Meter 7.90 5.90 9
Ottomane
in schwarz und marine, ca. 140 cm breitMeter 8.90 600

C

Geans a Kruuu aunr

NMersehurg

Jucschuß f. Bäunocweven, Neu Rösven

Montag, 21. Oktober 1929, 20 Uhr, für Anrecht A,
Dienstag, 22. Oktober 1929, 20 Uhr, für Anrecht B,

im Konzertsaal des Gesellschaftshauses Neu-Rössen

Orchester- und Orgel-Konzert
Orchester: Leipziger Sinfonie-Orchester

Leitung und Orgel: Günther Ramin, Leipzig

Vortragis folge
Quvertüre zu „Egmont“ op. 84 L. van BeethovenToccata und Fuge D-Moll für Orgei Joh. Seb. Bach

IV. Sinfonie B-Dur L. van BeethovenFantasie und Fuge über B-A-c

op. 46 für Orgel M. Reger5. Konzert für Orgel und Orchester F-Dur G. F. Handel

Die Saaltüren werden pünktlich um 20 Uhr geschlossen

SINNEN GARTEN)

Besucht das

EISS PLANETARID
Vorführung:

„Das große Jahr“
Wochentags: 11* 16 Uhr

Sonntags: 9, 11* I4 16 Uhr
Vorbestellungen für Vereine, Schüler etc.
an Carl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 3541

Eröffnung in Neu-Rössen
am 18. Oktober

Merseburger Str. 92 Fernspr.: e 132

d
F Auch in unserem neuen

Zweiggeschäft (früher Bohr-
mann'sche Räume) werden

wir Ihnen zeigen, daß

wir bei erstklassig.
Qualität außer-
ordentlich preis-

wert sinch.i e S
e n e d

Gr. Ulrichstr. 13/15 Gegr. 1884 Feruspr. 27191
Wir unterhalten auch in Ammendorf, Beesener Str. 5,

ein Zweiggeschäft.

Schluß der Annahme von Anzeigen: 9 Ahr vormikkags en

Croßer Sonder- Verkauf
Herren und Jüngling Ulster und Naäntel

m zu ganz besoncders vortellhaften Preisen n
Es steht Ihnen eine immense Auswahl hochwertiger Winter-Ulster und Mäntel zur Verfügung, in einer
Qualität, mit einer Verarbeitung und von einer Paßform, die nichts zu wünschen übriglassen.

Berücksichtigen Sie bei der Wahl unsere Hauptpreislagen

98 88. 78. 68.58. 48. 38. 28.Ein Posten Knaben- Mäntel
Größe 00-6 kür das Alter von I-9 Jahren, modern gemusterte Flauschstoffe warm gefüttert

in den Hauptpreislagen von Mark

78. 9.13 n HMersehurg

Le und

See S



Der ſehnenden Liebe Not
Originalroman von M. Blank-Eismann

Erſtes Kapikel
eine Heimkehr fällt in eine glückliche Zeik, Harald. Prinz
Karneval regiert die Lande,“ ſagke Dieker von Walkers-

hauſen, als er den Freund vom Bahnhofe abholke.
Harald von Falkenberg-Ansheim lächelte ein wenig, als er

die begeiſterten Worke ſeines Begleiters hörke, und enkgegneke-
„Iſt er wirklich ein ſo großer Zauberer, der Prinz Karneval?“
„Jch habe noch nie ein Maskenkoſtüm getragen. Mit achk

zehn Jahren mußte ich als junger Leuknank in den Krieg, wurde
von einer Fronk an die andere geworfen und vergaß darüber,
wie jung ich war.“

Dieker von Waltershauſen preßke die Hand des Freundes
feſter in der ſeinen.

„Armer Kerl, dir hat das Schickſal beſonders hark mikge-
ſpielt, denn, als du heimkehrkeſt, war der größte Teil eures Be
ſiztums in fremde Hände übergegangen.“

Harald von Falkenberg reckte ſeine große, ſtakkliche Geſtalk
wie krotzig in die Höhe und enkgegneke:

„Unkerkriegen laſſen wir Falkenberg uns von den ſtolzen
Overhof-Bauern deshalb doch nichk. Voch gehört das Schloß
meinem Vaker, und daß es ſich einſt auf mich, den Stamm-
halker, vererben wird, dafür werde ich meine ganze Kraft ein
ſetzen. Jch will nun endlich das Abenkeuern in der Welt draußen
aufgeben und verſuchen, auf der heimatlichen Scholle feſten
Fuß zu faſſen.“

Dieker von Walkershauſen ſchauke mikleidig den Freund an
und war froh, daß ſie in einen kollen Strudel des Faſchings
kreibens geriſſen wurden, ſo daß ſie ihr Geſpräch abbrechen
mußken.

Als ſie ſpäter in Diekers Atelier ankamen, an das ſich deſſen
beſcheidenes Junggeſellenheim anſchloß, erklärte er:

„Wir werden heuke die Redouke im Opernhaus beſuchen,
Harald. Dork auf meinem Bett liegen ſchon die Koſtüme bereik.
Weil du eine harke Jugend gehabk, weil du zweiunddreißig
Jahre alt geworden biſt, ohne eigenklich jemals jung geweſen
zu ſein, möchte ich dir heuke, nach deiner Rückkehr aus weiker
Ferne, endlich einmal einen vollen Becher der Freude reichen.
Mit deinem blonden Haar und deinen blauen Augen biſt du
für alle Frauen das Jdealbild eines Romeo. Du wirſt die Herzen

im Sturm erobern, und ich werde Mühe haben, mich neben dir
noch zu behaupken.“

Lachend gab Waltershauſen dieſe Erklärung ab, als er an
die Seite des Freundes vor den Spiegel krak. Doch Harald
wandte ſich ab und enkgegnete mit verbitkertem Ton in der
Skimme:

„Zu einem Romeo gehörk eine Julia. Jch aber habe noch nie
mein Herz an eine Frau verloren.“

Dieker zwinkerkte dem Freund verſtändnisvoll zu, legte ihm
dabei die Hand auf die Schulker und krällerke:

„Uber Vacht, über Nacht kommt oft das Glück

Er hakke ſie gefunden ſie, nach der er ſich oſt in den ein
ſamen Nächten des Urwalds, auf den endloſen Märſchen durch
die Wüſte oder in gefahrvollen Stunden auf ſtürmiſcher See
geſehnt hakke.

Mitten im dichteſten Gewühl des Maskentreibens war ſie
ihm begegnet. Jhr langes, blondes Haar, das wie ein goldener
Mantel über ihren Rücken fiel, hatte ſich an den Knöpfen
ſeines Wamſes gefangen, ſo daß ſie ſtehen bleiben mußke, weil
ſie durch dieſen wunderlichen Zufall an ihn gefeſſelt war. Durch
den ſchmalen Spalt der ſeidenen Halbmasken krafen ſich ihre
Blicke, ſanken ineinander und hielten ſich feſt

„VBiſt du endlich gekommen?“ ſagken die Augen der ſchlanken
Mädchengeſtalt, die ein duftiges, hellblaues Seidenkleid krug,
das in verſchwenderiſcher Fülle mit Blumen aller Ark beſtreuk
war.

Und ſeine Blicke ankworkeken: „Nun habe ich dich doch ge
funden, die ich ſo lange geſucht habe, du Sehnſuchkskraum meiner
Jugend

Sie hatten alles um ſich her vergeſſen, ſie wußten nur das
eine, daß ſie ſich nahe waren. Und die Geigen jauchzken dazu:

„O laß dich halten, goldne Skunde.“
Da war es um Harald von Falkenberg geſchehen. Seine

Augen ſtrahlten, ſein Mund lachte, und ſeine Hände ſtreckken
ſich nach der ſchlanken, liebreizenden Erſcheinung aus. Er legte
ſeine Arme um ihre Hüften und zog ſie in die Reihe der Tan
zenden. Dabei flüſterke er ihr ins Ohr:

„Jch gebe dich nicht wieder frei, ſchöne Elfenkönigin. Du biſt
meine Gefangene, und kein Bitten und Flehen kann dich er
löſen.“



„Und wenn ich nun gar nicht erlöſt ſein möchke, Romeo?
Wir Mädchen ſchwärmen alle für einen feurigen Romeo, der
unſer Herz im Sturm eroberk.“

„Dann willſt du mir gehören
„Jch will mit dir kanzen
„Romeo forderk mehr, Mädchen. Er dürſtek nach deinen

Lippen, die ſo ſüß ſind und ſo verlockend.“
Jäh ſchaute ſie zu ihm auf. Wieder begegneten ſich die Blicke,

und Harald ſah deutlich, wie ihre Wangen, die von der ſeidenen
Halbmaske nicht bedeckt waren, ſich mik einer glühenden Röke
überzogen.

Da jauchzke ſein Herz, und ſeine Hände zogen die ſchlanke
WMädchengeſtalt noch feſter an ſich. Dann blieb er unzerkrennlich
von der liebreizenden Maske, und als ſie, vom Tanzen müde,
in einer Viſche ausruhken,

hakte, den gleichen Namen krug. Aber ſo jäh, wie dieſer Ge
danke aufblitzke, tauchke er in dem Glück dieſer Stunde in das
Vichks zurück. Und ſeine Skimme jauchzke:

„Regina, du, du meines Herzens Königin.“
Seine Lippen ſuchken ihren Mund, der ihm ſo verlockend

nahe war. Sie hörken nichts mehr von dem rauſchenden Trei
ben um ſie her, waren ganz verſunken in die Seligkeiten ihrer
jungen Liebe.

Erſt als ſich gellende Rufe immer wieder hören ließen und
an ihr Ohr drangen, ſchreckken ſie aus der Verſunkenheik auf.
Und ſie ſahen, wie Menſchenmengen dem Ausgang zudrängken
und lodernde Flammen gierig an Papiergirlanden und an
Tauſenden von Wimpeln emporleckken.

Feuer Feuer Vetkte ſich, wer kann

Seite an Seite ſaßen und ſich
immer wieder in die Augen
ſchaukten, da drängke Harald
mit fiebernder Ungeduld:

„Zeige mir endlich dein Ge
ſicht, du Elfenkönigin, und ſage
mir, wer du biſt, damit ich dich
nie wieder verliere.“

Sie aber preßke ihm die
Hand auf den Mund und bak:

„Zerſtöre mit einem Namen
nicht den Zauber diefer Skunde.
Ich will nicht wiſſen, wie ſie dich
draußen im Leben des Allkags
nennen, und du ſollſt nie er
fahren, wer ich bin. Nur dann
werden wir beide lange, oft und
viel von dieſer wunderſamen
Nacht kräumen.“

„Und wir ſollen uns nie wie
derſehen?“

Sie ſchwieg für Sebunden,
doch als ſie ſein bekrübkes Ge
ſicht ſah, ſchmiegke ſie ſich in
ſeine Arme, hob das gefüllke
Sekkglas zu ihm empor und
rief:

„Wenn wirklich ein Mär-
chenwunder unſere Herzen ver
zauberk hat, wenn es der Wille
des Schickſals ſein ſoll, daß wir
uns für Zeik und Ewigkeit ge
hören, dann muß die Liebe an
uns ihre Krafk erweiſen und uns

Ach, in welchem Erdenleben
Hälktk' es Stunden nicht gegeben,

Unheimlich erklangen dieſe
Schreie. Ein wüſter Tumulk
enkſtand.

Harald verlor nichk einen
Augenblick ſeine Beſinnung,
denn allzuoft hakte er in größker
Lebensgefahr ſeine Geiſtkes-
gegenwart beweiſen müſſen. Er
faßke nach Reginas Hand und
kröſtete:

„Komm und fürchte dich
nicht, ich bringe dich in Sicher-
heit.“

Sie ſchmiegke ſich ängſtlich an
ihn. Jhre Augen ſtanden voller
Tränen, aber ſie klagte nichk.
Sie wußke ſich in ſeinem
Schuh.

Doch der Schrecken hakte
Reginas Kräfke erſchöpft. Ohn
mächktig brach ſie in ſeinen
Armen zuſammen. Er hob ſie
an ſeine Bruſt, bekteke ihren
Kopf an ſeine Schulkern und
flüſterke ihr wie kröſtend zu:

„Mein Leben für das deine.
Ich rekte dich, oder wir gehen
beide in den Flammen zugrunde,
denn wir gehören zuſammen, im
Leben und im Tode.“

Dabei hetzke er weiker.
Endlich ſah er den Lichkſchein

eines Fenſters und kaſteke ſich
zu dieſem hin. Er ſchrie um
Hilfe, und gleich darauf wurde

Reich an Wünſchen, bangem Sehnen,
Reich an ftillgeweinten Tränen

draußen in der Welt wieder
finden laſſen, auch wenn wir nichks voneinander wiſſen, als
daß du mein Romeo biſt und ich deine Elfenkönigin

„Aber dein Geſicht wirſt du mich einmal ſehen laffen.“
Da im gleichen Augenblick das Signal zur Demaskierung

gegeben wurde, löſte die Elfenkönigin lächelnd ihre Maske.
Und Harald ſchauke in ein jugendfriſches Mädchenanklitz, ſo
daß er, von ihrem Reiz überwälkigk, in die Knie ſank, ſeine
Lippen auf ihre Hände preßke und ſtammelke:

„Wie ſchön du biſt, Süßeſte, du. Jch liebe dich und will dich
nicht wieder verlieren. Schenke mir nur eine Gnade, eine ein
zige, ſage mir, wie du heißk, damik auch mein Herz dich ſo
nennen kann.

Er zog ſie in ſeine Arme, hielt ſie an ſeinem Herzen feſt.
Und unker dem heißen, zwingenden Blick ſeiner Augen
hauchke ſie:

„Jch heiße Reginag
Für den Zeikraum einer Sekunde zuckke er erſchrocken zu

ſammen, denn er erinnerte ſich, daß die Tochker des Overhof
Bauern, der den Falkenberg ewige Feindſchaft geſchworen

ein Sprungkuch bereit gehalken.
Als er jedoch geborgen war und hilfsbereite Hände ſich ſeiner

annahmen, forſchte er vergebens nach Regina. Sie war nir-
gends mehr zu finden. Die vielen Saniktätsmannſchaften hatten
ſich aller Bewußtloſen und Verletzten angenommen und ſie
et Unker dieſen mußke ſich auch Regina befunden

aben.
Doch während er langſam durch die Skraßen ging, bemerkke

er plötzlich an den Knöpfen feines Wamſes ein feines, dünnes,
goldenes Kekkchen, an dem ein goldenes Herz mit einem Rubin
hing. Vorſichkig löſte er den Schmuck aus der Verſchlingung
und ſchaute mit leuchktenden Augen darauf nieder. Durch einen
leichten Druck ließ ſich das Herz öffnen und zeigke unker einem
dünnen Glas eine goldblonde Locke. Da preßke Harald den
Fund an ſeine Lippen und flüſterke:

„Jhre goldenen Locken haben ſie bei der erſten Begegnung
an mich gefeſſelkt. Nun ſoll mir dieſes kleine Herz mit ſeinem
Inhalt zum Talisman werden, damit ich ſie wiederfinde. Re
ging, dich liebe ich, Regina, dir gehöre ich, und gäbe es kauſend
Hinderniſſe, die ſich unſerem Glück entgegenſtellen wollken, ich
werde um dich kämpfen, denn du biſt mir beſtimmk, Regina.“



Für Herz und Haus r
Zweikes Kapitel

Markin Overhof ſtieß mit beiden Händen das Fenſter auf.
Jhm gerade gegenüber prangke, auf einem Hügel liegend, das
alke Schloß Falkenberg. Es war ihm ein allkägiger Anblick.
Seine Hände ballten ſich, ſo oft ſein Blick dort hinüberfiel.

Sein Großvaker hakte ja noch auf Falkenberg dienen müſſen,
und der gleiche Großvaker halte noch die Peikſche der großen
Herren dort oben zu ſpüren bekommen. Ihn hatten die Hunde
aus dem Schloßhof von Falkenberg gehetzk.

Jeden Morgen ſagte ſich Markin Overhof das immer wieder,
denn er wollte dieſen Haß nicht vergeſſen und an einem Tag
die Abrechnung vorlegen, die er mik den Falkenberg halken
mußke.

WMarkin Overhof wandte ſich der Tür zu, durch die der Ver
walter des Gukes hereinkam, um den käglichen Bericht zu er
ſtakken.

„Gibk es ſonſt ekwas Neues?“
Mit einen haſtigen Nicken entgegnete der Verwalker:
„Der Brunnen im Hofe droht zuſammenzubrechen. Er muß

zugeſchüktet werden
Aber ſofork ſchwieg der Verwalker wie beſtürzk, denn er

ſah, wie ſich das Geſichk Overhofs rökete, wie die Zornadern
an den Schläfen zu Stricken anſchwollen. Dabei reckte er ſich
empor und ſchien zu wachſen, während er mik gereizker Stimme
rief:„Der Brunnen bleibk, er bleibt ſo, wie er iſt, denn ebenſognt

könnke ja der Haß zwiſchen den Overhof und Falkenberg
ſterben. Jn dieſen Brunnen ſtürzte meine Schweſter, aus
dieſem Brunnen wurde ſie als eine Toke hervorgeholt. Und ein
Falkenberg krug allein die Schuld daran. Jch will den Brunnen
immer wieder ſehen, damik der Haß am Leben bleibk.“

Der Verwalker kannke den Zorn dieſes Mannes, der hem
mungslos war, wenn er zum Ausbruch kam. Haſtig bemerkte
er nur:

„So werde ich an dem Brunnen nichts ändern
„Vein, er ſoll mit einem eiſernen Gikker umzäunk werden,

aber es muß alles daran unverändert bleiben.“ Und nach einer
kurzen Pauſe mik einem Hochwerfen des Kopfes: „Sind für
die Ankunft meiner Tochter alle Vorbereikungen getroffen
worden?“

„Es iſt alles geſchehen, wie es beſtimmk war. Jch werde ſo
fork Meldung erhalten, wenn das Auko zur Fahrk an die Bahn
bereitſteht.“

Der Verwalker verließ darauf das Zimmer, in dem der Be
ſitzer des mächtigen Gukes Overhof allein zurückblieb.

Während dieſer ſich wieder in die vor ihm liegenden Papiere
verkiefke, wurde leiſe die Tür geöffnet, und eine kleine, un
ſcheinbare Frau blieb in deren Nähe ſtehen. Es war Frau
Chriſtine Overhof, die Frau dieſes Mannes, für den alle an
deren nur Marionekken waren, die ſich ſeinem Willen unker
ordnen mußken.

Overhof hob den Kopf und ſchaute auf ſeine Frau. Ohne ſich
aus ſeinem Schreibkiſchſtuhl zu erheben, bemerkte er nachläſſig:

„IJch werde bald ferkig ſein. Außerdem iſt das Auto noch
nicht gemeldet.“

Geduldig warkeke ſie noch eine Weile, um dann verſchüchkerk
eine Bemerkung dazwiſchen zu werfen:

„Wartkin, du darfſt mir nicht zürnen, aber du weißt, daß ich
Regina über alles liebe ſie iſt ja unſere Einzige.“

Mik einem Ruck hob Warkin Overhof ſeinen mächtigen
Schädel:

„Jſt das meine Schuld? Wir hakken einen Jungen. Unſer
Klaus war ein Overhof, wie ich mir einen ſolchen wünſchke.
Aber den haben jene dort drüben in den Tod geſchickk.“

Ein erſchreckter Aufſchrei kam von den Lippen der müden
Frau:
„Warkin, das darfſt du nichk ſagen. Du weißk, daß du um

dieſer Bemerkung willen bereits einmal verurkeilt worden biſt.“

Da ſprang Overhof auf und ſtieß den werten Schreibtiſch

ſtuhl heftig zurück:
„Ja, das haben die dork drüben erreicht, daß ich wegen Be

leidigung verurkeilk worden bin. Aber widerrufen habe ich
nichts und habe es ſogar erkragen, daß ich zehn Tage im Ge
fängnis ſitzen mußke. Aber in dieſen zehn Tagen habe ich an
nichks anderes gedacht als an meine Rache.“

n Markin, kann denn dieſer Saß nie ein Ende fin
den?“„Kannſt du denen dort drüben vergeſſen, daß dein Einziger,

unſer Klaus, in den Tod gehetzk wurde? Der Sohn des Herrn
auf Falkenberg, der ſtolze, eitle Harald, für den wir immer
nur die Bauern geblieben ſind, hat unſeren Klaus auf
Patrouille geſchickt, von der er wiſſen mußte, daß keiner lebend
zurückkommk. Der dork drüben iſt der Mörder.“

Er ballte die Fäuſte und recktke ſie drohend empor, wobei
ſeine Worte ziſchend über die Lippen ſprangen:

„Aber ich werde meinen Jungen rächen. Habt ihr dork drüben
mir den Sohn genommen, ſo werde ich euren ſtolzen Beſitz
einmal dem Erdboden gleichmachen.“

Es war wie ein Schwur, der nichk zum erſtenmal wiederholt
wurde.

Angſtlich rief Frau Chriſtine darauf:
„Wartkin, bedenke, daß ſolche Worke Frevel ſind.“
Aber im gleichen Augenblick ſchriktk Overhof auf ſeine Frau

zu und packke ihre beiden Hände, die er an ſich riß, wobei er
mik flammenden Augen in ihr Geſicht blickke und mik keuchen
der Stimme erklärke:

„Das nennſt du Frevel? Meine Schweſter lag unken im
Brunnen, mein Großvaker wurde von den Falkenberg aus

gepeitſchk, und der Jüngſte von denen dork drüben hak unſeren
Klaus in den Tod gehetzk. Nein, ich warke auf nichks anderes,
als bis auch meine Skunde gekommen iſt. Und daß ſie bald
kommk, dazu habe ich unſere Reging zurückgerufen. Der
Bräukigam, den ich ihr beſtimmt habe, iſt im Beſitze von Schuld
verſchreibungen, die als Hochzeitsgabe an Reging übergehen
ſollen. Und mit ihnen werde ich die Falkenberg ſo zuſammen
ſchnüren, daß ihnen die Luft ausgehen ſoll. Und ich ſelber will

dann drüben erſcheinen und ſie hinauswerfen laſſen, wie es
meinem Großvaker geſchehen iſt

„WMarkin, du ſprichſt immer nur von deinem Haß, aber nie
von dem Glück unſeres Kindes.“

Er machke eine kurze, abwehrende Bewegung:
„Jch kenne kein Glück Jch kenne nur meinen Willen.“
Jm gleichen Augenblick wurde die Tür geöffnek, und ein

Diener brachke die Meldung:
„Das Auto ſteht bereit.“

Drikkes Kapitel
„Endlich haben wir dich wieder daheim. Wir brauchen dich

und deine Hilfe, Harald.“
Jutkta von Falkenberg, die ebenſo groß und hochgewachſen

war wie ihr Bruder Harald, hielt ſeine Hände, die ſich ihr enk
gegengeſtreckt hakten, als er die Diele des Schloſſes bekrat.
Harald krak dann an ihre Seike und ging mik ihr durch die
Diele.

Während er die Treppe emporſtieg, enkrang ſich ein ſchwerer

Seufzer ſeinen Lippen, denn erſt jetzt bei ſeiner Heimkehr kam
es ihm doppelt ſchwer zum BVewußtkſein, wie arm die Falken
berg geworden waren.

Durfke er es unker dieſen Verhältniſſen wagen, einmal eine
junge Frau hierher zu führen? Dabei kaſteten ſeine Hände
nach dem kleinen Schmuchkſtück, das er wie einen Talisman
auf ſeinem Herzen krug.

Und kaum hatte er ſein Zimmer erreicht, da flüſterte er leiſe
vor ſich hin:

„Regina, ich liebe dich, ich muß dich wiederfinden, und wenn
du mich ſo lieb haſt wie ich dich, dann wirſt du auch die Armut



mik mir keilen, denn meine Liebe ſoll dir ein Königreich
ſchaffen.“

Er ſchmiedete noch andere frohe Zukunfkspläne und kräumke
nur von einem großen, wunderſamen Glück, als er mik den
Seinen wieder beiſammenſaß. Und ſo geſchah es, daß er er
ſchrak, als ſein Vaker ihm erklärke:

„Wir müſſen den Plänen des Overhof-Bauern zuvorkom-
men, deshalb habe ich dich gerufen, denn du als mein Sohn
und Erbe wirſt nicht dulden, daß dieſer ſtarrköpfige Bauer
uns aus dem Schloß verjagt, auf dem wir ſeit Jahrhunderken
ſihzen. Du wirſt für mich den Kampf aufnehmen und auch den
Sieg davonkragen, denn der Tag würde mein Tod ſein, an dem
ich dies Lehke preisgeben müßte, das uns noch geblieben iſt.“

Harald nickte ernſt und ſtreckte ſeinem Vater beide Hände
enkgegen:

„Jch weiß, Vaker, was ich unſerem Damen ſchuldig bin.
Und ich ſchwöre dir in dieſer Skunde, daß kein Stein unſeres
Schloſſes in den Beſitz der Overhof übergehen ſoll.“

Jukka, die bisher ſchweigend neben den beiden Männern ge-
ſeſſen, ſchmiegte ſich plötzlich an Harald und beteiligte ſich eifrig
an dem Geſpräch, in deſſen Verlauf ſie berichteke, daß der
Overhof- Bauer ſeine einzige Tochter mit dem Bankier Schil
lings verheiraten wolle, damit der größte Gläubiger der Fal
kenberg in verwandkſchaftliche Beziehungen zu den Overhof
komme und dadurch härkeſter Druck auf den Schloßbeſitzer aus
geübk werden könne.

Harald ſchauke auf ſeine Schweſter und nahm mik einem
Seufzer wahr, daß ihre Kleider altmodiſch und an vielen Stellen
ſorgfältig ausgebeſſert waren. Alle dieſe Kleinigkeiken zeigten
Harald aufs neue, welche Vot in dieſem Haus herrſchte.

„Vur eine reiche Heirat kann uns rekten, Harald,“ unterbrach
Juktas Stimme ſeine Gedanken.

Harald lachte verächklich auf:
„So ſcheink alſo ſchon ein ganz beſtimmker Plan zu beſtehen,

Schweſter? Sicherlich haſt du bereits für mich gewähltk!“
Jukka achteke nicht auf den leiſen Spotk, ſondern fuhr fork:
„Ubermorgen krifft Frau Verg von Maronoff ein, die ge

borene von Meerheims. Sie iſt ſeit einem Jahr Wikwe und
verfügk ſeit dem Tode ihres Gatten über ein Rieſenvermögen.“

„Es wäre mir lieber, du häktteſt mir eine ſolche Begegnung
erſpark, Jutta,“ enkgegnete Harald erregtk.

Für Sekunden herrſchte nach dieſen Worken tiefſtes Schwei
gen. Dann aber begann Harald, von ſeinem Münchner Erlebnis
zu erzählen, das für ihn zum Schickſal geworden war.

Jukka von Falkenberg erſchrak und wechſelke einen beſorgken
Blick mik ihrem Vater, denn ihr ſchien es, als würden in dieſen
Minuken alle Pläne und Hoffnungen bedrohk.

Nur ihrer Uberredungskunſt und den VBikken des Vakers ge
lang es ſchließlich, Harald davon zu überzeugen, daß er die
Tradikion des Hauſes zu wahren und Frau von Maronoff auf
das enkgegenkommendſte zu begrüßen habe.

Zwei Tage ſpäter begleikete Harald Jutta nach dem Bahn-
hofe, um Frau Vera abzuholen.

Jukkas Augenbrauen ſchoben ſich ärgerlich zuſammen, als
plötzlich das große eleganke Auto der Overhof an ihrem Wagen
vorüberſchoß.

Mit verächtklichen Blicken ſchauke Markin Overhof auf das
armſelige Gefährt der Falkenberg.

Aber mit erregker Stimme ziſchte Jukka:
„Lache nur, ſtolzer Bauer, bald fahren wir vielleicht auch im

Auto, und Falkenberg ſoll dir zum Trotz in neuem Glanz er
ſtehen.“

Harald achteke nicht auf dieſe Begegnung und hörke kaum
die Worke ſeiner Schweſter, ſondern hing wieder ſeinen ſehn
ſüchtigen Gedanken nach, die alle Erinnerungen an jene Karne
valsnachk wachriefen.

Erſt als der Zug einlief, ſchaute er erwachend empor.
Der alke Sebaſtian eilte nach dem einzigen Wagen erſter

Klaſſe, um die Tür des Abkeils zu öffnen. Harald und Jukta
folgten ihm ekwas langſamer.

Doch auch der Overhof- Bauer mik ſeiner Frau begaben ſich
nach dem gleichen Abteil.

Kaum aber erſchien auf den Skufen eine ſchlanke, blonde
WMädchengeſtalt, als die Augen Haralds von Falkenberg auf
ſtrahlten und er gleichzeitig ein paar Schrikke vorwärkseilte,
während er halb in Ungewißheit und wieder in ausbrechender
Freude ausrief:

„Reging Reging
(Oie Fortſetzung erhält regelmäßig zugeſtellt, wer die beigefügte Beſtell

karte ausfüllt und abſendet.)

„Für Herz und Haus“ nennt ſich die neue, illuſtrierke Fami
lienzeikſchrift, auf die wir durch dieſen Proſpekt hinweiſen, und

die wirklich erfüllen wird, was ihr Tikel beſagk: dem Herzen
ihrer Leſer ekwas bieken; in das Haus eines jeden Leſers Licht
und Freude hineinkragen. An alle Volkskreiſe wendet ſich das
Blakk, an Mann und Weib, an Alk und Jung, um ihnen
manche ſtille Stunde heiterer zu machen, um ſie dem grauen
Einerlei des Allkags zu entrücken. Forklaufend wird „Für
Herz und Haus“ je zwei große Hriginalromane aus der Feder
der beliebteſten Erzähler bringen; Werke, die noch nirgendwo
anders veröffentlicht wurden. Wir beginnen mit „Der ſeh
nenden Liebe Vok“ von M. Blank-Eismann, einem Werke
von ungewöhnlicher Spannung, und ſind überzeugt, daß jeder
die Schickfale ſeiner vielgeprüften Helden mit keinem Augen
blick nachlaſſenden Intereſſe verfolgen, daß er mit ihnen bangen
und jubeln wird. Dieſem meiſterhaften Roman ſchließt ſich
ebenbürkig an „Das Skerben der gräflichen Familie
Koronſky“ von Erich Ebenſtein, eine hochbedeukende Schöp
fung dieſes Meiſters des Kriminalromans, die jeden Leſer er
ſchüttern, die ihn in kiefſter Seele packen dürfte. Aber nicht
bloß große Erzählungen mit vielen Forkſetzungen wird „Für
Herz und Haus“ bieken, ſondern daneben auch noch Kurzgeſchich
ken, Humoresken, allgemein Jnkereſſierendes über Geſundheiks-
pflege, Mode, Haus und Garkenwirkſchaft u. ögl. m., und im
Anſchluß an alles dieſes und um ſpeziell der Jugend einen Ge
fallen zu kun, eine Räkſel-, Witz- und Spielecke. Zudem werden
prächtige Jlluſtrakionen jede Nummer ſchmücken, von denen die
eine jeweils ein ganzſeitiges Vollbild ſein wird. Es dürfte kaum
ein anderes Volks und Familienblakk geben, das ſich eines ſo
gediegenen und abwechſelungsreichen Jnhaltes rühmen darf, wie
das unſere, kaum eines, das in ſo prächkiger Ausſtakkung er
ſcheink wie „Für Herz und Haus“.

Wir hoffen mik unſerem Blakke, von dem 80 Nummern im
Jahre erſcheinen werden, breiteſte Volkskreiſe zu gewinnen.
Darum iſt der Preis für jede Nummer auch außergewöhnlich
niedrig gehalten, denn jede koſtet frei Haus nur 20 Pf. Dieſen
geringfügigen Bekrag wird jeder gerne auswerfen und ihn un
ſchwer opfern können, um ekwas dafür einzukauſchen, was ihm
Stunden dauernden Genuſſes und ſtändiger Anregung zu ver
ſchaffen vermag! Wer „Für Herz und Haus“ bei ſich aufnimmk,
macht ſein Leben reicher, als es zuvor war, gewinnk einen kreu
zu ihm halktenden Freund, der es verſteht, ſein Daſein ſchöner
und behaglicher zu geſtalten als in den Zeiken, in denen er ihm
noch nichk nahe war!

Haben Sie unſer Blatt erſt kennengelernk und ſich von der
Fülle des Gebokenen überzeugt, werden Sie ſelbſt, werden alle
Jhrigen mit Ungeduld dem Einkreffen jeder neuen Wochen
nummer enkgegenſehen.

Kommen Sie zu uns! Gehen Sie mik uns! Sie brauchen nur
die dieſem Proſpekt beigefügke Beſtellkarte zu untkerzeichnen
und ſie frankierk in den nächſtbeſten Poſtkaſten zu werfen! Das
genügk, um Jhnen die regelmäßige Zuſtellung von „Für Herz
und Haus“ zu ſichern!

Verlag und Redaktion von „Für Herz und Haus“
Leipzig CI 38, Eliſenſtraße 15

Jede Nummer umfaßt 16 Seiten auf feinem

Jlluſtrationspapier in der Größe dieſes Proſpektes!

Rotationsdruck der Spamerſchen Buchdruckerei in Leipzig
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